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Probenummern unentgeltlich.

übel genug empfunden werden, aber
^

schließlich I
sollte es dem Reichskanzler ganz recht sein, daß ge¬

dämpft und gewarnt wird, wo es angeht und wo
es nötig ist. Ihm bleibt es dann ja immer noch
unbenommen, sich zu künftigen russischen Anleihe¬
wünschen so zu stellen, wie er es im deutschen In¬
teresse, richtiger nach der Maßgabe ferner Auf¬
fassung von den deutschen Interessen, für nötig
hält. Immerhin wird Fürst Bülow im Winter,
wenn der Reichstag wieder beisammen ist,
mancherlei spitzfindige Fragen wegen dieses Mar-
tinschen Buches vorgelegt bekommen. Man er¬

innert sich, daß der Kanzler in den Etatsdebatten
vom letzten Winter zwar aus viele Anfragen über
alle möglichen Dinge gern Bescheid gab, daß von

ihm aber schlechterdings nichts in bezug aus diese
russischen Anleiheprobleme herauszubringen

_

war.

Keine Frage, daß das Buch des Herrn Martin dis
Situation auf alle Fälle beträchtlich verschiebt.
Bis dahin hatte wenigstens kein deutscher Beamter
Öffentlich Zweifel an der russischen Kreditwürdig¬
keit erhoben, jetzt aber ist es geschehen, und da
kann Fürst Bülow wohl nicht schweigen, wenn er

gefragt wird, wie ihm das behagt.

„Soll JeMlMi) die Irche bezahle«?“
Der Regierungsrat Martin im Kaiserlich

Statistischen Amt ist ein mutiger Herr. Er weiß,
wie alle Welt es weiß, daß die letzte große russische
Anleihe von 500 Millionen nur mit durch die Ber¬
liner Banken zustande gekommen ist, und daß dies

Anleihegeschäft nicht hätte statthaben können, wenn

nicht Fürst Bülow, damals noch Graf, die Erlaub¬
nis dazu gegeben hätte. Dem Regierungsrat
Martin ist es wie jedermann bekannt, daß Herr
von Witte in Norderney den neuen Handelsver¬
trag nur unter der Bedingung bewilligte, daß Ruß¬
land wieder Zutritt zum deutschen Anleihemarkt
erhalte. Für Herrn Martin ist nun aber die offi¬
zielle Politik keineswegs verbindlich, sondern sie
wird ihm geradezu zum Anlaß, nun erst recht seine
warnende Stimme zu erheben und dem deutschen
Publikum vorzuhalten, daß es sein gutes Geld aufs
Spiel setze, wenn es sich mit russischen Anleihen
einlasse. Diese Vorhaltung geschieht in einem

Buche unter dem Titel: „Die Zukunft Rußlands
und Japans“, das der Verfasser bei Karl Heymann
soeben hat erscheinen lassen. Das Buch trägt noch
zwei Untertitel. Der eine lautet: „Soll
Deuts chland die Zeche bezahlen?“,
der andere: „Die deutschen Milliarden in Gefahr!“
Man sieht also, daß für die genügende Sensation
gesorgt ist.

Nun mag Regierungsrat Martin der Mein¬
ung sein, daß es sich in einer so ernsten Frage ver¬

lohnt, daß es vielmehr Pflicht ist, die Stimme so
laut wie nur möglich zu erheben, und wenn seine
Voraussetzungen zutreffen, wenn er den Nachweis
eines unvermeidlichen russischen Staatsbankerotts
erbringen kann, dann hat er gewiß recht, dann übt
er in der Tat in mannhafter Weise eine Pflicht
gegen unser Vaterland, indem er warnt, so lange
es noch Zeit ist. Jedenfalls erhebt der Verfasser
den stärksten Einspruch gegen jede weitere russische
Anleihe an deutschen Börsen. Er rechnet heraus,
daß das Defizit in der russischen Zahlungsbilanz
irrt kommenden Jahrzehnt durschnittlich 600 Mil¬
lionen Mark werde betragen müssen. Er empfiehlt
den deutschen Kapitalisten, ihre russischen Papiere
im Laufe der nächsten Monate und Jahre in aller

Ruhe abzustoßen. Im letzten Ergebnis kommt das
Martinsche Buch aus dieselben düsteren Voraus¬
sagungen hinaus, die so manche anderen Kenner
der russischen Finanzen, erst neuerdings der Ber¬
liner Finanzsachmann Bernhard, für notig ge¬
halten haben.

Um die Angaben und Forderungen dieser
Schriftsteller nachzuprüfen, muß man selbstver¬
ständlich ein Material besitzen, das dem von jenen
benutzten gleichwertig ist. Wir unsererseits ent¬
halten uns eines Urteils, möchten aber doch zu er¬

wägen geben, daß die Hochfinanz, die ihre Ge¬
schäfte mit Rußland macht, und die Börsen, die die

gegebenen Vermittler zwischen der russischen
Finanzverwaltung und dem Publikum sind, un¬

möglich so mit Blindheit geschlagen sein könnten,
daß sie die Finanzen des Zarenreichs für noch
tragfähig hielten, wenn sie es tatsächlich nicht mehr
sein sollen. Immerhin müssen Warnungen wie die
des Regierungsrats Martin beachtet werden, zu¬
mal sie von einem Mitgliede des Kaiserlich Stati¬
stischen Amts kommen, das sich zu seinem Mahn¬
ruf doch aus reinem Pflichtgefühl gedrungen ge¬
fühlt haben muß. Denn es kann für Herrn
Martin doch keine Kleinigkeit sein, sich in so offen¬
sichtlicher Weise in Widerspruch mit den Tendenzen
der deutschen Politik zu setzen. Im Auswärtigen
Amt mag das Buch des Herrn Martin denn auch

Die FriedrwsverhandlAwge».
Die Friedenskonferenz hat gestern zwei Sitz¬

ungen abgehalten, nämlich vormittags und nach¬
mittags und hat sich daraus bis Sonnabend
vertagt. Wie es scheint, sind jetzt die Aussichten
aus das Zustandekommen des Friedenswerkes er¬

heblich günstiger und zwar auf Grund eines Kom¬
promißvorschlags des Präsidenten Roosevelt, den
die Japaner ausgenommen haben. Das Kompromiß
besteht anscheinend in der Preisgabe zweier For¬
derungen seitens Japans (Auslieferung der in¬
ternierten Schisse und Beschränkung der russischen
Seemacht) und in einer Modifikation der Be¬
stimmungen über die Kriegsentschädigung und die
Abtretung Sachalins. Japan verlangt angeblich
20 MillionenMark, vermutlich für die Verpflegung
der russischen Kriegsgefangenen und schlägt ferner
vor, Rußland solle die nördliche Hälfte von Sacha¬
lin für 1200 Millionen Mark zurückkaufen. Wie es

heißt, sind fast sämtliche Mitglieder der russischen
Mission mit diesen Vorschlägen einverstanden.
Witte hat aber um Aufschub gebeten, um eine
schriftliche Antwort einzureichen.

Von der Konferenz liegen heute die folgenden
Berichte vor:

Portsmouth, 23. August. (Reuter.) In gut
unterrichteten Kreisen hält man es für ausge¬
schlossen, daß die Konserenzverhandlungen heute
endgültig abgebrochen werden. Man weiß, daß
Präsident Roosevelts Vorschlag einerseits Japans
Forderung nach einem Ersatz seiner Kriegsaus¬
gaben gerecht wird, andererseits aber auch Rußland
instandsetzt, der Welt gegenüber zu erklären, daß
es weder einen Fuß breit Landes abgetreten, noch
eine Kopeke Kriegsentschädigung gezahlt hat, kurz¬
um, daß der Vorschlag des Präsidenten in An¬
regung brachte, daß Rußland Sachalin ganz oder
zum Teil zurückkaufen solle und zwar für eine
Summe, deren Hohe, falls sich die beiden krieg¬
führenden Mächte darüber nicht einigen können,
durch eine später zu bestimmende Art Schiedsspruch
festgesetzt werden soll. Der Kaufpreis und die
Summen, die Japan von China für die Abtretung
der chinesischen Ostbahn und von.Rußland für den
Unterhalt der russischen Gefangenen erhalten soll,
würden den gesamten Kriegskosten gleichkommen.
Dieser Vorschlag läuft in seiner Anwendung darauf
hinaus, daß Japan in bezug aus Artikel 5 und
Rußland in bezug auf Artikel 9 nachgiebt.

Portsmouth, 23. August. (Reuter.) Dem
Vernehmen nach wird Baron Komura in der heu¬
tigen Sitzung der Friedenskonferenz dem Kompro-
mitzvorschlag^des Präsidenten Roosevelt zustimmen.

Portsmouth, 23. August. Die Friedenskon¬
ferenz tagte heute bis 12Z4 Uhr mittags. Am
Nachmittag wurden die Verhandlungen wieder auf¬
genommen.

Portsmouth, 23. August. (Reuter.) Offiziell
wird erklärt, in der heutigen Vormittagssttzung
seien Meinungsverschiedenheiten bezüglich des '^Bort*
lauts des Protokolls entstanden. Es wurde dann
beschlossen, das Protokoll im Ganzen zu verlesen
und über die strittigen Punkte in der Konferenz zu
entscheiden. Diese Arbeit war noch nicht vollendet,
als die Mttagspause eintrat. Die Nachmittags¬
sitzung begann um 21/2 Uhr.

Portsmouth, 24. August. (Telegramm.), Die
gestrige Nachmittagssitzung der Friedenskonferenz
dauerte 1% Stunden und wurde sodann die Be¬
ratung auf Sonnabend vertagt.

Portsmouth, 23. August. (Telegramm.) Die
Unterschriften der Protokolle wurden nicht erledigt.
Vier Artikel wurden unterzeichnet, Artikel 7 ver¬

mutlich verschoben. Drei Punkte werden noch in

Betracht gezogen. Japan machte einen Vorschlag.
Witte bat um Zeit, um schriftlich antworten zu

können. Japan hat in -dem Vorschlag, der bis

Sonnabend zu entscheiden ist, 1 Million Pfund
Sterling verlangt und ferner vorgeschlagen, Ruß-»
land solle die 'Hälfte Sachalins für 1200 Millionen

Mark zurückkaufen. Japan wird auch die Artikel

10 und 11 aufgeben.
Portsmouth, 23. August. (Reuter.) Es scheint,

daß der Kompromißverfuch des Präsidenten Roose-
velt offiziell der Friedenskonferenz heute nicht
unterbreitet worden ist. Roosevelt hat sich aber

die Zustimmung Japans gesichert und es hieß heute
allgemein, das Kompromiß werde der Konferenz
als japanischer Vorschlag vorgelegt werden. Fast
alle Mitglieder der russischen Mssion sind persön¬
lich für die Annahme des Planes des Präsidenten
Roosevelt, da er einen ehrenhaften Weg zum

Frieden biete.

London, 24. August. (Telegramm.) „Daily

Telegraph“ meldet aus Tokio von gestern, daß die

Kurse an der hiesigen Börse sprungweise
in die Höhe gehen.

Petersburg, 23. August. Der Kaiser empfing
heute nachmittag den amerikanischen Botschafter
v. Lengerke-Meyer.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 24. August.

Beim Reichskanzler Fürsten Bülow ist in Nor-

berney der deutsche Botschafter in London, Gras
von Metternich, der sich zurzeit auf Urlaub befindet,
zu Besuch eingetroffen. Unter den Besuchern, die

in jüngster Zeit beim Fürsten v. Bülow werlten,
befanden sich auch der Oberpräsident von Hannover,
Exzellenz Wentzel und der Gesandte in Athen,
Prinz von Ratibor.

,

Dem bisherigen Oberpräsidenten, Wirklichen
Geheimen Rat Dr. Nasse in Koblenz ist der erb¬

liche Adelsstand verliehen worden.
An eine Einberufung des preußischen Land¬

tages im H e r b st, durch die es ermöglicht werden
könnte, das Volksschulunterhaltungsgesetz vor der

Etatsberatung zu erledigen, denkt man nach der

„Deutschen Tagesztg.“ in maßgebenden Kreisen gar

nicht, da es fraglich sei, ob das Schulunterhaltungs¬
gesetz bis zum Herbst fertig gestellt werden konnte.

Der Landtagsabgeordnete Amtsgerlchtsrat
Knie, Vertreter des Zentrums für den Wahlbezirk
Neuwied-AlteNkirchen, ist nach der „Köln. Ztg.“
Mittwoch morgen an Blinddarmentzündung zu
Köln gestorben. Der Verstorbene hat ein Alter von

nur 48 Jahren erreicht.
Marranischle Kongregationen. Wie wir Der

Schles. Ztg. entnehmen, erfährt der „Dziennik
Posnanski“, der Regiern ngspräsident
z u P o s e n habe an alle Landräte seines Bezirkes
unter dem 22. Juli d. I. nachstehende Verfügung
erlassen: „Bei Gelegenheit des ersten General¬
kongresses der polnischen Marianischen Kongrega¬
tionen, welche Ende September o. I. in Lemberg
stattgefunden hat, ergab es sich, daß man dieselben
nicht lediglich für rein religiösen und kirchlichen
oder humanen Zwecken dienende ^Gesellschaften hal¬
ten kann, sondern vielmehr für solche, deren die

Polen in außergewöhnlichem Maße zu nationalen
Zwecken sich bedienen. Unter dem religiösen Man¬
tel sollen sie dazu dienen, das ganze polnische Volk
in allen drei Kaiserreichen unter eine Fahne und

zwar der heil. Maria, der gekrönten Königin und

Patronin Polens zu vereinigen und zur Meder¬
geburt des ehemaligen polnischen Reiches vorzu¬
bereiten. U. a. wurde der nachstehende

_

wichtige
Beschluß gefaßt: Der polnische Marianische Kon¬

greß stellt die lobenswerte Tätigkeit der Mariani¬

schen Kongregationen in den höheren Gesellschafts¬
kreisen fest und hält es für unbedingt notwendig,
die Kongregationen zwecks Förderung^ der katholi¬
schen Sache in den Lehrer- und 'Schülerkreisen
zu gründen, zu erhalten und entwickeln. Ich halte
es für notwendig, den polnischen Marianischen
Kongregationen und ihrer weiteren Entwickelung
fortan mehr Beachtung zu schenken, und ersuche
Ew. Hochwohlgeboren, demgemäß zu handeln und
mir binnen zwei Monaten über die Zahl der im

dortigen Kreise vorhandenen Kongregationen und
über ihre bisherige Tätigkeit zu berichten.“

Über den Zwischenfall von Missum-Missum an

der deutsch-französischen Kamerungrenze fahren die

Pariser Blätter fort, Darstellungen zu verbreiten,

wonach die Deutschen die ganze Schuld an den

blutigen Differenzen gehabt hätten. Während un¬

längst der „Matin“ derartige Behauptungen ausge¬
stellt hatte, kommt jetzt auch der Pariser „Eclair“
mit einer offenbar tendenziösen Darstellung des

Sachverhalts. Andererseits berichtet die „Liberts“,
daß laut einer vom Kolonialministerium erhalte¬
nen Nachricht die deutsche und die französische
Mission, die im Begriff stehen, unverzüglich die
Arbeiten zur Feststellung der Grenze zwischen Ka¬
merun und dem französischen Kongo gebiet aufzu¬
nehmen, über die Missum-Missum-Angelegenheit
einen Bericht ausstellen werden, der in jeder Hin¬
sicht zuverlässig und unparteiisch sein werde.

Aus Sennelager, 23. August, wird gemeldet:
Der Kaiser traf heute früh 6% Uhr hier ein, stieg
mit Gefolge am Bahnhof Sennelager zu Pferde
und wohnte von 7 Uhr ab aus dem Übungsplatz
dem Exerzieren der Kavalleriedivision B bei. Die
Kriegervereine aus der Umgegend und anders
Vereine bildeten Spalier und begrüßten den

Kaiser begeistert. An die Exerzitien schloß sich eine

Gefechtsübung unter Verwendung von Artillerie
und einer Maschinengewehrabteilung an. Hierauf
nahm der Kaiser die Parade über die beteiligten
Regimenter ab, setzte sich an die Spitze seines
bayerischen Ulanenregiments und ritt zum Lager,
um im Ofiizierkasino an der Frühstückstasel teil¬

zunehmen. Sodann begab sich der Kaiser zu

Wagen nach dem Bahnhof; die bayerischen Ulanen
bildeten Spalier, und eine sehr zahlreiche Volks¬
menge brachte dem Kaiser stürmische Ovationen
dar. Um 2i/4 Uhr ging der Sonderzug nach
Wilhelmshöhe ab, wo die Ankunft gegen
5 Uhr erfolgte. Die Kaiserin war mit der Prin¬
zessin Viktoria Luise und dem Prinzen August Wil¬
helm im Automobil aus dem Bahnhof erschienen
und begab sich zu kurzem Aufenthalt in den
Salonwagen des Kaisers. Der Kaiser fuhr kurz
nach 5 Uhr nach Cronberg weiter, wo gegen

9iy4 Uhr die Ankunft und von da die Weiterfahrt
zu Wagen nach Schloß Friedrichshof er¬

folgen wird. Der Gesandte von Tschirschky und

Bögendorff hat sich hier wieder den Herren des

Gefolges angeschlossen.
Wie hoch die Lebensmittelpreise in Deutsch-

Südwestasrika sind, ergiebt sich mt§ einem in der
„Birkenfeld. Landesztg.“ veröffentlichten Schreiben
eines Angehörigen unserer Schutztruppe. Es heißt
in dem Brief: „Die Preise der Lebensmittel sind
sehr nett, z. B. ein Brot von 2 Pfund 2 Mk., ein
3 Pfg.-Brotchen 10 Pfg., ein Pfund Wurst 2,50
Mark, eine Flasche Bier 2 Mk., eine Flasche Kognak
16 Mk., Kartoffeln, jetzt neue, der Zentner 60 bis
170 Mk. Etwas ganz Schreckliches!“

Über einen Zwischenfall an der iudisch-afgha-
Nischen Grenze berichtet ein „Reuter“-Telegramm:
Eine Anzahl Leute des Emirs von Afghanistan
überschritt bei Gulistan die Grenze und griff die

Hütten einer Streckenarbeiterstation zwischen dem

Eisenbahnübergang bei Bostan und Chaman an.

Die Asghanen^verwundeten zwei oder drei Mann
und schleppten zwei Mann gefesselt mit sich.

Die Ostseesahrt der englischen Flotte. Wie aus

Esbjerg gemeldet wird, erlitten beim Ein¬
laufen in den dortigen Hasen drei englische Tor¬

pedojäger Havarie. Der eine erhielt ein Leck an

der Wasserlinie, so daß er sofort in ein Dock gehen
mutzte. Auch die anderen erlitten Beschädigungen
am Steuer und am Bug. Die Flotte ist gestern
nachmittag von Esbjerg in See gegangen.

Die Moskauer städtische Duma hat eine Reso¬
lution gefaßt, in der sie die hohe Bedeutung der

Einsetzung der R e i ch s d u m a als ersten Schritt
zur Heranziehung der Gesellschaft zur Teilnahme
an der Gesetzgebung und an der Staatsverwaltung
anerkennt, zugleich aber ihrer festen Überzeugung
Ausdruck giebt, daß 5ie Absichten des Kaisers nur

durch die Gewährung der Freiheit des Wortes und
der Presse, des Versammlungsrechts und der Un¬
antastbarkeit der Person verwirklicht werden kön¬
nen. Die im Manifest verheißene Ausgestaltung
der Reichsduma, so spricht sich die Resolution aus,
könne allein das Land zur Ruhe bringen, müsse
aber auf dem allgemeinen Stimmrecht beruhen.
Das Stadthaupt wurde beauftragt, die Resolution
zur Kenntnis des Kaisers zu bringen.

In Warschau fand gestern ein blutiger
Zusammenstoß zwischen ausständigen Ar¬
beitern und dem zum Dienst kommandierten Eisen¬
bahnbataillon statt. Die Warschau-Wiener Bahn
war gestern noch im Betrieb.

Wie die „Franks. Ztg.“ aus Konstantinopel
meldet, wächst infolge der zahlreichen Verhaftungen,
die die türkische Polizei unter den Armeniern wegen
der Bombensunde vornimmt, die E r r e g u n g der
dortigen muselmanischen Bevölkerung gegen die
Armenier. Mehrere Konsuln fremder Machte
suchten bei ihren Botschaften in Konstantinopel um

die Entsendung von Kriegsschiffen nach Smyrna
nach, da größere Ausschreitungen befürchtet werden.
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Deukfcyrand.
München, 23. August. Die „Allgemeine Ztg.“

teilt auf Grund näherer Erkundigungen mit, daß
an dem seit längerer Zeit umlaufenden 'Gerücht
von der Verlobung des Prinzen Fer-
dinandvon B a y e r n mit der Infantin Maria
Teresa von Spanien nichts Wahres sei.

Kattowitz, 23. August. Wie die Königliche
Eisenbahndirektion Kattowitz mitteilt, ersucht die
Betriebsdirektion der Warschau-Wiener Bahn, der
österreichischen und preußischen Anschlußbahn wegen
des aufgehobenen 'Güter- und Personenverkehrs
Güter für die ^vangorodbahn nicht abzunehmen.
Die Verwaltung dieser Bahn lehnt jede Annahme
von Gütern ab.

Flensburg, 23. August. Von den seit Mm
d. Js. ausständigen Arbeitern der Schiffsbau-'Ge.
sellschaft haben 1300 die Arbeit aus der Werst
heute wieder aufgenommen.

Dustanö.
Österreich.

Budapest, 23. August. 12 Mitglieder
derliberalenPartei erklärten ihren Aus¬
tritt aus der Partei und begründeten ihren Ent¬

schluß damit, daß sie die Konzentration aller

Frccktidnen der dualistischen Parteien anstreben,
aber die gesonderte Aufrechterhaltung der liberalen
Partei für unvereinbar mit diesem Streben halten.
Jedoch bleiben die Abgeordneten Anhänger des

Ausgleiches von 1867 und werden keiner anderen
Partei beitreten. — Die liberale Partei
nahm in ihrer heutigen Konferenz einen Antrag
des Barons Daniel an, in welchem die Partei er¬

klärt, auf der bisherigen Grundlage verharren zu

wollen, indessen sei sie bereit, falls eine Konzen¬
tration sämtlicher Fraktionen der 67er Ausgleichs¬
partei stattfindet, an der Bildung dieser neuen

Partei mit Preisgabe ihrer gesonderten Existenz
als Partei mitzuwirken. Gras Tisza, dem lebhafte
Ovationen bereitet wurden, und Gras Khuen befür¬
worteten diesen Antrag.

Spanien.
San Sebastian, 23. August. Der deutsche

und der sranzösischeBotschaster statteten
gestern dem Ministerpräsidenten Montero Rios
einen Besuch ab.

Schweden.

Stockholm, 23. August. In ihren Aus¬

lassungen über den gestrigen Storthings-
beschluß betont die Presse durchgehends, daß
der Beschluß ein Entgegenkommen den Forderungen
Schwedens gegenüber enthalte, vorausgesetzt, daß
man ihn dahin deutet, daß die Verhandlungen ge¬
führt werden 'sollen, ehe Schweden zur Aushebung
der Reichsakte schreitet. Zugleich wird die Hoff¬
nung ausgedrückt, daß die vielen noch zu beseitigen¬
den Schwierigkeiten schneller erledigt werden, als
man vorauszusetzen wagte.

Uom Katholikentag.
Der Dienstag, der dritte Tag, brachte zunächst

die Generalversammlung des Volksvereins
für das katholische Deutschland, die in der wiederum
überfüllten Festhalle vormittags stattfand und durch
die Anwesenheit der Bischöfe Dr. Fritzen von

Stratzburg, Dr. Benzler-Metz, Dr. Stang-Fall
River, des Weihbischofs Zorn von Bulach sowie des

gesamten Präsidiums des Katholikentages ausge¬
zeichnet wurde. Der Volksverein, die vorbildliche
Wahlkampftruppe des Zentrums, verdiente, diesen
Glanz, denn seiner Arbeit hat der Katholikentag
in erster Linie sein Zustandekommen im Elsaß zu
danken. Noch vor wenigen Jahren in den Reichs¬
landen kaum bekannt, zählt er heute dort 35 071

Mitglieder. Der Volksverein zählte Ende Juni
1904: 400 000, heute rund 470 000 Mitglieder.
Nach Eröffnung der Tagung nahm zunächst Bischof
Dr. Fritzen das Wort, um den Volksverein und
seine Arbeit seiner wärmsten Teilnahme zu, ver¬

sichern. Es müsse das Ziel sein, alle katholischen
Männer Deutschlands dem Volksverein anzu¬
schließen. Weiter sprach der elsässische Reichstags¬
abgeordnete Dr. Donderscher-Straßburg, der, den
Volksverein als den Testamentsvollstrecker Windt-
horsts bezeichnete und der Generalsekretär Dr.
Pieper-M.-Gladbach, der den Geschäftsbericht er-

stattete. Die Arbeit des letzten Jahres habe vor-

nehmlich der Gewinnung der gebildeten und be¬
sitzenden Kreise gegolten. In der Zeit des allge¬
meinen Wahlrechts, der Koalitionsfreiheit, der
Preßfreiheit usw. müsse den Besitzenden zum Be¬
wußtfein gebracht werden, daß auch den arbeitenden
Klassen ein größeres Selbstbestimmungsrecht ein¬
zuräumen sei. Nur wenn die unteren Skänhe
teilnähmen an den wirtschaftlichen und sozialen
Errungenschaften der Neuzeit, werde ein weiterer
Fortschritt auf allen übrigen Gebieten zu erzielen
sein. Auch auf gewerkschaftlichem Gebiete müsse
man sich mehr noch als bisher regen, um durch
eine christliche Gewerkschaftsbewegung die sozial¬
demokratische abzulösen. Auf der anderen Seite fei
nötig eine foziale Schulung der Arbeitgeber, damit
Konflikte möglichst vermieden werden. Vor allem
aber sei nötig die Einigkeit.

Landtagsabgeordneter Dr. Fehrenöach-
Freiburg i. B. sollte über die sozialpolitische Tätig¬
keit des Volksvereins sprechen, seine Ausführungen
gestalteten sich jedoch zu einer überaus heftigen
Parteipolemik. In den 70er Jahren, als der
Kulturkampf durch die Lande raste, da hat sich das
'Zentrum nicht bloß ein religiöses und kirchen-
politisches Ziel gesteckt, sondern von Anfang an ein
politisches Programm gegeben mit besonderer Her¬
vorhebung der sozialpolitischen Bedürfnisse des
Volkes. Und von diesem Augenblick ab hat die
Sozialpolitik eine unablässige Forderung durch das
Zentrum erfahren. (Stürmischer Beifall.) Das
war um so wichtiger und bedeutsamer, als die
heutige Zeit ganz bedenkliche Spuren krassestem
Egoismus aufweist. Die Proklamierung einer Ge¬
waltherrschaft des Menschen über den Menschen sind
Zeichen der Zeit und haben vielfach Anwendung ge¬
funden. Wir find von Herrenmenschen umgeben.
Der Automobilist rast durch die Lande, was küm¬
mert es ihn, wenn ein altes Mütterchen nicht schnell
genug beiseite geht. (Sehr richtig!) Eine gewisse
Kunst glaubt sich über alle «Gebote der Sittlichkeit

und des Anstandes erhaben. Parteien, die nur

einen geringen Bestandteil der Bevölkerung hinter
sich haben, verlangen, daß man nur auf sie Rücksicht
nehme, Spekulanten, die lediglich auf ihren Profit
bedacht sind, das Kohlensyndikat, das Zechenstill¬
legungen dekreditiert, nur weil der Gewinn ein
Moment nicht hoch genug erscheint, der Sozialdemo,
krat, der einen Streik proklamiert ohne Rücksicht
auf den Erfolg, ohne Sorge um die Tausende, die
eventuell dadurch zugrunde gehen, das sind auf den
verschiedensten 'Gebieten Früchte der Selbstsucht.
(Beifall und Sehr richtig!) Der vielgepriesene
Humanismus verwandelt sich zum Bestialismus.
Rücksicht wird als Schwäche, Armut als Laster, und
der hl. Franziskus, der das Lob der selbsterwähnten
Armut predigte, als ein Narr angesehen. Dieser
Betätigung des Übermenschentums stellen wir uns

entgegen aus christlicher Gewissenspflicht. Und mit
dieser Gewissenspflicht uns alle zu erfüllen, ihn zu
vertiefen, das ist die erhabene Aufgabe des Volks-
Vereins. (Stürmischer, anhaltender Beifall.)

Der folgende Redner, Reichstagsabgeordneter
'Grübe r-Heilbronn wandte sich hauptsächlich gegen
die Sozialdemokratie, der gegenüber der Volksver¬
ein die christliche Gesellschaftsordnung zu verteidigen
habe. Auch er hielt eine soziale Belehrung der Be¬

sitzenden und 'Gebildeten für notwendig. Redner
schließt mit der Bitte um regen Beitritt zunt Volks¬
verein.

Abbe Tilly Metz sprach namens der lothrin¬
gischen Volksvereinsmitglieder, von denen 5000
leider, ihrer französischen Sprache wegen, den Ver¬
handlungen noch nicht folgen könnten. Aber: ob
Franzose oder Deutscher — alle sind wir katholisch.
Heute heißt es katholisch sein mit jedem Nerv und
jeder Ader. An unserer Fahne ist der Segen
Gottes geknüpft. Wir wollen nicht den Klassen¬
kampf, sondern den sozialen Frieden. Wir sind
eingedenk des Wortes dessen, der Herrscher auch in
diesem Lande ist: Dem Volke mutz die Religion er¬

halten bleiben!
Zum Schluß sprach Abg. Trimborn -Köln,

der in seiner bekannten humorvollen Weise für den
Volksverein Stimmung machte. Über 3 Millionen
katholische Männer seien bei den letzten 'Mahlen
der Wahlurne ferngeblieben. Wenn wir sie nicht
heranziehen, werden andere sie heranziehen. Er
schließe mit einem Hoch auf Kaiser und Papst;
denn so gut wie Kirche und Staat, so gehören
Kaiser und Papst zusammen. (Stürmischer Beifall.)
Ich kann mir keinen besseren Schluß dieser Ver¬
sammlung denken als den Ruf: „Se^ Heiligkeit
Papst Pius X. und Se. Majestät unser aller¬
gnädigster Kaiser, König und Herr, sie leben Hoch!
Die Versammlung stimmte begeistert ein. Darauf
schloß der' Vorsitzende die Versammlung.

In der zweiten öffentlichen Generalversamm¬
lung, die nachmittags stattfand, sprach als erster
Redner Pater Nachtwey-Kamerun übet die katho¬
lischen Missionen im 19. Jahrhundert und die dem
katholischen Volke daraus erwachsenen Pflichten..
Der folgende Redner, Reichs- und Landtagsabge¬
ordneter de Witt-Köln, behandelte unter allge¬
meiner Aufmerksamkeit die Toleranzfrage.
Die Katholikenversammlungen haben stets unter
dem Zeichen des Friedens und der Versöhnung
getagt. So sei es auch heute. Aber die Abwehr
unbegründeter Angriffe kann uns von keiner Seite
verübelt werden, umso weniger, als auch durch die
Klärung der Sache nur dem Frieden gedient wird.
Gewiß, wir Katholiken stehen auf dem Boden der
dogmatischen Intoleranz. Weil Christus nur eine
Kirche gestiftet hat, kann auch nur eine Kirche die
wahre sein, nur eine die Wahrheit des Evange¬
liums verkünden. Jeder, welcher Kirchen- und
Religionsgemeinschaft er auch angehören möge,
wird und muß für diese Stellungnahme der Ka-
tboliken volles Verständnis besitzen, weil er selbst
als überzeugter Anhänger seiner Glaubensgemein¬
schaft auf demselben Boden dogmatischer Intole¬
ranz stehen muß. Die allerfreiesten Richtungen
seien oft die allerintolerantesten. Ein ausschließ¬
lich katholisches Jntoleranzprinzip existiert hiernach
nicht. Nun liegt es allerdings in dem einmal vor¬
handenen Gegensatz begründet, daß fortwährend
Kämpfe auf diesem Gebiet stattfinden. Aber mit
je weniger Gehässigkeit und Aufregung diese
Kämpfe geführt werden, um so eher ist eine Ver¬
ständigung möglich. Der Kampf, der in diesem
Sinne einmal zu führen ist, richtet sich immer nur

gegen die Sache, nicht gegen Personen. Man mutz
auch die religiöse Überzeugung Andersdenkender
achten, den Grundsätzen der bürgerlichen Toleranz
gemäß. Geringschätzung und Verletzung anderer
Anschauungen ist immerhin ein Zeichen kleinen,
unedlen Geistes, weshalb wir sowohl den Pfaffen¬
koller einerseits, wie die Ketzerriecherei anderer¬
seits verurteilen. Mit Recht hat unser Kaiser be¬
tont, daß die wahre Geistesfreiheit in der Achtung
der Überzeugung Andersdenkender bestehe. Die
bürgerliche Toleranz gestaltet sich zu einer bürger¬
lichen Pflicht, der wir genügen müssen, weil in
unserem Staat die verschiedensten Religionsge¬
meinschaften vorhanden sind und weil wir durch
ein friedliches Nebeneinanderwohnen dem kon¬
fessionellen Frieden dienen. Wenn infolge kon¬
fessioneller Verhetzungen in unserem Vaterlande
unaufhörlich Zustände sich ergeben, wie sie wohl in
keinem anderen Staate der Welt anzutreffen sind,
dann können wir es jedenfalls mit gutem Gewissen
ablehnen, die Schuld daran zu tragen. Wer wollte
bestreiten, daß auch in unserem Lager gegen die
bürgerliche Toleranz gefehlt wird? Aber stets
haben wir mit unseren Gegnern solche Erschein¬
ungen aufs tiefste bedauert. Wir ergehen uns
nicht in beschimpfenden Äußerungen gegen An¬
dersdenkende, wir verlangen nicht die Aufhebung
des § 166, weil wir für uns nicht das Recht der
Schimpffreiheit in Anspruch nehmen wollen. Die
trennenden Unterschiede zwischen den Konfessionen
brauchen gar nicht verwischt zu werden. Nur
stimmen wir mit Windthorst darin überein, daß
der Streit darüber auf die Kanzeln und in den
Katechismusunterricht gehört. Als letzter Redner
des Abends verbreitete sich der bekannte Kapuziner-
pater A u r a ch e r von Altötting über die
Frauenfrage. Er bezeichnete es als die Auf¬
gabe der katholischen Frauen, diese sozial äußerst
wichtige Frage ruhig zu verfolgen, die Überspannt¬
heiten der „emanzipierten Weiber“ abzuwehren
und in der Erkenntnis, daß bereits 6 Millionen
arbeitende Frauen vorhanden seien, eine Frauen-

srage also existiere, die Frauenbewegung in christ¬
liche Bahnen zu lenken und ihr ihre Unterstützung
angedeihen zu lassen. — Der gestrigen dritten
öffentlichen Versammlung wohnten außer den
Bischöfen Fritzen, Benzler und Weihbischof Zorn
von Bulach auch der päpstliche Nuntius in Mün¬
chen, Monsignore Caputo und die Bischöfe von
Speyer und Luxemburg bei. Sie wurden beim
Erscheinen stürmisch begrüßt. Der Nuntius richtete
eine Ansprache an die Versammlung, in der er die
Organisation und Tätigkeit der deutschen Katho¬
liken als Vorbild für die Katholiken der gesamten
Welt bezeichnete. Er erteilte zum Schluß den
apostolischen Segen. In der Versammlung sprach
u. a. Reichstagsabgeordneter Rören über den
Kampf gegen die Unsittlichkeit.

Inm Aufstand in Ostafrika
berichtet die Norddeutsche Allg. Ztg.: Über die
Lage im Gebiet südlich von Manerowango berichtet
der Gouverneur Graf Götzen, daß dort Anzeichen
von Unbotmäßigkeit hervorgetreten sind, die ihn
veranlaßt haben, den Bezirksamtmann Böder, den
Hauptmann Jonck und 95 Mann dort zu belassen.
Aus den Matumbibergen ist Major Johannes für
seine Person nach Dar-es-Salaam zurückgekehrt
und hat gemeldet, daß die Ordnung aufrecht er¬

halten werden könne, wenn eine Kompagnie bis
auf weiteres dort bleibe.

Zur Vorbereitung der Einschiffung des Ost¬
afrikatransportes hat sich Kapitänleutnant Behncke
vom Reichsmarineamt nach Triest begeben.

Da es auffallen könnte, daß zu der beschleu¬
nigten Ausreife der vom Gouverneur von Ost-
afrika erbetenen Verstärkungen und der für die
Auffüllung der durch Abgabe von verschiedenen
Landungsdepartements geschwächten Besatzung
S. M. S. Bussard bestimmten Mannschaften der
Weg über Triest und ein österreichischer Lloyd¬
dampfer gewählt wird, hat einer unserer Berliner
Mitarbeiter Erkundigungen emgezogen und Nach¬
stehendes erfahren:

Die nächste mit deutschen Dampfern sich bie¬
tende Veförderungsgelegenheit ist der Dampfer
„Kanzler“ der Ostafrikalinie. Dieses Schiff war
am Sonntag, 20. August dem Tage des Befehls für
die Heraussendung der Verstärkungen aber schon in
Rotterdam angekommen. Es wäre nun freilich
möglich gewesen, diesen Dampfer noch vor Neapel
(4./6. September) oder nach besonderer Fahrplan¬
änderung vielleicht auch noch von Genua aus zu be¬
nutzen. Da indessen der „Kanzler“ erst am 22.
September in Dar-es-Salaam oder allenfalls in
Kilwa sein kann, während die nächste über Triest
gehende Verbindung bereits am 15. September
Zansibar erreicht, war die Wahl der letzteren ge¬
geben. In Zansibar werden S. M. S. „Bussard“
sowie der Regierungsdampfer des Gouvernements
bei der Ankunft des österreichischen Lloyddampfers
„Körber“ zur Verfügung stehen, um die Verstärk¬
ungen an die gewünschten einzelnen Küstenplätze zu
befördern.

Man kann nach dieser Darlegung die Wahl
des österreichischen Dampfers seitens der Marine¬
verwaltung nur gut heißen, denn uns will nach
dem Satze „schnelle Hilfe ist doppelte Hilfe“ schei¬
nen, als ob jeder Tage Reiseersparnis die Aussicht
auf eine schnellere Unterwerfung des Aufstandes
so erheblich erhöht, daß alle anderen Rücksichten
dagegen zurücktreten müssen.

Der Reiseplan des nach Ostafrika be¬
orderten Kreuzers „Seeadler“, der bereits am

22. August Iap verlassen hat, ist folgender: an

Singapore 1. September, ab 4. September, an

Colombo 11. September, ab 13. September, an

Seychellen 20. September, ab 22. September, an

Dar-es-Salaam 26. September.

Drmte (Pftmilb.
— Paris, 20. August. Ein furchtbares Fa¬

miliendrama Hat sich gestern in dem Pariser Vor¬
orte Nogent-sur-Miarne abgespielt. Dort lebte, wie
die „Franks. Ztg.“ erzählt, seit einigen Monaten
eine Fämile Ronfaud in einer kleinen aber kom¬
fortablen Wohnung, sehr abgeschlossen von der Welt
und sehr unzugänglich. Man wußte nur, daß Ron¬
faud lange Zeit eine sehr einträgliche Fabrikdirek¬
torenstelle innegehabt hatte, seitdem aber mit ma¬

teriellen Schwierigkeiten kämpfte. Beliebt war die
Familie deshalb nicht, obgleich die Frau und die
drei Knaben im Alter von 12 bis 15 Jahren einen
sehr netten Eindruck hervorriefen. In den letzten
Zeiten traten die Geldverlegenheiten Ronfauds
immer dringender hervor und der 51jährige Mann
wurde immer verschlossener und düsterer. Am
Samstag erhielt der Polizeikommisstr von Nogent
folgendes Schreiben: „Ich bitte Sie, sich unver¬

züglich in das Haus Nr. 1 des Boulevard de Stras¬
bourg zu begeben. Sie werden dort fünf 'Leichen
finden. Da ich gegen das Elend und die Krankheit
nicht zu kämpfen vermag, ziehe ich es vor, mich, mit
meiner Frau und meinen drei Kindern zu töten.
Nestor Ronfaud.“ Der Beamte eilte sofort nach
dem angegebenen Hause und öffnete die Wohnung
mit dem Schlüssel, der unter der Strohmatte lag.
Der Anblick, der sich ihm und den anderen Ein¬
tretenden bot, war erschütternd. Unter einem blut¬
getränkten Tuche lag die Leiche des jüngsten Sohnes
Mathieu, dessen Kehle mit einem Rasiermesser glatt
durchgeschnitten war. Auf dem Bette lagen Herr
und Frau Ronfaud, gleichfalls mit durchschnittenen
Kehlen. Der Frau hing der bis zur Wirbelsäule
abgetrennte Kopf herab. In einem anderen Zimmer
entdeckte man die Leichen der beiden anderen Söhne,
von denen der älteste erschossen worden war, der
zweite aber denselben Tod wie Vater und Mutter
gefunden hatte. Aus einem Briefe, der auf dem
Tische lag, scheint hervorzugehen, daß die Frau
ihrem Manne willig in den Tod gefolgt ist. Die
Ander dagegen sind einfach im Schlafe hinge¬
schlachtet worden.

— Der Erfolg der Annonce dürfte heutzutage
nicht mehr in Zweifel gezogen werden. Jeder
Kaufmann weiß, daß die Prosperität seiner Ge¬
schäfte im direkten Verhältnis steht zu dem Gelde,
das er für Annoncen ausgiebt. Das Annonieren
ist eine Kunst, die bei denen, die sie ausüben wollen,
Geist, Überredungskunst, Klugheit und sogar —

Psychologie voraussetzt. Man wird als annon¬
cierender Staatsbürger stets nur einen mäßigen
Erfolg erzielen, wenn man das Menschenherz nicht

kennt. Das B'efeefsf auch nachstehende Geschichte,
die, wie wir der Nordd. Allg. Ztg. entnehmen, die
Monthly Review erzählt. Ein Londoner Kauf¬
mann hatte in der Kirche während der Sonntags¬
predigt einen ganz neuen Regenschirm verloren,
den er aus Gründen sentimentaler Natur ins
Herz geschlossen hatte. Um den Regenschirm
wiederzuerlangen, veröffentlichte er in einem viel¬
gelesenen Blatte nachstehende Annonce: „Verloren
gegangen ist in der Vorhalle der Peterskirche letzten
Sonntag ein schöner seidener Regenschirm. Wer
ihn dem Eigentümer (10, High Street) wieder¬
bringt, erhält eine gute Belohnung.“ Es ver¬
gingen mehrere Tage; eines morgens erschien unser
Mann in der Expedition der Zeitung; „Ich habe.“
sagte er, „das Vertrauen zu dem vielgerühmten
Annoncieren verloren. Ich habe bis jetzt für An¬
noncen schon zweimal soviel ausgegeben, als mein
Regenschirm wert ist. Nun ist es aber genug.“ —

„Verzeihung,“ sagte der Chef der Annoncenab-
teilun'g, „wenn Sie keinen Erfolg erzielt haben,
ist es nur Ihre eigene Schuld. Sie haben die Sache
nicht richtig angefangen. Versuchen Sie es noch
einmal, aber lassen Sie mich die Annonce auf¬
setzen/^ Und er schrieb: „Wenn das Individuum,
das, wie genau beobachtet worden ist, letzten Sonn¬
tag aus der Vorhalle der Peterskirche einen ihm
nicht gehörenden seidenen Regenschirm mitge¬
nommen hat, sich große Unannehmlichkeiten er¬

sparen und den Ruf eines ehrlichen Christen, auf
den es doch so /roßen Wert legt, behalten will, soll
es besagten Regenschirm sofort nach High Street
10 bringen. Sein Name ist bekannt und wird,
wenn der Regenschirm nicht binnen 24 Stunden
zurückgegeben ist, in der übernächsten Nummer
dieses Blattes preisgegeben werden.“ Diesmal
hatte die Annonce eine großartige Wirkung. Eine
Stunde, nachdem sie in der Zeitung erschienen war,
fand der Held unserer Geschichte in der Vorhalle
seines Hauses zwölf seidene Regenschirme; an fast
allen waren mit Stecknadeln kleine Zettelchen be¬
festigt, auf welchen er höflich ersucht vurde, die
unangenehme Geschichte nicht weiter zu verbreiten.

— Man schreibt der „Nat.-Ztg.“: Es ist über¬
aus merkwürdig, wie von Zeit zu Zeit Modewörter
entstehen, die einige Wochen oder Monate in jeder¬
manns GNunde sind, die in allen Zeitungen,
Theaterstücken, Volksreden vorkommen und dann
wieder spurlos verschwinden. So ging es vor

längeren Jahren mit „gediegen“, vor-kürzerer Zeit
mit „voll und ganz“, so steht es augenblicklich mit
„großzügig“. Alles ist jetzt großzügig oder soll es
sein: Finanzreform, Straßenreinigung, Arbeiter-
Versicherung, auswärtige Politik usw. Es ist eine
wahre Krankheit; man kann sich nicht dagegen
schützen, das Wort zu hören und zu'lesen, und selbst
kluge und literarisch gebildete Leute unterliegen
in unendlich vielen Fällen der Ansteckungsgefahr
und gebrauchen es selber. Ich weiß nicht, ob auch
bei anderen Nationen solche Modewörter manchmal
für einige Zeit auftauchen, aber jedenfalls liegt es
bei uns an unserer immer noch zienllich mangel¬
haften sprachlichen Erziehung, wenn das ganze Pu¬
blikum willenlos einem Worte unterliegt. Man
kann eine Wette darauf eingehen, daß fast alle
Leser dieser Zeilen in den folgenden Tagen immer
wieder diesem einen Wort begegnen werden, aber
ich hoffe, daß manchen unter ihnen jetzt das Ge¬
wissen und das Sprachgefühl soweit geschärft ist,
daß sie sich selbst vor der Anwendung in acht
nehmen. Der Entstehung der Modewörter nach¬
zugehen, müßte sehr interessant, wenn auch sehr
mühsam sein. In manchen Fällen ist es bei einer
bestimmten Gelegenheit geprägt worden; so war es
mit dem schauderhaften Worte „erstklassig“, das
der Staatsanwalt. im Dippold-Prozeß im Hinblick
auf einen Bankdirektor anwandte und das dann
durch einen bekannten Militärroman popularisiert
wurde. Einige Monate konnte man nun Auge,
Ohr und Mund nicht gegen „erstklassig“ schützen.
Ähnlich ging es und geht es mit „realpolitisch“.
Hier war es wohl weniger eine ganz bestimmte
Gelegenheit als die Tatsache, daß das Wort wirklich
am besten eine ganze Epoche — und die wichtigste —

unserer Geschichte kennzeichnete. Bismarcks Politik
war Realpolitik und daher sind uns Begriff und
Wort auch für unsere Zeit ein erstrebenswertes
Ideal geworden. Es läßt sich daher auch kaum ent¬
behren, aber deshalb kann man es doch vermeiden,
es auf jede noch so gleichgültige Kleinigkeit anzu¬
wenden. „Großzügig“ aber ist nicht bei irgend
einer besonderen Gelegenheit entstanden, sondern
allmählich angekommen. Will man sprachlich¬
philosophische Betrachtungen anstellen, so kann man

daran denken, daß sich in dem Worte recht die
Sehnsucht unserer Zeit ausdrückt, die in kleinlichen
Dingen untergeht. Aber solche Betrachtungen sind
gefährlich, sie ziehen das Zufällige der Entstehung
nicht in Betracht.

— Mandschurische Kaufleute weilen, wie dor¬
tige Blätter melden, zurzeit in größerer Zahl in
Berlin, um für die Wintersaison einzukaufen. Sie
sprechen russisch und französisch, besuchen in Be¬
gleitung dortiger Agenten Firmen der verschie¬
densten Branchen. Sie kaufen hauptsächlich Woll-
und Trikotwaren, Tuchstoffe, Wäsche, aber auch
Handschuhe, Passementeriewaren, feinere Liköre
und Konserven. Auch für billige Galanteriewaren,
Ein- und Dreimarkartikel, scheinen sie Verwend¬
ung zu haben. Sie rechnen alle Preise in Francs
um, weil der russische Zoll in Rubeln oder Francs
gezahlt werden kann. Da die Beförderung der
Waren als Bahngut großen Verzögerungen aus¬

gesetzt ist, lassen sie sich kleinere Postpakete machen
und versenden die Waren mit der Post nach ihrem
Bestimmungsort.

— Was das Telephon verschuldet. Hörfehler
im Telephon haben wieder einmal viel Unheil an¬

gerichtet. Die „Landeshuter Zeitung“ brachte
kürzlich folgende telephonische Meldung: „Passau,
17. Juli. Heute nacht wurde kurz vor 12 Uhr
während einer Rauferei in der Altstadt der Stadt-
prediger Winzel erstochen. Die gleichzeitig mit-
streitenden Priester Josef und Georg König, sowie
der Sackträger Eisendorfer erlitten ebenfalls
schwere Stichverletzungen. Den tödlichen Stich
gegen Winzel soll Eisendorfer geführt haben.“ Die
unglaubliche Nachricht klärte sich dahin auf, daß
nicht ein Stadtprediger, sondern ein Sackträger er¬

stochen wurde, und geruft haben dabei keine
Priester, sondern Brüder.
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Aus Stadl und Gand.
Bromberg, 24. August.

* Zur Anwesenheit des Prinzen Albrecht.
Von Herrn Oberbürgermeister Knobloch wird in
einer Bekanntmachung an die Bürgerschaft die
Bitte gerichtet, gelegentlich der Anwesenheit des

Prinzen Albrecht Hierselbst die Häuser aus¬

zuschmücken.
§ Ein Sonderzug zur Besichtigung der eng¬

lischen Flotte vor Swinemünde wird in der Nacht
vom 28. zum 29. August nach Stettin mit Dampfer-
anschluß nach Swinemünde zu ermäßigten Fahr¬
preisen (einfacher Fahrpreis für Hin- und Rück¬
fahrt) in P o s e n abgelassen. Die Abfahrt ist fest¬
gesetzt auf Montag 10.20 Uhr abends, die Ankunft
in Stettin auf 3 Uhr nachts am 29. August. Aus
Bromberg erreicht Personenzug 248 ab 7.17 Uhr
abends, zu dem Anschlußfahrkarten mit gleicher
Fahrpreisermäßigung ausgegeben werden, bett

Extrazug in Kreuz. .Ferner werden zum gleichen
Zuge Änschlußfahrkarten ausgegeben in Nakel,
Schneidemühl, Schönlanke und Filehne-Nord. Die
Geltungsdauer der Rückfahrkarten beträgt 5 Tage:
die Rückfahrt mutz am 5. Tage nachts 12 Uhr be¬
endet sein und kann mit den vorgesehenen Sonder¬
zügen oder den fahrplanmäßigen Zugen erfolgen.
Freigepäck wird nicht gewährt.

* Der Vorstand des Kreiskriegerverbandes er¬

läßt folgenden Aufruf: Se. königliche Hoheit der
-Prinzregent von Braunschweig, Prinz Albrecht
von Preußen, hat sich bereit erklärt, die Krieger¬
vereine von Bromberg und Umgegend bei seiner
Anwesenheit Hierselbst - in Paradeaufstellung zu
sehen und den Wunsch ausgesprochen, bei feinem
ersten Eintreffen am Montag, den 28. d. M., mor¬

gens 7 Uhr 50 Minuten von den Vereinen emp¬
fangen zu werden. Alle hohen Behörden, Fabrik¬
herren und sonstigen Gewerbetreibenden in hie¬
siger Stadt und den Vororten bitten wir in An¬
sehung des Umstandes, daß zahlreiche Beamte und
Arbeiter Wohlderselben den Kriegervereinen an¬

gehören, und um in der Lage zu sein Sr. könig¬
lichen Hoheit ein möglichst günstiges Bild der
Kriegervereine zu geben, dieselben wollen gütigst
den ihnen unterstellten Beamten und Arbeitern,
soweit sie den Kriegervereinen angehören und an

der Huldigung sich beteiligen wollen, für diesen
Zweck Urlaub gewähren trnd bitten wir ebenso
herzlich wie ganz ergebenst, Lohnkürzungen hierfür
nicht eintreten lassen zu wollen.

§ Auszeichnungen. Verliehen wurde dem De¬
partementstierarzt Paul Otto Philipp Heyne in
Posen der Charakter als Veterinärrat mit dem
persönlichen Range der Räte vierter Klasse, dem
Botenmeister Hermann Vrindenburg zu Schneide¬
mühl das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens.

* Die Herbstübungen der 36. Division Danzig
werden, wie

.
der „Stadtanzeiger“ meldet, zum Teil

im Kreise Bromberg abgehalten werden. Der Ma¬
gistrat richtet aus diesem Anlaß an die Besitzer von
Grundstücken, die von der Benutzung bei Truppen¬
übungen ausgeschlossen werden sollen, die
Mahnung, rechtzeitig Warnungszeichen anzu¬
bringen.

§ Erledigte Stellen für Militäranwärter im
Bezirk des 2. Armeekorps. Magistrat Neuwarp,
Rats- und Polizeidiener, 6 Monate Probe, Gehalt
750—900 Mark nebst 50 Mark Kleidergeld und
freier Wohnung und Feuerung usw. — Kaiserliche
Postagentur Siedenbollentin, Landbriefträger,
sechs Monate Probe, Gehalt 800 Mark und Wohn-
ungsgeldzuschutz. — Magistrat Treptow a. R..
Hilfsnachtwächter, Gehalt für Dienstnacht 1,50 Mk.

§ Spielplan der Sommertheater. Elysium.
Heute geht zum letzten Male „Das zweite Gesicht“
in Szene. Morgen Freitag folgt als einmalige
Aufführung und zum Benefiz des jugendlichen
Helden und Liebhabers Herrn Oskar Hardel
„Reif-Reiflingen“, Mosers allbekanntes Lustspiel.
Herr Hardel wird den Leutnant Reif-Reiflingen
spielen. — Patz e r. Heute findet die Erstauf¬
führung der Schwanknovität „Heiratslustig“ von
Maurice Champagne statt. Morgen Freitag geht
in neuer Einstudierung zu kleinen Preisen der
Schwank „Die Logenbrüder“ von Karl Laufs und
Kurt Kraatz in Szene. Sonnabend das Schauspiel
„Der Hüttenbesitzer“ von Ohnet.

f Ein trauriger Unglücksfall ereignete sich
gestern abend in der Kaiserstraße. An der Ecke der
Wilhelm- und Kaiserstraße war auf einem Militär¬
fuhrwerk des Dragonerregiments ein Soldat mit
dem Umsetzen der Heubündel beschäftigt, als plötz¬
lich die Pferde vor der herannahenden Elektrischen
scheuten und in. vollem Galopp die Kaiserstraße
hinabjagten wo sie mit aller Wucht gegen einen
Baum anrannten. Durch den heftigen Anprall
wurde ein Soldat vom hohen Wagen herab aufs
Pflaster geschleudert und erlitt so schwere inner¬
liche Verletzungen, daß er bewußtlos ins Lazarett
geschafft werden mußte, wo er hoffnungslos dar-
niederliegt. Auch das eine Pferd trug bei dem An¬
prall so schwere Verletzungen davon, daß es bald
darauf verendete.

f Submission. Bei der gestrigen Submission
zur Vergebung derMalerarbeiten für den Erweiter¬
ungsbau des Land- und Amtsgerichts sind folgende
Gebote abgegeben worden: Valentin Minge mit
5820,18 Mark, Arndt 5332,51 Mark, Suschall
3850,65 Mark, Klann 5429 Mark, Gau 4659 Mark,
Durksen- Hannover 4727 Mark, Rohrbeck 4568
Mark, Schramke 6822 Mark und Schwarz und
Brehm mit 4154 Mark.

f Blühende Akazienbäume kann man jetzt auf
dem Kasernenhofe der 34er, und in der Gymnasial -

straße bewundern.
f Ein Sommerfest veranstaltete am vergange¬

nen Sonnabend Herr Malermeister Rohrbeck
seinem Geschäftspersonal und dessen Angehörigen
in Gestalt eines Ausflugs nach Hohenholm. Den
Nachmittag über unterhielten sich die Ausflügler
mit allerhand Gesellschaftsspielen in dem dortigen
schönen Garten und am Abend wurde iw Saale
ein Tänzchen gemacht, das bis in die Morgenstunde
währte.

£ Kirchliches. In der gestrigen Sitzung des
evang. Gemeinde-Kirchenrats wurden vornehmlich
geschäftliche Angelegenheiten erledigt und dann die
Vorbereitungen zur großen Guftav-Adolf-Feter
naher besprochen. Noch ist nicht die hinlängliche
Anzahl von Wohnungen für Festgäste zur Ver¬

fügung gestellt, es wäre daher zu wünschen, daß
recht bald alle diejenigen Mitbürger, die imstande
sind, solche darzubieten, ihre Offerten einreichten.

a Hohensalza, 23. August. (Das Befin¬
den des Frhrn. von Wilamowitz-
M ö l l e n d o rf f) nach seinem schweren Sturz am

Montag ist den Umständen nach befriedigend. Wie
uns mitgeteilt wird, ist die Verletzung nicht so
schwerer Natur als anfänglich befürchtet wurde.
Es handelt sich nicht um einen Bruch des Beckens,
sondern nur um eine Quetschung. Bei dieser Ge¬
legenheit sei noch mitgetelt, daß sich der frühere
Oberpräsident vor kurzem mit der Hofdame, Frau
von Kleist, der Tochter des Generals von K. aus
Ostpreußen, verlobt hat.

Labiau, 22. August. (Ein eigenartiger
Unglücksfall) ereignete sich in dem Dorfe
Needau. Die Frau des Müllermeisters Neumann
brachte dem Manne das Frühstück nach der Mühle.
Der Mnan war gerade im Begriffe, die Segel an¬

zubringen, welche Arbeit ihm die Frau, wie schon
öfter, abnahm. Als der Ehemann wieder hinaus¬
trat, sah er seine Frau auf einem Flügel
sitzend hoch in der Luft. Plötzlich fiel die
Frau herab und erlitt so schwere Verletzungen, daß
sie in das Kreiskrankenhaus eingeliefert werden
mußte, wo sie bereits' eine Stunde später von
ihren Leiden durch den Tod erlöst wurde.

Aus Schlesien, 23. August. (Vergiftung
und Selbstmord.) Am 9. August wurde in
Schönau ein Dienstmädchen tot aufgefunden. Die
Sektion der Leiche ergab als Todesursache Ver¬
giftung. Acht Tage darauf wurde der Guts¬
besitzer Hoffmann unter dem Verdacht, an dem
Tode des Mädchens schuld zu sein, verhaftet. Jetzt
hat sich Hoffmann in der Gefängniszelle an seinem
Taschentuch aufgehängt.

Beuthen Oberschl., 22. August. (Eigen¬
artig er Unfall.) Auf der nahegelegenen Neu¬
hofgrube, zur Gräflich von Donnersmarckschen Ver¬
waltung gehörg, verunglückten auf eigentümliche
Weise zwei junge Leute beim Installieren einer
Lichtanlage in einem zur Grube gehörigen Wohn¬
gebäude. Die Installation war beendet, und es
blieb nur noch übrig, den Anschluß an die vor¬

überführende Lichtleitung herzustellen Zu diesen!
Zweck stieg einer der jungen Leute auf einer Leiter
an dem Mast der Leitung empor, der andere warf
ihm das Ende des Letungsdrahtes zu, damit er

es an der Hauptleitung befestige. An dem Mast
war außer der Lichtleitung das Hospannungskabel
für einen die Grube bewetternden Ventilator ange¬
bracht, und mit diesem kam das zugeworfene
Drahtende in Berührung, als der auf der Leiter
Stehende es erfaßte. Der junge Mann erhielt den
vollen Strom der Kraftleitung, stürzte von der
Leiter und war auf der Stelle tot, während sein
Genosse, der den Leitungsdraht festhielt, schwer
verletzt wurde.

Kleine Militiirreiturrg.
Personalveränderungen innerhalb des zweiten

Armeekorps. Mus dem Heere fcheideU am ',15.
August d. Js. aus und werden mit dem 16. August
d. Js. in der Schutztruppe für Südwestafrika an¬

gestellt: Doerfchlag, Oberlt. im Pomm. Füsilier-
Regt. Nr. 34, Schlüter, Lt. im Jnf.-Regt. Prinz
Moritz von Anhalt-Dessau (5. PoMm.) Nr. 42,
v. Milczewski, Oberlt. im Colberg. Gren.-Regt.
Graf Gneisenau (2. Pomm. Nr. 9, letzterer koW>
mandiert zur Dienstleistung beim Telegraphen-Bat.
Nr. 2. Frhr. v. Esebeck, Oberlt. im 2. Pomm.
Manen-Regt. Nr. 9, vom 1. Oktober d. Js. ab
auf zwei Jahre zur Gesandtschaft in Peking kom¬
mandiert. Atpitz, Proviantamtsäsststent bei dev
Schutztruppe für Südwestafrika, in gleicher Eigen¬
schaft beim Proviantamt Stettin wiedereingereiht.

Gerichts ssral*
K. Gnesen, 23. August. Verurteilter polnischer

Redakteur. Der Redakteur Teska vom hiesigen
„Lech“ kritisierte seinerzeit in einem scharfen Ar¬
tikel die durch einen Polizeibeamten erfolgte Ver¬
haftung eines Polen auf dem hiesigen Bahnhöfe.
T. hatte sich daher heute wegen Beamtenbeleidi¬
gung zu verantworten. Der Staatsanwalt bean¬
tragte eine exemplarische Bestrafung und hielt zwei
Monate Gefängnis für angemessen. Als nun T.
diesen Antrag einer scharfen Kritik unterzog,
wurde er wegen Ungebühr vor Gericht zu 20 Mk.
Geldstrafe, wegen der Beamtenbeleidigung zu vier
Wochen Haft verurteilt.

Simse ditimtk
— „Aufgang für Dienstboten.“ Ob Brief¬

träger den „Aufgang für Herrschaften“ benutzen
dürfen, darüber hat sich in Charlottenburg wieder
ein Streit entsponnen. Dort hatte der Eigentümer
eines „hochherrschaftlichen“ Hauses sich für be¬
rechtigt gehalten, dem Briefträger die Benutzung
des vorderen „herrschaftlichen“ Aufganges zu ver¬
bieten und zu bestimmen, daß Post- und andere
Boten den durch den Keller führenden Neben-
cingang und die in den Seitenflügeln befindlichen
„bequemen und hellen Treppen“ zu benutzen hätten.
Die Postboten weigerten sich bald und erklärten,
sie hätten von dem zuständigen Postvorsteher die
Weisung erhalten, „unbedingt“ die Vordertreppe
zu benutzen. Wenn dies nicht gestattet werde, würde
über das Haus die Sperre für die Postbestellung
verhängt, und die Mieter müßten dann selbst für
die Abholung ihrer Postsachen Sorge tragen.
Auf eine Beschwerde des Hauswirtes wurde
dieser auf mehrere Gerichtsurteile verwiesen,
die das Verlangen des Postbeamten recht¬
fertigten. Der Syndikus der Berliner Grund¬
besitzervereine, Rechtsanwalt Baron, tritt dll.7er
Auffassung bei und rät dem betreffenden Haus¬
wirt, die Vordertreppe den Postboten freizugeben.
Der Vermieter könne wohl die Vordertreppen durch
Vertrag für Dienstboten usw. sperren, nicht aber
für Beamte, die im öffentlichen Dienst die Mieter
aufsuchen; geschehe dies dennoch, so sei die Behörde
zur Verhängung der „Postsperre“ berechtigt.

— In Misdroy, wo er Erholung suchte, ist
ant Freitag Ernst Äosenseld, der in der Schrift¬
stellerwelt geschätzte Herausgeber der Berliner
Feuilletonzeituttg, 56 Jahre alt, plötzlich gestorben.
Der Heimgegangene war Begründer und Leiter der
ältesten Feuilletonkorrespondenz, die eine große

Anzahl angesehener Provinzblätter mit wertvollem
Material versah. Rosenfeld hat manches junge
schriftstellerische Talent früh erkannt und geför¬
dert. Am Schreibtisch sitzend, ist er von einem
Schlaganfall betroffen worden.

— Die Untat einer Lehrerin. Über die Fre¬
veltat einer Lehrerin aus Grotz-Lichterfelde berich¬
tet das „Tiroler Tagblatt“: „Das Fremdenbuch
auf dem Schlern erfreut sich alljährlich einer
starken Benutzung, da der Schlern eine bevorzugte
Aussichtswarte in ganz Tirol ist. Mit dem Besuch
König Friedrich Augusts von Sachsen am 17. Juli
wurde zufälligerweise auch ein neues Fremdenbuch
eröffnet, das bis Ende des Monats noch über 600
Eintragungen aufwies. Obwohl Se. Majestät
inkognito reiste, trug er doch seinen vollen Namen
ein und ebenso die beiden ihn begleitenden ältesten
Prinzen, so daß die erste Seite im neuen Fremden¬
buch auf dem Schlern folgende Daten aufweist:
„17. 7. 05. Friedrich'August, König von Sachsen.
Georg, Kronprinz von Sachsen. Friedrich
Christian, Herzog von Sachsen.“ Die an diesem
Tage auf dem Schlern ankommenden Touristen
ließen selbstverständlich den Raum der ersten Seite
unter den königlichen Namen frei und trugen sich
auf der folgenden Seite ins Fremdenbuch ein.
Was geschah aber fünf Tage später? Kommt da
eine Lehrerin aus Groß-Lichterfelde bei Berlin
auf den Schlern und findet den offengelassenen
Platz im Fremdenbuch geeignet, sich hier zu ver¬
ewigen, so daß unmittelbar unter den Prinzen der
Name glänzt: 22. 7. 05. Käthe Lehrerin,
Groß-Lichterfelde bei Berlin. Daß natürlich auf
diese Eintragung bald Zusätze folgten, versteht sich
von selbst, und es sei nur die eine Bemerkung er¬

wähnt: „Diese Arroganz weist wirklich nach —•

Berlin!“ Zu dieser Auslassung bemerkt die „Voss.
Ztg.“ u. a.: „Entbehrt das Vorgehen des dreisten
Käthchens von Groß-Lichterfelde, das wohl sein
Leben lang von dem Ruhm, im Fremdenbuch auf
dem Schlern Nachbarin eines leibhaftigen Königs
und zweier ebenso leibhaftiger Prinzen zu sein, zu
zehren gedachte, nicht einer gewissen Komik, so
mutet die Entrüstung ob solcher Verwogenheit noch
viel drolliger an. Verhältnismäßig sympathischer
ist uns jedenfalls die liebe kleine Eitelkeit von
Groß-Lichterfelde.“

— In der Elisabethkirche zu Danzig sind
dieser Tage, wie die Erml. Ztg. mitteilt, die sie r b-
l i ch e n R e st e des ungarischen Generals Ritter
Adam Way de Waya ausgegraben worden, der
dort 1719 beigesetzt wurde. Waya war 1711 aus
seinem Vaterlande verbannt worden und mit seiner
Familie nach Danzig gekommen, wo er am 31. Ja¬
nuar 1719 starb. Seine sechzehnjährige Tochter
Julie war bereits 1715 gestorben und unter der
Kanzel der St. Elisabethkirche beigesetzt worden,
wo dann auch die Gebeine ihres Vaters Platz fan¬
den. Die Familie des Generals setzte sich nun mit
der österreichisch-ungarischen Regierung und diese
mit den Danziger maßgebenden Stellen in Verbin¬
dung, um die Ausgrabung und Überführung der
Gebeine zu bewerkstelligen. In den nächsten Tagen
erfolgt die Überführung der Gebeine. Es handelt
sich wohl um jenen Way, der als einer der eifrig¬
sten Parteigänger Franz Rakoczys nach dem
Szathmarer Ausgleich vom 1. Mai 1711 Ungarn
verlassen hat.

Kehle Drahtnachrichten.
Kattowitz, 24. August. Kosaken wollten

in Dlutowo bei Lodz eine Arbeiterversammlung
auseinandertreiben. Die Arbeiter gaben Schüsse
ab, worauf die Soldaten durch zwei Salven drei
Personen töteten und mehrere verletzten, über
400 Arbeiter wurden verhaftet. In Radom
würd ein P o l i z e i m e i ft e r auf der Straße
durch einen ^-chuß getötet.

Bamberg, 24. August.
* Ein von Kronach kom¬

mender Güterzug stieß mit einem ausfahrenden
Güterzug zusammen. Die Lokomotive und sechs
Wagen entgleisten. Der Lokomotivführer wurde
verletzt. Der Materialschaden ist bedeutend.

Paris, 24. August. R o u v i e r hatte gestern
eine Besprechung mit dem Fürsten Ra¬
dolt n. Letzterer teilte mit, daß die Antwort
Deutschlands auf das französische Memorandum
dem Ministerpräsidenten unverzüglich zugehen
werde.

Warschau, 24 August. (Voss. Ztg.) Auf ge¬
meinsamen Beschluß der agitierenden Partei wurde
der Ausstand mittags aufgehoben. Die Blätter
erscheinen, die Fabrikarbeit beginnt wieder morgen.
Dagegen beschloß eine Studentenversammlung ein-
stimmig, auch weiterhin keine Vorlesungen zu be¬
legen.

Marschau, 24. August. In der Nähe von

Radom ist eine Eisenbahnbrncke durch Dynamit
zerstört worden. Bei dem gestrigen Zusammenstoß
zwischen ausständigen Arbeitern und dem Eisen-
bahnbataillon sind nur einige Personen leicht ver¬

letzt worden.

London, 24. August. Wie dem Lloyd aus
Buenos Ayres gemeldet wird, scheiterte bet
Kap Fournaux eine englische Bark. 1 Offizier und
17 Mann sind ertrunken.

Kronberg, 24. August. Der Kaiser traf
gestern abend 10*4 Uhr mit Gefolge hier ein. Die
Fahrt ging von Kronberg per Automobil durch die
festlich beleuchtete Stadt nach Schloß Friedrichshof.
In der Stadt hatten die Vereine mit Fackeln Auf¬
stellung genommen.

Hamburg, 24. August. Die Schlächtermeister
des Bezirks Hamburg, Altona, Wandsbeck, Cux¬
haven, Harburg beschlossen eine Audienz beim
Kaiser wegen der Fleischnot nachzusuchen.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 25. August.

Sabbatheingang abends 7 Uhr 15 Minuten. — Sonn¬
abend, 26. August. Frühgottesdienst 7 Uhr, Hanpt-
gottesdienst, N e u m o n d s w ei h e E l l u l (Neu-
mondstage Donnerstag und Freitag), Predigt 9 Uhr
3» Min. Mincha 4 Uhr. Sabbathausgang 7 Uhr 89
Min. — An den Wochentagen: Margens 7 Uhr,
abends 7 Uhr 15 Min. - Wegen Renovierung
der Synagoge findet der Gottesdienst in der
Aula der Religionsschule statt.

Witterungsbericht z« Brombertz.
Beobachtungsstation: Thorrrerfteastr.

TageSkalender für Freitag, den 25. Arrgust.
Sonnenaufgang 4 Uhr 59 Minuten. Sonnemmtergaya
7 Uhr 4 Minuten. Tageslänge 14 Stunden 5 MlnutrL
Nördl. Abweichung der Sonne 10° 55'. Mond abnehmend.
Mondaufgang gegen Mitternacht. Untergang vor l/zi Uhr
nachmittags.

NeberfichtStabeve.

Zeit der Beobachtung.
Monat Tag! Stunde

Lustdruck auf
offirab rebttt.
in Millimeter

Xempe»
ratur n.
Celsius

11*
<&2”S

Wind«
rich*
tung Ü

8 23 Mittags 1 Uhr 755,i 22, 8 20 S 0
8 23 Abends 9 Uhr 752,3 19, t 70 S 2
8 24 Früh 9 Uhr 755,8 17,2 38 WNW 0

Skala für die Belvölkung: 0 — heiter, 1 --- leicht be¬
wölkt. 2 — stark bewölkt, 3 --- ganz bedeckt.

Temperatur-Maximum gestern 20,0 Grad Reaumur
25,0 Grad Celsius. Temperatur - Minimum nachts IIP
Gr. Reaumur — 14,1 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste«
24 Stunden: Vorwiegend heiter, zeitweise leicht
bewölkt.

Ha«dN»«achrich1en.
Bromberg, 24. August. Amtl. Hanvelsramme*.

bericht. Weizen frischer 145—163 M., bezogener und
brandbesetzter unter Notiz. — Roggen, frischer, gut gesund»
trocken ohne Auswuchs 138 M.. frischer mit Auswuchs
leichtere Qualitäten 110—130 M. - Gerste zu Müller¬
zwecken 110—130 M. — Hafer frischer 120—130 M., alter
135 - 145 M.

Wasserstiindc.

eget
zu

W af f er stände

rag ... Tag n.

13. 5. 2,24 30. 5. 2,56
17. 8. 0 55 18. 8. 0,53
22. 8. 0,24 23. 8. 026
23 8. 2,34 24. 8. 2,32

23.|8. 5,36
1,88 24.|8. 5,36

1,88

21>8. 2,16 22.18. 2,16

23. 8. 3 86 24. 3. 3,86
23. 8. 2,08 24. 8. 2,08
23. 8. 1,74 24. 8. 1,74
23. 8. 0,98 24. 8. 1,02
23. 8. 0,52 24. 8. 0,52
23. 8. — 24. 8. —

23. 8. — 24 8. —

23. 8. — 24. 8. —

(Be¬
stie*
gen

Ge¬

fall«,
m

8
9

10
11
12
13

Weichsel.
Warschau . . .

Zacroszhm . . .

Th'orn ....

Brahemttnde . .

B r a h e.

Bromberg O'-Pegel
G o p l o 's e e.

Kruschwitz . . .

Re tz e.

Pakoschschl.O', Pegel
Bartschin. . . .

12. Groin. Schleuse
Weißenhöhe. . .

Usch
Czarnikan . . .

Filehne

0,02

0,32
0,02

0,02

(0,04

Der Tiefgang für die kanalisierte Brahe 1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bromberger, und Obernetzekanal

1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bezirk Czarnikan 1,10 Meter.

Dolzflölrerer.

Vom ¥ Spediteur Holzeigenthümer H
»eg

«Bit
»ns

Hafen 208 Transportgefell- L. Müller-Oder- 67Vr ist ab.
B rahe¬
münde

schaftDt.-Fordon berg-Bralitz [»senil
bo 209 O. Müller- Otto Hanke« 37 V» do

210
Bromberg Freienwalde

do Transportgesell— Berliner Holz¬ — schleust
schaft Dt.-Fordon kontor

Netzdainrn, 23. August. Es sind heute von hier ab.
gegangen: Tour Nr. 194, Eggebrecht mit 14 Flotten. Tour
Nr. 195, Habermann und Moritz mit 36 Flotten.

Schillno passierte stromab:
Von Michalski per Lemke, 5 Traften: 1892 kieferne

Rundhölzer, 12335 kieferne Balken, Mauerlatten u. Timber.
Von Silber u. Co. per Sprung, 2 Traften: 7240 kies.

Balken, Mauerlatten u. Timber.
Von Wilkenfeldt per Feit, 2 Traften: 4972 kieferne.

Balken, Mauerlatten und Timber.
Von Karpf n. Kartagener per Blattberg, 2 Traften

7650 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber.
Von Prager per Orenstein, 2 Traften: 1542 tieferm

Rundhölzer.
Von Don per Berlowicz, 6 Traften: 3470 kieferne

Rundhölzer, 222 tarntenc Rundhölzer, 243 Rundclsen.

Schiffsverkehr vom 2B./8. bis 24./8. mittags 12 Uhr.
Name

des Schiffs-
fübrers

Kv. d. Jini)ns
bezw. Naim
b Dampfers

(1> )

Waren¬
ladung

Von nach

O. Janicke
L. Beyer
H. Grimmig
W. Schellin
E. Sewerin
F. Ro.-k
A. Rode
Th. Schulz
H. Zinke
O. Gefchke
P. Cwiklinsk,
W. Schneider
R. Schulz
WalenczykowSki
Stellmacher
M. Henke
K. Schröder

Aussig 285
Aussig 377
Be rl. 1161
Aussig 39
Aussig 391
Berl.1688
Aussig 311
Küstr. 376
Kosel 75!
Küstr. 317
Brbg. 49
Zehd. 560
Tetsch.118
Brbg. 231
retsch.209
Ebers. 592
Aussig 63

leer
tief. Bretter

do.
leer
do.
do.
do.

kies. Bretter
leer

kief. Bretter-
leer

tief. Bretter
do.
leer

kief. Bretter
do.

elf. Bretter

Berlin-Bromberg
^ Karlsdorf-Berlin

Bromberg-Berlin
Karlsdorf-Rakel

Berlin--Bromberg
do.
do.

Karlsdorf-Berlin
Berlin-Bromberg

Schönhag.-Magdebg.

Bromberg-Berliv
Bromberg-Pakosch
Schönhagen-Halle
Bromberg-Berlin

Schönhagen-Berlin

■ÄS «»rsrndepeschs«.
Berlin, 24. August, angekommen 1 Uhr 40 Min.

Kurs vom 23. 24. Kurs vom 23. 24.
Oestrer. Kredit.
Deutsche Bank
Disk.-Komm.
Lombarden
Canada Pacific
30/gDt. Reichsa.

Tendenz: fest.

209,80] —

244,50244,6(
192,60:194,25

19,20; 19,50
158,40:159,70

89,80] 89,90

40/0 Italiener
Ruff. Anl. 1902
Bochum. Gußst.
Lanrahütte
Gelsenkirchen
Harpener

88,60

250^75
262,25
234,60

88,90

254*90
260,50
236,90
222,75

Berlin, 23. August. Städtischer Schlachtviehmarkt.
ES standen z. Verkauf: Rmder 387, Kälber 2135,

Schafe 1264, Schweine 11836. Bez. würd. für
100 Pfd. ob. 50 LsSchlachtgew. i.M.(f. iPfd.i.Pf.) 3RL

Kälber: 1. fste. Mastk. (Vollmilchm.) n. b. Saugk. 87—91
2. mittlere Mastkälber und gute Satlgkälber . . 78—84
3. geringe Saugkälber . 61—71
4. ältere, gering genährte Kälber (Freffer) . .

—

Sch a fe: 1. Mastlämmer und simg. Masthammel 81—84
2. ältere Masthammel 77—80
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 68—72
4. Holsteiner Ntedernngsschafe 33-42

Schweine: a) vollfleischige der feinen Nassen und
.« deren Kreuzungen im Alter bis zu.

Z.Z 104 Jahren 220—280 Pfund schwer 69
st / b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

8 Do) fleischige 67-68
f 3) gering entwickelte 64—66

ÖSE e) Sauen 65
Vom Niuderauftrieb blieben etwa 30 Stück unver¬

kauft. Der Kälberhaudcl gestaltete sich ruhig. Bei den
Schafen wurden etwa 1100 Stück abgesetzt. Der Schweine,
markt verlief ruhig und wurde geräumt. Ausgesuchte und
schwere fette Ware über Notiz.



Otto Pfefferkorn in nllen Holzarten unter 5 jähriger Garantie.
Salon, Wohnzimmer, Schlafzimmer für 900 Mark, 1000 Mark, 1200 Mark it. u.

(296

KchichOr. 7a. Möbelfabrik Kal,»HM. 7».

MatheusMüller
Marke:

Extra
Unübertroffen an Qualität u.Preiswürdigkeil

Zu beziehen durch den Weinhandel.

Bekanntmachung.
Die für Gr. Neudorf pro 19051

noch abzuhaltenden (69

Sram-'Vieh-u.Pserhemärkte!
(einschließt. Schweinemärkte) 1

finden statt:
Dienstag, d. 29. Augnft cr.u.

Mittwoch, d.15.November er.

Schulitz, den 16. August 1905.

König!. Distrikts-Kommissar.

Schon in 10 Tagen, vom 4. bis 11. September cr.jj
Ziehung der nachweislich chancenreichsten

liier Lotterie ”

HMeinicke,Chemnitz,
otwilhelmplatz 7.

Fabrik-
schornstein¬

bau,
Dampfkessel-

einmäner»
Mg.

3 % Berlin NW.,
Brückenalleej

Düsseldorf,
Klosterstr. 94.

Wien o Moskau
NewYork.

Erbaoerdes höchstes Schornsteines der Erde.

Erddeerpflanzen
F-arpklpjlanien

empfiehlt fit. Böhme.

I Ernteseile 1
£ von Jute, prima Qualität, 5-'
Tr 4sach, sehr fest und praktisch,

~

;ff ca. 150 cm lang, offeriert ^
a 24 Pfg. p.Schock — 60 St. I

4 Leopold Kohn, I
•g Sack- und Planenfabrik I“
L Gleiwitz. (58

r

Thomasphosphat - Mehl,
Snprrphosphat m

offeriert billigst auch ab Lager
Emil Dahmer,B ah nhofst.56,1

Die

Gewinnlisten
der

SflltWerner Geldlotterie
und der

Eaesener PserOelotterie
liegen zur Einsicht auS und sind

auch käuflich zu haben bei

L.Iarchow,El5tlmfl.20
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Hotel Lengning
MittagStisch nn Abonnement

Verkaufsstelle (69

kriaerUaiiar', Rüster-«.
Miziilal-Weiilt,

chemisch untersucht, bei Herrn!
Max Glauer,

Colonialwarengesch, Schulitz.

Renen Delikatetz
Weinfauerkohl

empfehlen Gebrüder Xubel.

Die hohen

Geninne, den

geringen Einsatz
Die grosse Chance

Ges.-Wert

185000 Mark.
S-w“r?M:*©oo©.aoooo.ioooo.

Ei Man kante nnr diese besten Lose ““ÄÄfJ
General-Debit Ferd. Schäfer, Düsseldorf.

In Bromberg zu haben bei Walter Assmuss, Oscar Bandelow,
Wollmarkt 13 u. Wilhelmstr. 14, Willy Brohmer, L. Jarchow,

Gustav Kaphun, Otto Keil, J. Rejewski. (66

ff. Tafelbutter, täfllich frisch
und gute Landbutter empfiehlt
Ed.Cont,($lifab - n.Mittelstr.-Ecke.

Weiäe

Hausfrauen verwenden
nur

Dr. Crato’s
Backpulver etc.

I mit Gutscheinen für eine |
Prämiendose Knusperchen.

Bekanntmachung.
Unsere V ertretung für den Bezirk

Bromberg ist von Herrn Arthur
Merres auf Herrn (69

Waldemar Freymark,
SKT Danzlgerstr. 57

übergegangen. Zahlungen sind nur

noch an letztgenannten Herrn zu leisten.

Glanzglühlicht-Commandit-Gesellschaft
„M011“ zu Hamburg.

Seifen- und Parfümerie-Fabrik.^
Vorzügliche durch sparsamen Verbrauch

sich auszeichnende Waschseife.

Brake Ersparnis an Zeit und Arbeit
Giebt der Wäsche selbst einen

angenehmen aromatischen Geruch.

Auch als Toilette-Seife zu empfehlen,

Warnung vor Nachahmungen.
Da minderwerthige Nachahmungen im

Handel vorkommen, beachte man genau, dass jedes
„ächte“ Stück meine voUe Firma trägt!

Verkauf in Original-Packeten von 1. 2. 8 und 8 Pfund.

(8 und 6 Pfd.-Packete mit Gratisbeilage eines Stücke« feiner

Toilettteseife), sowie in einzelnen Stücken.

Verkaufsstellen durch Plakate twie obige Abbildung) kenntlich.

Zu haben in allen besseren Droguen- und Kolonialwaren - Handlungen.
(56

Vertreter: Emil Einehe, Agenturen nnd Commission, Bromberg.

andsehuhe
reinigt, färbt und repariert

in vorzüglicher Ausführung

Hermann Sawade's Färberei,
Drnmhnrir Danzig er strasse Nr. 160,
öl Ulilllül 5jK ai s e r h a u s. — Züllichau.

Eigene, sehr gut ausgebildete Handschuhmacher
im Betriebe tätig. (10

Obemrseler
Sauggas-Motore

sind die

billigste Betriebskraft

Gruenauerscbe ßud)druckerei Richard Rrabl
Wir empfehlen unsere neu eingerichtete

Lithographische Anstalt und Sieindrudkerei
zur geschmackvollen Anfertigung aller Drucksachen, als:

Rechnungen und Briefköpfe mit Etablissementsabbildungen und dergl.
Quittungen, Wechsel, Zirkulare, Visitenkarten, Einladungskarten, Karten
und Briefchen für Verlobungen, Bodizeiten, Trauer usm„ Wein-Etikettes,
desgi. alle anderen Etikettes für kaufmännische und gewerbliche Zwecke,
Diplome, Ebrenbriefe, Urkunden, handkarten, Baupläne usw. usw.

nach vorhandenen Mustern oder neuen Zeichnungen
in Schwarz- und Farbendruck.

Zu Kalkulationen, Entwürfen oder Besprechungen sind wir jederzeit bereit.

Herrsch. Wahn. a. 6 Simm.
u.Zubch., eigenem Garten, 2 großen
Pscrdeställen u. großemLagerkeller,
ist Neuer Markt Nr. 8, Part. zu
verm. Zu erfr. das. bei Hrn. Plew.

Üleiibflii Bibmarlkffratze
— neben dem neuen Kreishause —

Wohnungen, 8 Zimmer. Bad re.,
moderne hochherrsch. Ausstattung,
per 1. Oktober zu vermieten.
Böhm, Baugeschäft, Gr. Bartelsee.

Von sofort ob. später zu verm.

Posenerftr.10, eleg.Wohn., 6 Z.,
Garten, Veranda, groß. Zubeh.,
Getreidespeicher, Lagerraum;

Follerstr. 13/14,1 Wohn., 3 Z.,
Küche u. Zub., daselbst 1 Wohn.,
2 Zimm.. Küche n. Zubeh.;

Danzigerstr. 95 1 Stube. (27
A. Cohnfeld, Bahnhofst. 32,1.

Wilhklmiir. 12
5 Z.,Entr.,Küche u. all. Zub. z. vm.

Herrsch. Wohnungen v. 3Z.
mitBalk.,part. u.II.Et., v.l.Okt. zu
verm. G.Schmidt, Elisabethstr.18.

Eine herrschaftl. Wohnung,
4Zim?n.,Gas,Gart.u.reichl.Zubeh.,
2 Zimmer, Kab. u. reich!.Zubeh.,
1 Stube, Kammer,Küche, z.1.10.zu
verm. Botzoll, Hoffmannstr. 7.

3 Zimmer u. Zud.Danzigerstr 75d.

8/4 bis l*/a Pfennig pro Pferdekraft und Stunde.

| P. 8. HerrMühlenbesitzerTimmi.lIrotschen
i>ei Makel erhielt durch uns eine 40 PS Saug¬
gasanlage geliefert. — Venn Nachbestell¬
ungen seiner Kollegen haben wir bis heute
aus dortiger Gegend erhalten. Herr Timm ist
bereit, die Anlage Interessenten im Betriebe
vorzuführen; nach seinen eigenen Mitteilungen
beträgt der tägliche Brennstoff - Ver¬
brauch bei 13stündiger Arbeitszeit

nicht üher 3 Chr. Kohlen.
Der Preis der verwendeten Anthracitkohle |

beträgt pro Centner Mk. 1.60. (11 [
• 1

Berlin w. 8, Friedrichstr. 69.
= Pläne und Kostenanschläge gratis. =====

IW z« pachte« gesucht
oder auch Teilhaber. Offerten
u. L. R. 14 an d. Geschft. d. Z.

Fleischerei u. Wurftfabrik
ohne Konkurrenz ist sof. oder später

zu vermieten. (4813
A. Naujack, Rinkauerstr. 32a.

rau-Ringe
in allenBreiten u. Fein¬
gehalten, massiv Gold
schon v.4 Mk. anempf.

Ad. Hoehnel ^kf.,Iut»..Friedriii,str.1.

PnmMerschl.Ltmkahltit
sowie sämtliche

Brennmaterialien
empfiehlt billigst (147

F. Wodtke, Telephon 116.
Danzigerstr. 131/32. Rah,chofstr. 47/48.

Handlungen und Niederlagen an allen besseren
Plätzen. (65

Panther-Fahrradwerk Magteimm
Sporthebenden Herren und Damen

ist dringend zu empfehlen, nach dem
Radeln, Turnen, Fechten, Tennis¬
spiel etc. den Körper gehörig mit

Bräzay Franzbranntwein
einzureihen. BräzayFranzbranntwein
stärkt die Muskeln, macht die Haut
geschmeidig u. beseitigt sofort jedes
Gefühl der Müdigkeit. (241

Zu hab. in Apoth. u. all. bess. Drog.
In Bromberg bei: Carl Schmidt«Wilh.

Heydemann, Arthur Grey, Dr. Anrel Kratz, Grosse Nachfolger.

Wim'M;

MgM^h Flechten-Seife,
Wr^mI Dr.Kuhn’sGMpcer.-

Ws 31 Schwefelmilchseife
Flechten, Saut*

ausschläg.,Mitessern,
Sommersprossen,rot.
Haut, Schupp.-Haar¬
ausfall. Nur echt mit
Namen Dr. Kuhn.

Knhn'sEnthaarnngspulver,
giftfrei,wirkt sof. Frz Kuhn,
Kronenparf.Nürnberg. Hier:
C.8Qhn>1d«,Elisabethstr.26,
Gnndlaoh,Drg^Posenerft 4,
R.Wernlcke, Mittelstr.48.

gegenBlutstockung erfolgt.
Dllsk b i l U g st. Spez,.Frauen

Heil-JnstrtutHohenstein
Berlin, Bülowstr. 85. (Rückp. erb.)

Danzinerstratze 134/35

httrsAft.Wnljiinngen
6 und 4 Zimmer mit allem Kom¬
fort nnd reichlichem Zubehör;

p 1. Okt. zu vm. Eduard Schulz.

Zu verm. Bahnhofstr.88 u.89

1 fit. eleg. Laden
mit hell.Lager- resp. Arbeit Skellern,
1 Laden m. Wohn.
evtl. m. Werkstatt od. Schuppen

per sofort oder 1. Okt.,
Bahnhofftr. 88

1 Mansardenwohn. 3 Zim. u. Zub.,
Bahnhofftr. 90

1 Wohnung 3 resp. 4 Zimm-, H,
1 Gemüse- oder Bierkeller ev. als
Lagerkeller mit Wohnung. (13
H.Albrecht, Bahnhofst.89,H.l.

Kratzer Sahen
Bahnhofstrahe 98 (Eckhaus
Rinkauerstr.), beste Geschäftslage,
zu vermieten. Näh. bei (48

R. Werner, Danzigerstraße 12.

Gr.Laden, Wohn. u.Zb. f.600Jl
sf.od.sp.z.vm. Grohn,Kornmktstr.8.

DanzigerSrntze 25|Ät,cnmit

zu verm.
Wohnung

Moritz Ephraim.
Prinzenthal, Naklerstraste 1

Laden mit Wohnung per Oktober;
Naklerftrafie 2 Wohnung v. 3Z,
Gas, Wasserleitung, vom 1. Oktob.
zu verm. Näheres daselbst. (4688

für dtsch. Kürschner oder Hutmacher!

ii.WatziNlag4L^Ä°
od. später zu vermieten. Näh. bei
H. Stolp, Hohensalza. (68

SUeilstfla«, fiitienftr. 3
Wohng. v. 3 u. 4 Zim. m. Gas u.
Wasserl. p. sofort od. spät, zu verm.

1 Wahn., 3 Zimm. «.Zub.,
hochvart., v. 1.10. an ruh. Mieter
zu verm. Danzigerstr. 21.

3ah.43immergat 3Ä
z. verm. Schleusenstr. 4.

Wohnung, 3-4 Zim., Gas sos.
zu vermieten. Rinkauerür. 32a.

Priilzeilstr.8v,UeTaiitziell-
ft« 11 2. Etage, 3- u. 4zimmrige
\U. 11/ Wohnungen, große u.

helle Räume, m. sämtlich. Znbehör
vorn 1. 10. 05 zu vermieten. (54

Vatz„tzastk.78Lk°V>7
Eine 3-, 2- u. 1z. Wohn., Entr.

u.Znb.,Kochgas, Prinzenstr. 8E.

Ctzflilffeestratze Nr. 89
4-, 3-, 2zimmrige Wohnungen
mit GaS u. Gartenland zu verm.

ftreuilhl.sallllizeWahililllg
v. 2 Z., Küche,Entr. u rchl.Znb. i.
e. bess. Hause z. vm. Mittelstr. 24.

1 herrsch. Wahn.«. 8 Zim.,
smtl.Z. II. Et. Neuer Markts.
Zu erfrag, bei M. Bartkowski,
Schneidermeister, Mauerstraße 18.

Herrsch. Wohnung Elisabeth-
straße 52, 6—7 Zim., Erker, Balk.,
Badest, m. voll. Nebengel. z. 1. Okt.
zu verm. Näh. z. erfr. b. Hauswart
dorts. oder Danzigerstr. 44, Part. r.

1 Wllhlluiiz n. 4-5 Zimm.,
Kab., Küche, Balk. u. Zubehör im
2. Stock Wallstr. 19 zu verm.

4 Zimmer, Balkon, Batzcz.
u. a. Zub. p. 1.10. cr. f. 650 M. z
v. Hochel. eiuger. Elssabethst.13/14.

Herrschaftl.Wflh«llfls,M-
Küche, Badezim. u.Zubeh., p. I.Okt.
zu verm. Bürgerl. Brauhaus,
47) Bahnhofftr. 36.

Moltkestrahe 17
6 Zimmer, Bad, Loggia, reichlich.
Zubeh , sowie Gartenbenutzung, auf
Wunsch Pferdestall, p.l.Okt.z.verm.

Rillkailerstratze 22123
ist eine Wohnung v. 4 Zimm.
mit Bad und Gas vom 1.10. cr.

zu vermieten. Paul Zander.

Thornerftr. 63, II. Etage
Wohnung, 4 3immer, Entree u.

Küche mit Kochgas; (4070
Knjawierstr. 2, parterre

Wohnung, 3 Zimmer, Küche mit
Kochgas, zu verm. G. F. Andreas.

Eine frdl. Part. - Wohnung,
2Stnb., Küche u. reichl.Zubeh., znm
1.10.05 zu verm. Schwcdenstr. 17.

5 hochpt., Wohng.,
Lvpjkrilr. e), 33.tt.3u6., z.verm.
Zu erfragen Töpftrstr. 7, Part, l.

Livoniu«str. 13
eine Wohnung, r jrt., 4 Zimm.,
Zub., Gärlll'., zum 1.10. zu verm.

1 herrsch. Wohn. 0. 6 ob. 4 3.
z. 1.10. z. verm. Elisa' thstr. 42a.

Sornmarft 3,1 Tr.
Wohnung, 3 Zimmer, Küche,
Speisekammer, Mädchenkammer rc.

per 1. Oktober zu vermieten. (92
Näh. bei Marcus, Kornmarkt 3.

Danjizeriiratzt Nr. 23
Herrschaft!. Wohnung von
7 Zimm. nebst reicht. Zubeh., von

sogt. oder später zu verm. Grey.

Eint Sfllnmifl v. 4 Zimm.
nebst Zubeh., 1 Tr. v. 1. 10. 05
zu verm. Bresgott, Thornerftr.

Friebriihstratze Nr. 20
herrschaftliche Wohnung von
7 Zimmern mit Badeeinr., GaS rc.

vom 1. Oktober cr. ab zu verm.

4,5, 6 it. 2 Zimm nt. all.Znb. u. all.
Komfort d. Neuzeit ausgestattet, z.
1. Oktbr. zu verm. Aus k. daselbst.

le*34»LÄ“±
Zu erfragen Rinkauerstraße 8.

Oktbr. Wohnung, 2 Zimmer,
Küche, GaSkoch., groß. Nebengelaß,
Gartenh., Elisabethstr.48. Daselbst
Bodenstube f. Möbel. Mentzel.

Hempelstraste Nr. 5 2 Zimmer,
Küche, Zub. v. 1.10 zu vermieten.

Ane Watziiliilg n. 2 Zimm.
n. Küche zu verm. Karlftr. 10.

Wahfl.23im.,8lltr.'Kiiitze
und Zubehör vom 1. Oktober zu
verm. Zu erfragen bei Georg
Sikorski, Danzigerstr. 21. (51

Eine Heine Wohnung
zu vermieten. Gammstraße 15.

Pferdeftall z. v. Gymnasialstr. 3.

Abiieizkflllflrtter
(möbl. Zimmer) m. sep. Eing. w.

auf 1 Tag wöchentl. v. e. AuSwärt.
gesucht. Offerten an Dienstmann
Friedr. Bahr, Grünstr. 3, P. Post.

1 möbl. Borderzimmer mit
sep. Ging, zu verm. Friedrichst.61,1.

Elegant möbl. Zimmer sind
v. sof. bill.zu hab., evtl, auch Zimm.
ohne Möbel z. vm. Bahnhofftr. 62.

Vom 1. Okt. wird e. Pensionär
gesucht als Gefährte d. ält. Sohne»
(Gvm. OIII). Gute Verpfleg., beste
Erzieh, u. sorgfält. Ueberwach. der
Schularb. zuges. Näh. Auskunft u.

N. M. 37 d. d. GeschäjtSft. b. Z.
Knabe, 9-10 I. alt, find, freund!.

Pension tn.Beaufsicht.d.Schularb.
Off, n. B.C.50 a. d.Geschst.d.Z. erb.

Hinweis.
rer Zeitung liegt ein SerienloS-
Prospekt der Herren Franz
Wecker <fc Co. in Hamburg,
Gänsemarkt 33, bei, auf welchen
wir unsere Leser besonders auf-
merksam machen. (119

Hierzu eine Beilage.
verantwortlich für den redaktionellen Inhalt g. SoUasch, für die Handelsnachrichten. Anzeigen und Reklamen L. Jarchow. beide in »romberg. - Rotationsdruck und Verlag: <Sru»na«-rsch« Krrchdreeckrrri Richard Kratzt in Lromberg.



Ostdeutsche Presse.
WeiLcrge. Bromberg, Freitag, SS. August 1905. Jtä 199.

A«a Stadt «ud Gand.
Bromberg, 24. August.

* In der gestrigen Stadtverordnetensitzung,
der ersten nach den Ferien, wurde zunächst
ein Schreiben des Herrn Oberpräsidenten
bekannt gegeben, wonach dem Direktor des

hiesigen Konservatoriums, Schattschneider, zu den

Kosten der ersten Einrichtung dieser Anstalt
seitens des Herrn Oberpräsidenten eine Beihilfe
von 2000 Mk. und seitens des Herrn Ministers der

geistlichen und Unterrichtsangelegenhelten eme

solche von 1000 Mk. bewilligt worden ist. Sodann

fand ein Dringlichkeitsantrag Annahme, wonach
der Baltische Verein eingeladen werden soll, seine
Hauptversammlung im Jahre 1906 in Bromberg
abzuhalten. Der Handwerkskammer bewilligte
ferner die Versammlung zur Deckung des durch die
'Handwerksausstellung entstandenen Desizits eine
einmalige Beihilfe von 5000 Mk. Ebenso wurde
dem Verein „Jugendschutz“ zum Zwecke, der Er¬
richtung von Ferienkolonien eine Unterstützung von

100 Mk. bewilligt. Des weiteren gab die Versamm¬
lung ihre Zustimmung zur Annahme einer vom

Geheimen Kommerzienrat Franke der Stadt über¬

wiesenen Schenkung im Betrage von 5000 Mk.
zwecks Errichtung eines Altersheimes. Schließlich
bewilligte die Versammlung einen Betrag von

1500 Mk. zu dem Zwecke, um den bereits vor¬

notierten überzähligen Bewerberinnen um die

Dienstbotenprämie diese bereits jetzt zukommen zu
lassen. Die übrigen Gegenstände betrafen größten¬
teils Rechnungssachen. An die öffentliche Sitzung
schloß sich eine geheime an, in der über den Ma¬
gistratsantrag verhandelt wurde, wonach der vor¬

mals Kolwitzsche Platz neben dem Realgymnasium
dem Fiskus für den Kaufpreis von 41 000 Mk.
ohne Berechnung der Zinsen angeboten werden soll.
Der Magistratsantrag fand unveränderte Annahme.
Näheren Bericht bringen wir an anderer Stelle.

* Auslandsverkehr. Nächste Postverbindungen
nach Swakopmund und Lüderitzbucht: für Brief-
sendungen mi,t englischem Dampfer über Kapstadt,
ab Southampton am 26. August, in Kapstadt am

12. September, von da weiter mit nächster Ge¬
legenheit. Letzte Beförderung am 25. August ab
Berlin SchlesiMer Bahnhof 11.23 vormittags; für
Briefsendungön mit besonderem Leitvermerk und
für Pakete, mit Woermann-Dampfer .„Eriphia“, ab
Hamburg, am 25. August abends, in Swakopmund
etwa am -t4. September. Schluß in Hamburg am

25. August für Briefe 5 Uhr nachmittags, für
Pakete 3 Uhr nachmittags. Letzte Beförderung ab
Berlin Lehrter Bahnhof für Briefe am 25. August
1.20 nachmittags, für Pakete am 24. August 11.58
abends. Der Woermann-Dampfer „Martha Ruß“
hat seine auf den 18. August festgesetzte Abreise
nicht angetreten. Die nächsten Posten aus Swa¬
kopmund, .Abgang am 1. und 4. August, sind zu
erwarten am 27. und 28. August.

f Ein äußerst schweres Gewitter mit fast un¬

unterbrochen herniederzuckenden grellen Blitzen
und krachenden Donnerschlägen entlud sich gestern
abend gegen 7 Uhr wieder über Stadt und Um¬
gegend. In kurzen Zwischenräumen prasselten
auch heftige Platzregen hernieder. Der Blitz hat
wieder an verschiedenen Stellen in der Nähe ein¬
geschlagen, in der Stadt und nahen Umgebung in¬
deß keinen nennenswerten Schaden angerichtet.
Dagegen ist leider in dem benachbarten N e tz o r t
(rechts von der Chaussee nach Hohensalza belegen)
ein Menschenleben dem Unwetter zum
Opfer gefallen. Der Tischlermeister-
Schmidt dortselbst kam mit einem mit einem
Pferde bespannten Wagen nach Hause gefahren.
Kaum war er auf dem Hofe seines Grundstücks
angelangt, als ein Blitz herniederfuhr und ihn und
das Pferd tötete. Seine Kinder, die in der Haus¬
tür standen, wurden von dem gewaltigen Schlage
betäubt, erholten sich aber bald wieder. — Hier in
Bromberg fuhren mehrere Blitze in die elektrischen
Leitungen der Straßenbahn, ohne Schaden zu ver¬
ursachen, ferner in die Leitung am Wasserturm,
von welch letzterem manche Steine abgeschlagen
wurden, und in einen in der Nähe des Turmes
stehenden großen Baum. In S ch l e u s en a u

fuhr ein Wetterstrahl in die Wohnung des Janke-
straße 23 wohnenden Schuhmachermeisters Rein-
hold, ging durch die Stube, in welcher die ganze
Familie beisammen war, und zum Nebenzimmer
wieder hinaus, ohne daß wunderbarerweise jemand
verletzt wurde. Als das Gewitter sich verzog, be¬
merkte man in östlicher Richtung einen Feuerschein.
Wie heute morgen hierher gemeldet wurde, ist ein
Gebäude in einem jenseits der Weichsel gelegenen
Niederungsdorfe durch einen Blitzschlag in Brand
gesetzt worden. Die Vermutung, daß auch ein
Grundstück in Kl. Bartelsee dem Blitz zum Opfer
gefallen sei, hat sich dagegen nicht bestätigt.

* Ein zweites großes Feuerwerk wird, wie
schon mitgeteilt, Pyrotechniker Bock aus Berlin am

nächsten Sonntag im Schützenhaus abbrennen.
U. a. werden vorgeführt werden: zwei Brillant¬
feuerräder, welche sich in blühende Georginen -

sonnen verwandeln, Höllenräder mit fünffacher
Verwandlung, Viktoria-Brillant-Feuerräder, ver¬
tikal sich drehende Feuerschnecken mit Verwand¬
lung, mehrere horizontal sich drehende Pyramiden
und zum Schluß ein Feuerbild, den Kaiser Wil¬
helm darstellend.

f Der Bäckerinnungs-Gesangverein „Germania“
unternahm gestern teils per Bahn, teils mit eigenen
Fuhrwerken einen Ausflug nach Jasiniec. In dem
hübschen Garten des Etablissements unterhielt sich
die Gesellschaft den Nachmittag über auf das An¬
genehmste; der Sängerchor trug mehrere gut einge¬
übte, stimmungsvolle Gesänge vor. Abends, als das
Wetter ungemütlich wurde, ging's dann in den
Saal, wo ein Tänzchen gemacht wurde.

f Kinderfeste. Gestern fand das Kinderfest
der Schleusenauer Kirche statt. Gegen 2 Uhr nach¬
mittags erfolgte die Abmarsch der einzelnen Grup¬

pen von der Kirche aus nach dem Festplatze, der
6. Schleuse, wo die Kinder mit Kaffee und Kuchen
bewirtet wurden und sodann den Nachmittag über
sich mit Spielen unter Leitung ihrer Helferinnen
unterhielten, bis das heraufziehende Unwetter die
Gesellschaft nötigte, das Etablissement wieder auf¬
zusuchen. Bei Einbruch der Dunkelheit und nach¬
dem der Regen nachgelassen, rüstete man sich zum
Aufbruch und nach einer Ansprache des Herrn
Pfarrer Kriele zog die frohe Schar wieder heim¬
wärts. — Die Kinder, welche dem Gottesdienst in
Prinzenthal zugeteilt sind, feierten ebenfalls
gestern nachmittag ihr Sommerfest an der Blumen¬
schleuse (bei Rattey) in ähnlicher Weise. Die
Ansprache an die Kinder hielt Herr Pfarrer Bötti¬
cher in Prinzenthal.

a Hohensalza, 23. August. (Mutmaß¬
licher Kindesmord.) Heute nachmittag
wurde auf dem hiesigen katholischen Friedhofe die
Leiche eines neugeborenen Kindes gefunden, die in
einer Kiste vergraben war. Die Ermittelungen nach
der unnatürlichen Mutter sind im Gange, auch der
Königlichen Staatsanwaltschaft zu Bromberg ist
bereits Anzeige erstattet.

Si Znin, 23. August. (Amtseinführung.
Gewitter.) In der katholischen Schule wurden
heute die Lehrer Quaß aus Uschneudorf und Goll-
nick aus Bislaw bei Tuchel vom Kreisschulinspektor
Gutsche in Gegenwart des Lehrerkollegiums und
der Kinder der Oberstufe in^ ihr Amt eingeführt.
Qu. ist mit der Leitung der Schule betraut worden.
—- Heute gegen Abend entluden sich« hier und. in
der Umgegend mehrere Gewitter, die wiederum
sehr viel Regen brachten.

B. Krotoschin, 22. August. (B e s i tz w e ch s e l.)
Der bisherige Rittergutsbesitzer Bernhard Trips
in Wykow hat das Rittergut Wiesgrad Kreis Oels
käuflich erworben.

B. Koschrnin, 22. August. (Krankheiten.)
Auf dem Gute Karlshof tritt Typhus epidemisch
auf. In Hundsfeld ist Scharlach ausgebrochen. In
einer Familie erkrankten alle 6 Kinder, von denen
bereits 3 der Krankheit erlegen sind.

Ke. Koschrnin, 23. August. (B e s i tz w e ch s e l.)
Kaufmann Labitzke hat sein Grundstück und Ge¬
schäft für 54 500 Mark an Kaufmann Kasriel aus
Breslau verkauft.

m. Obornik, 23. August.. (Rebhuhnjagd.
Markt.) Mit der Rebhühnerjagd sind die hiesigen
Jagdbesitzer und Pächter sehr zufrieden. Trotzdem
die Hühner in zahlreichen starken Völkern auf¬
treten, werden sie stellenweise noch geschont, da sie
im Wachstum zurückgeblieben sind. — Der gestern
Hierselbst abgehaltene Vieh-, Pferde- und Kram¬
markt war von Käufern sowohl wie Verkäufern
gut besucht. Für Rindvieh und Pferde, welche
sehr stark aufgetrieben waren, wurden hohe Preise
gezahlt. Bei Schweinen flaute das Geschäft.
Hiesige, sowohl wie auswärtige Händler waren mit
den Umsätzen auf dem Krammarkte im allgemeinen
zufrieden.

Ke. Krotoschin, 23. August. (Blutver¬
giftung. Nach Bukarest.) In Orla drang
der Wirtsfrau Raczkiewicz ein Holzsplitter in die
Hand, was sie weiter nicht beachtete. Als ihr
jedoch der Arm zu schwellen begann, zog man einen
Arzt zu Rate, der Blutvergiftung konstatierte.
Leider war es zu spät, denn trotz aller Gegenmittel
ist die Frau gestorben. — Lehrer Wolf, der Leiter
der hiesigen kaufmännischen Fortbildungsschule,
hat einen Ruf als Direktor der Handelsschule nach
Bukarest erhalten. Er erhält pro Jahr als An¬
fangsgehalt 5000 Mark.

P Wongrowitz, 23. August. (Besitzwechse l.
L o t t e r i e g e w i n n e.) Kaufmann Alex Ziegel
verkaufte sein Haus in der Breitestraße für 42 000
Mark an den Buchhändler Krenglewski. , Vor zehn
Jahren war das Haus mit 30 000 Mk. gekauft
worden. —• Von der Gnesener Pferdelotterie sind
zwei größere Gewinne -hierher gefallen, und zwar
ein Reitpferd im Werte von 1000 Mk. auf Nr. 2117
und ein silbernes Eßbesteck auf Nr. 2141, beide an

einen Spieler. Der glückliche Gewinner soll
150 Lose genommen haben.

W. Posen, 24. August. (Verschüttet.
Mafsenerkrankung.) Ein Bauunfall, dem
leider auch ein Menschenleben zum Opfer fiel, er¬

eignete sich heute früh auf dem Neubau Budde¬
straße 4. Dort waren ca. 16 Arbeiter des Inge¬
nieurs Gerhardt von hier mit dem Ausschachten
von 3,50 Meter tiefen und einen Meter breiten
Gruben, die zur Aufnahme von Kanalisations¬
rohren bestimmt sind, beschäftigt. Der Boden ist
hier sehr sandig. Trotz Absteifung der Wände
gaben die Erdmassen nach und verschütteten drei
Arbeiter, von denen der Arbeiter Kopras nur als
Leiche geborgen werden konnte, während ein an¬

derer nach dem Krankenhause geschafft werden
mußte. Der Verstorbene war erst 26 Jahre alt
und seit kurzem verheiratet. — Eine Mkassen-
erkrankung hat hier neuerdings Beunruhigung in
weite Kreise der Bevölkerung getragen. Der Po¬
lizeibericht meldet hierüber folgendes: „Infolge
Genusses von Fisch- und Fleischspeisen — Resten
einer Hochzeitstafel — sind fast sämtliche Angehöri¬
gen von fünf den ärmeren jüdischen Kreisen ange¬
hörenden Familien, -sowie verschiedene Einzelper¬
sonen erkrankt und dem jüdischen und städtischen
Krankenhause zugeführt worden.“ Jedenfalls
handelt es sich um eine Erkrankung durch den Ge¬
nuß von Fischen, die bei der jetzigen Temperatur
ja besonders schnell verderben und gesundheits¬
schädlich werden.

? Schwetz, 23. August. Missionsfest.
«So mm er fest. D i a k o n i f s e n h a u s.
XX berfahre n.) Heute fand in der Stadtkirche
das diesjährige Missionsfest statt. Herr Missionar
Pape aus Indien hielt die Predigt. Im Anschluß
hieran fand um 8 XXhr abends ebenfalls in der
Kirche eine Nachfeier statt. — Der Männergesang¬
verein „Einigkeit“ feiert am künftigen Sonntag
fein Sommerfest im Schützenhause. Bei diesem

Feste, dem auch die Culmer „Liedertafel“ bei-

wohnen wird, wird der Schützenhausgarten zum
ersten Male in elektrischem Lichte erstrahlen. —

Der Vorstand des Vaterländischen Frauenvereins
in Gruppe, Kreis Schwetz, errichtet in Gruppe ein

Diakonissenhaus. Der Bau ist bereits ausge¬
schrieben. — Auf dem Bahnhof Hardenberg fand
ein Bahnarbeiter dadurch feinen Tod, daß er beim
Aufspringen auf den bereits in Bewegung befind¬
lichen Zug unter die Räder kam. Es wurde so ver-,
letzt, daß er sofort starb.

Ke. Zerkow, 23. August. (Die findige
P o st.) Ein hiesiger Kaufmann, der in einem
Ostseebade weilt, schickte an den Kaufmann
Michalkiewicz eine Kiste Fische. Der dortige Fisch¬
händler, dem die „icz“ und „ski“ böhmische Berge
sind, adressierte einfach: Kaufmann Michael
„Kiebitz“ in Zerkow und siehe, die Post bestellte die
Sendung prompt.

Marienburg, 21. August. (Z um „Deutsche n

Tag“.) Der Deutsche Ostmarkenverein, Orts-

gruppe Marienburg, hielt, wie die „Danz. Allg.
Ztg.“ berichtet, am Sonnabend abend im Gesell¬
schaftshause zur Besprechung des, wie mitgeteilt,
am 16. und 17. September d. I. hier stattfindenden
Deutschen Tages eine Versammlung ab, die von ca.

80 Herren besucht war. Es waren hierzu die Vor¬
sitzenden der hiesigen Innungen und Vereine er¬

schienen, um über die Teilnahme der Innungen
und Vereine an dem Feste und Festzuge zu beraten.
Der Festzug verspricht ein glänzender zu werden.
An ihm werden voraussichtlich teilnehmen die
hieisige Schützengilde in Uniform mit ihrer Fahne
mit den vom Kaiser im vorigen Jahre aus Anlaß
der 550jä'hrgen Feier der Gilde verliehenen Hohen--
zollernbändern, die Heiden Krieger-^ und Militär¬
vereine, der Eisenbahn-verein, derPostbeamtenverein
„Rittertreue“, dem zwei uAformierte Postillone in
Galauniform voranreiten werden, die Fleischer-
innung zu Pferde mit ihrer neuen Standarte, sowie
sämtliche andere hiesige größeren Vereine und
Innungen mit ihren Fahnen. Die Feststraßen der
Stadt werden mit Ehrenpforten, Girlanden und
Fahnen geschmückt. Sämtliche zu diesem großartigen
Feste gebildeten Kommissionen sind in großer Tätig-
feit. Die Marienburg wird voraussichtlich in diesen
Tagen mehrere tausend auswärtige deutschgesinnte
Personen in ihren Mauern beherbergen.

Elbing, 21. August. (Unheilvolle
Kahnpartie.) Drei Gesellen unternahmen am

Sonntag eine Bootpartie aus dem Elbingfluß. Auch
die beiden 8 und 9 Jahre alten Kinder des
Schlossers Ouessel befanden sich im Kahn. In der

Nähe der Schmidtschen Sandsteinziegelei kippte das
Boot, als sich die Insassen beim Steuern und
Rudern ablösen wollten. Alle fünf Personen fielen
ins Wasser. Ein herbeieilendes Schifferboot rettete
zuerst die Kinder, konnte auch den Schlosser Sach
auffischen; ebenso wurde Ouessel gerettet. Der Ge¬
selle Krebs konnte jedoch nur als Leiche geborgen
werden. Er stammte aus Gr.-Purden bei Allen¬
stein und war der einzjge Sohn seiner bedürftigen
Mutter.

Elbing, 22. August GZieferungen für
I a p a n.) Die hiesigen „Elbinger Metallwerke“
sind gegenwärtig stark in Anspruch genommen durch
die -^Lieferung von Münzplatten für die japanische
Regierung. Wie die „Danz. Ztg.“ hört, hat die
japanische Regierung im ganzen die Lieferung von

zwei 'Millionen Kilogramm solcher 'Münzplakten
deutschen Metallwerken übertragen. 'Die einzelnen
Münzplättchen werden aus Bronze hergestellt und
haben die Größe einer deutschen Mark. Aus Bronze-
platten werden die Formen gestanzt, gerändert,
geputzt und verpackt. Den entsprechenden Aufdruck
erhalten die Münzplatten in Japan.

Königsberg, 21. August. (Untat.) Gestern
vormittag ist auf dem Devauer Platze ein schweres
Verbrechen an mehreren wehrlosen Knaben ausge¬
führt worden. Der 15 Jahre alte Lehrling Ernst
Groß hatte sich in der Mittagszeit mit einem andern
Lehrling und einem schulpflichtigen Knaben nach
Devau begeben, um Futter für seine Kaninchen zu
suchen. Hierbei wurden sie plötzlich von zwei un-

bekannten Männern, die bis dahin im Graben ver-

steckt gelegen hatten, überfallen und im drohenden
Tone aufgefordert, alles, was sie bei sich hätten,
abzuliefern. Als der Lehrling Groß den Wege¬
lagerern zur Antwort gab, daß sie nichts Nennens¬
wertes bei sich hätten, rief einer der Männer ihm
zu, daß sie dann sterben müßten. Er zog sofort aus
seiner Kleidung einen Revolver und feuerte einen
Schuß auf Groß ab. Der Knabe sank, schwer in
den Unterleib getroffen, besinnungslos zu Boden,
während die beiden übrigen Kinder, laut um Hilfe
rufend, die Flucht ergriffen. Einem des Weges
kommenden Arbeiter machten die beiden Knaben
von dem Überfall Mitteilung, worauf die sofortige
Verfolgung der beiden Strolche aufgenommen
wurde, die jedoch zu keinem Ergebnis führte. Die
beiden Kinder waren in die L>tadt gelaufen, um

den Eltern des Verwundeten Mitteilung von dem
traurigen Vorfall zu machen. Bis dem Knaben
Hilfe zuteil werden konnte, hat er zwei Stunden
auf dem Platze liegend Zubringen müssen. Er
wurde von einer Militärpatrouille entdeckt und inv
städtische Krankenhaus geschafft.

Insterburg, 20. August. (Der wieder¬
gefundene „Himmelsbrief“.) Eine ge¬
wisse Wunderkraft legte die Landbevölkerung frü¬
her den sogenannten Himmelsbriefen bei, auf
denen ein Erzengel mit einer Posaune abgebildet
ist. Einen solchen Himmelsbrief hatte eine für¬
sorgende Mutter auch ihrem Sohne mitgegeben,
der 1870 als Reservist gegen die Franzosen zu
Felde zog. Glaubte sie ja doch, daß dieser „Talis¬
man“ ihren Liebling vor den feindlichen Kugeln
schützen würde. In Feindesland nun war ihm
dieser Himmelsbrief samt einer Brieftasche in
einem Quartier abhanden gekommen. Jedoch kam
er auch ohne diesen Talisman heil aus dem Feld-
zuge davon und zog dann weit und breit umher,
bis er endlich hierher kam und sich seßhaft machte.

Seinen in Frankreich zurückgelassenen Himmels¬
brief hatte er in der Länge der Zeit vergessen. Wer
beschreibt aber sein Erstaunen, als er vor einigen
Tagen den Himmelsbrief samt der Brieftasche von
seinem einstigen Quartierwirt aus einem Dorfe
an der elsässischen Grenze wieder zurück erhielt.
Das damals verloren Gegangene hatte der Ab¬
sender jüngst in einem Ledersofa gefunden, das
durch Altersschwäche auseinandergefallen war. Da
aus dem Notizbuch Name und Wohnort des ein¬
stigen ostpreußischen Jägers zu ersehen war, hat
der einstige Quartierwirt dem „Prussien“ durch die
Übersendung seines Eigentums eine große Freude
bereitet.

füllte Chronik.
— Braunschweig, 23. August. Ein Berliner

überfuhr hier heute nachmittag mit seinem Auto¬
mobil einen Knaben. Dieser starb bald darauf
infolge der erlittenen Verletzungen. Den Chauffeur
soll keine Schuld treffen.

— Langendreer, 23. August. Heute nachmittag
brannte das Stallgebäude des Einwohners
Timmerbeil nieder. Zwei Kinder, ein Mädchen
von 10 und ein Knabe von 8 Jahren, sind ver-
brannt. Wie man vermutet, hatten die Kinder
mit Feuer gespielt.

— Grmdelwald, 23. August. Die am oberen
Gletscher g e f u n d e n e L e i ch e wurde mit Hilft
eines beiliegenden Taufscheines als die August
Christian Griebels, Sohn des Schuhmachers und
Schultheißen Griebel in Tiefenlautern, festgestellt.

— Starker Frost ist, wie der „Köln. Ztg.“ aus
Emden gemeldet wird, in den letzten Nächten an

einigen Stellen in Ostfriesland eingetreten.
— Bern, 23. August. Von dem im Bau be¬

griffenen Kulissen- und Dekorations-
magazin des Stadttheaters stürzte heute
abend zwischen 6 und 7 XXhr der mittlere
Teil e i n, als noch, wie man annimmt, etwa
8 Arbeiter sich darin aufhielten. Es sind bereits
3 Leichen und mehrere Schwerverwundete ge¬
borgen; die genaue Anzahl der Opfer ist noch un¬
bekannt.

— Driburg, 23. August. Bei den Arbeiten
im Altenbekener Tunnel entstand heute
nacht zwischen 12 und 1 XXhr wahrscheinlich infolge
Kurzschlusses der elektrischen Beleuchtungsanlage
ein Brand, der den größten Teil des Baugerüstes
einäscherte. Während des Brandes stürzte der
zum Teil wiederhergestellte Tunnel'
ein, gewaltige Schuttmassen mit sich reißend. Auch
das im Tunnel lagernde Sprengpulver explodierte.
Die Bauarbeiten sind eingestellt.

— Über Abenteuer mit treibenden Minen be¬
richtet Kapitän Plambeck vom Dampfer „Amoy“ in
den „Tsingtauer Nachr.“ wie folgt: Es war am
6. Juni gegen 7 Uhr 30 Min. nachmittags während
der Reise von Shanghai nach Niutschwang, bei
gutem Wetter und ruhiger See, als wir auf 38°
4, 5 N. 121 0 28' O. eine schwimmende Mine
sichteten, die ich ansteuern ließ, in etwa 160 Meter
Abstand voraushielt und vom Bug aus durch Win-
chesterkugeln zum Sinken oder zum Auffliegen zu
bringen gedachte. Fahrgäste waren in Deckung und
Rettungsboote klar zum Manöver. Nachdem ich
etwa 10 Treffer auf die harmlos erscheinende rote
Boje abgefeuert hatte und die Hoffnung auf ein
großes Ereignis schon im Schwinden war, schlug
die vernichtende Kugel durch — ein Blitz, ein
Kanonendonner, ein schreckliches, geradezu unheim-
liches Getöse und Zittern durchs ganze Schiff, sowie
eine masthohe Wassersäule mit allerlei dunklen
Stoffen verkündete den Tod des gefährlichen Ge¬
schosses — besser gesagt, zeigte die Wut des so
unsanft erwachten Meeresungeheuers, das sich viel-
leicht ein Jahr von fernsten Meereswogen hatte
wiegen lassen. Durch das Auffliegen der Mine fiel
der Brückenkompaß ins Gehäuse, die Fenster in der
Offiziersmesse wurden zertrümmert, Bilder fielen
von den Wänden, alle Lampen im Miaschinenraum
erloschen und — die meisten Beobachter huschten
mit einem blassen Gesicht in Deckung. Trotz einer
Wassertiefe von 100 Fuß war die See vom Grunde
auf wie kochend und die Oberfläche in einem Durch-
Messer von 200 Metern in Wallung. Wir ankerten
für die Nacht und setzten am 10. Juli mit Tages¬
anbruch unsere Reise fort. Gegen 10 Uhr 45 Min.
vormittags wurde wieder eine Mine gesichtet, die
ich ansteuern ließ und wie die gestrige beschoß.
Leider reichte unsere Munition nicht aus, um sie zu
zerstören, so daß wir unverrichteter Sache die Reise
fortsetzen mußten. Am 2. Juni war Niutschwang
erreicht, wo wir neue Patronen zu erhalten Hofften,
aber nicht bekommen konnten, weil kein Vorrat
mehr am Platze war. Nachdem unsere Ladung ge-
landet, traten wir am 12. Juni die Reise nach
Shanghai an. Wie es einem Jäger ohne Flinte
auf einem Spazierweg gewöhnlich ergeht, daß ihm
das Wild in Wurfweite nahe kommt, fo ähnlich
ging es auch uns. Am 13. Juni um 6 Uhr morgens
führte unsere Kurslinie gerade zwischen zwei Minen
durch, von denen die eine 229. N. 12 Gr. 20 in
etwa 100 Meter am Steuerbord passierte, während
die andere 39.7 N. 12 Gr. 2.05 O. in etwa 100
Meter Abstand an Backbordseite vorbeitrieb. Erstere
schwamm aufrecht mit der Spitze nach unten lirtb
ragte wie die früheren gegen 12 bis 15 Zoll hoch
aus dem Wasser, während letztere 12 bis 20 Zoll
freibord hatte und etwas schräg lag, was von einer
oben befestigten dünnen Kette herrührte. Sämtliche
Minen, die wir gesehen (sechs an der Zahl) waren
der Beschreibung nach japanische, die nicht eher auf-
fliegen, bis eine Kugel durch die ziemlich starke Boje
schlägt und Wasser eindringt, während russische.
Minen schon platzen sollen, sobald ein Tube abge¬
schlossen.

ff. engl. PORTER
BARCLAY, PERM & CO.
Uns.Porteristnur m.uns.Etiqviettz.haben.



Sitzung der Stadtverordneten.
):( BromLerg, 24. August.

Zu der gestrigen Stadtverordnetensitzung
hatten sich 29 Mitglieder eingefunden. Am Magi¬
stratstisch: Oberbürgermeister Knobloch, die
Stadträte Beck, Engelmann, Metzger, Plaste,
Schönberg und Teschner.

' Die Verhandlungen
leitete Stadtverordnetenvorsteher Dr. Bocksch, der
die Versammlung nach den Ferien begrüßte.

Unter „Geschäftlichem“ teilte der Vor¬
steher mit, daß an den Herrn Oberbürgermeister
seitens des Herrn Oberpräsidenten ein Schreiben
eingegangen sei des Inhalts, daß dem Direktor des

Bromberger Konservatoriums Schattschneider zu
den Kosten der ersten Einrichtung dieser Anstalt
seitens des Oberpräsidenten eine Beihilfe von 2000
Mark und seitens des Ministeriums der geistlichen
und Unterrichtsangelegenheiten eine solche von
1000 Mark bewilligt worden sei.

Sodann gelangte zur Beratung ein Dringlich¬
keitsantrag des Magistrats, den Baltischen Verein
einzuladen, seine Hauptversammlung im Jahre
1906 in Bromberg abzuhalten.

Referent Stadtv. Kolwitz führt hierzu aus:
Der Vorstand des Baltischen Vereins, der die In¬
teressen von Gas- und Wasserwerken vertrete, habe
angefragt, ob die Hauptversammlung im Jahre
1906 hier stattfinden könne. Der Magistrat habe
daraufhin beschlossen, den Verein einzuladen. Die
Mittel für die Bewirtung der Gäste sollten im
Etat der Gasanstalt eingestellt werden. Der Ver- !
ein umfasse die Gebiete Posen, Pommern, Ost- und
Westpreußen, sowie Riga. Die Finanzkommission :

empfehle, dem Magistratsantrage zuzustimmen.
Stadtv. Jahnke hält eine Einladung nicht für

nötig. Der Hauptpunkt sei die Bewilligung der
Geldmittel. In letzterer Hinsicht bitte er um

nähere Aufklärung.
Stadtv. Trennert beantragt Vertagung der

Sache behufs Ausstellung eines Kostenanschlags.
Stadtrat Metzger betont, daß der Magistrat

allein zur Einladung nicht befugt sei und erklärt,
daß die Kosten etwa 1000 Mark betragen würden.
Den Geldpunkt könne man noch bei nächster Berat¬
ung des Etats der Gasanstalt näher beraten.

Der Magistratsantrag wird hierauf ange¬
nommen.

Es gelangt Punkt 2 zur Beratung. Danach
ersucht der Magistrat wiederholt, nachdem die
Handwerkskammer dem Verlangen der Finanzkom¬
mission vom 13. März 1905 nachgekommen ist, zur
Deckung des durch die Handwerksausstellung
Sommer 1904 geschaffenen Defizits eine einmalige
Beihilfe von 5000 Mark zu bewilligen.

Referent Stadtv. Fromm führt dazu aus: Die
Bitte der Handwerkskammer um Unterstützung sei
seinerzeit vom Magistrat abgelehnt worden, da
eine nähere Berechnung gefehlt habe. Diese sei
nunmehr ausgestellt worden. Danach belaufe sich
das Defizit aus 42136 Mark, die Einnahme auf
39 371 Mark und die Ausgabe aus 81507 Mark.
Das Ministerium für Handel und Gewerbe habe
bereits eine Beihilfe von 13 000 Mark geleistet,
ebenso die Provinz Posen eine solche von 5000 Mk..
so daß noch ein Restdefizit von 24 136 Mark ver¬
bleibe. De Finanzkommiission habe seinerzeit den
Unterstützungsantrag vorläufig abgelehnt und er¬

sucht, festzustellen, inwieweit die Steuerpflichtigen
herangezogen werden sollen. Dies sei geschehen
und es habe sich ergeben, daß der Zuschlag zur Ge¬
werbesteuer nunmehr anstatt 25 Prozent minde¬
stens 50 Prozent betragen werde. In der Kom¬
mission hätten sich sehr geteilte Meinungen geltend
gemacht. Man habe geglaubt, die Sache nicht
unterstützen zu sollen, da die Veranstaltung der
Ausstellung unüberlegt eingeleitet worden sei.
Andererseits habe man geltend gemacht, daß die
Stadt durch die Ausstellung auch größere Ein¬
nahmen gehabt habe und daß man die Gewerbe¬
treibenden nicht ohne Unterstützung lassen dürfe.
Der Magistratsantrag sei dann endlich mit ge¬
ringer Majorität zur Annahme gelangt. Die Be¬
dingung, die man früher gestellt habe, nämlich nur

(Nachdruck verboten.)

91 Avcruchen.
Roman von Felix Freiherr von Stenglin.

Eine ganze Weile beobachtete Valeska sie vom
Bett aus. Hübsch sah sie aus, das mußte man

anerkennen. Das runde, rosige Gesicht- das wun¬
dervolle Haar, die blanken Zähne, die runden und
doch nicht fetten Arme, der ganze wohlgeformte
Körper, — all' das war hübsch anzusehen.

„Machst Du das jeden Abend?“ fragte Valeska
endlich.

„Was denn?“ fragte Agnes von ihrem Spregel
her, in dem sie gerade ihre Nase sehr aufmerksam
betrachtete.

„Nun, diese ganzen Sparenzchen.“
Agnes wandte sich zur Schwägerin um, in dem

sie die Hände aus die Lehne des Sessels lehnte.
„Natürlich doch.“
„Was sagt denn Walter dazu?“
„O, der freut sich darüber! . . . Das heißt,

früher freute er sich und sah zu. Er machte so
drollige Redensarten dabei. „Frauchen wetzt sich
den Schnabel, Frauchen putzt ihre Federn, Elflein
badet sich im Regen“, und wenn ich mir das Haar
kämmte, sang er die Lorelei. . .“ Frau Agnes
seufzte leicht auf. „Jetzt ist es ihm, glaube ich,
egal,“ setzte sie hinzu und wandte sich um. Plötz¬
lich bog sie sich, indem sie das Gesicht schmerzhaft
verzog, seitwärts hinunter und griff mit der Hand
an einen ihrer in leichten Pantöffelchen steckenden
Füße. „Du, sieh' doch mal, was ich habe,“ sagte
sie, „es tut so weh.“ Sie kam an Valeskas Bett,
neben dem das Licht noch brannte, und stellte den
kleinen, rosigen Fuß, der da mit seinem zarten
Knöchel und leicht gewellten Beinansatz unter dem
langen Nachthemd sichtbar wurde, aus den Bett¬
rand.

„Wie Porzellan!“ sagte Valeska und strich aus
dem Spann entlang.

„Au! Das tut weh!“ ries Frauchen und ver*

zog abermals das Gesicht.

Bromberger Handwerker zu unterstützen, habe man

fallen gelassen. Namens der Kommission empfehle
er die Annahme der Vorlage.

Oberbürgermeister Knobloch fi'chrt etwa aus:

Da ich weiß, daß in Ihrer Mitte starke Strömungen
gegen die Vorlage bestehen und die Finanzkom¬
mission seinerzeit nur Bromberger Handwerker
unterstützen wollte, so möchte ich doch der Vorlage
einige Worte mit auf den Weg geben. Sie müssen
vor allem bedenken, trotz allem, daß die Ausstellung
ein Werk der Handwerkskammer ist.

<

Ich kann
mich aus mannigfacheKritiken beziehen, die über das
Werk gefällt wurden und kann mich daher jetzt einer
solchen enthalten. Der ursprüngliche Antrag der

Finanzkommission sah eine Aussonderung der von

der Mehrbelastung Betroffenen vor, bildete also in
seinem letzten Punkte eine scharfe Kritik der ge¬
samten Ausstellung. Man sagte sich: dieser Aus¬
stellung keinen Pfennig; wenn schon, dann nur ganz

.armen Leuten, und zwar nur die Handwerker der
Stadt wollen wir entlasten. In dieser Hinsicht ver-

weise ich zunächst auf das Beispiel des Staates und
der Provinz, die diesen Weg nicht gegangen sind.
Man hat an diesen Stellen weiter gesehen und auf
der andern Seite auch das Gute erkannt und be--

sonders betont, daß die Sache im Interesse des
Handwerks veranstaltet worden sei. Der Magistrat
glaubt, einen andern Standpunkt nicht einnehmen
zu können. Die Stadt, die auch die Vorteile der
Ausstellung genossen hat, darf nicht diejenige sein,
die andere Wege geht, als Staat und Provinz, sie
soll keine Kritik an dem Unternehmen üben dadurch,
daß sie nur einzelne Betroffene bedenkt. 'Diese
Kritik' würde, wenn sie dadurch ausgeübt würde,
nicht den Vorstand treffen, sondern diejenigen, die
gar nichts dafür können, nämlich die Handwerker
selbst. Der Vorstand hat die gesamte Ausstellung
ohne Mitwirkung der Handwerkerkreise veranstaltet.
Die Lage der Handwerkerkreise wird verschlimmert,
wenn Sie den Antrag ablehnen. Weiterhin bleibt
zu beachten: Man mag über die Ausstellung denken
wie man will, sie bleibt ein Werk der Handwerks¬
kammer, und wenn man auch in der Veranstaltung
der Ausstellung einen Mißgriff erblicken muß —

so macht man keine Ausstellung — so hat doch die
Stadt keinen Anlaß, ein so segensreiches Institut
bei denjenigen, deren Interesse die Kammer ver¬

tritt, zu diskreditieren. Ich glaube, daß die Wirk¬
samkeit einer derartigen Tatsache der Ablehnung in
ihrem Kern eine so vernichtende Kritik der Tätig¬
keit der Handwerkskammer enthält, daß dieses Jn-
sfitut allgemein diskreditiert würde. Ich verstehe
dabei vollständig, daß so mancher auch im Magistrat
ungern zugestimmt hat, aber bei objektiver Ab¬
wägung der Gründe wird dach die Mehrheit für die
Mfigistratsvorlage entscheiden.

Bei der folgenden Abstimmung wird die Ma¬
gistratsvorlage mit allen gegen 8 Stimmen an¬

genommen.
Nach Punkt 3 soll dem Magistratsbeschlusse

vom 11. Juli d. Js. zugestimmt werden, wonach
dem Verein „I u g e n d s ch u tz“ zum Zwecke der
Errichtung von Ferienkolonien eine Unterstützung
von 100 Mk. für das laufende Etatsjahr bewilligt
wird.

Referent Stadtv. Busmann bemerkt hierzu,
der Magistrat habe im vorigen Jahre einen gleichen
Antrag des Vereins abgelehnt, da Wongrowitz als
Ort der Kolonie vorgesehen gewesen sei. Für das
laufende Jahr habe man hierzu Friedheim im
Landkreise Bromberg auserwählt. Von jetzt ab
werde übrigens nicht nur die schulentlassene Jugend,
sondern auch die noch schulpflichtige berücksichtigt
werden. Das Institut trage einen interkon-
fessionellen Charakter.

Stadtv. Jahnke wünscht Angabe der Titel,
aus denen diese -Gelder bestritten werden sollen..

Nach Angabe des Referenten soll der Betrag
aus Titel 20 des Hauptextraordinariums I ent¬
nommen werden.

Der Magistratsantrag gelangt sodann zur
Annahme.

Gemäß Punkt 4 soll nach dem Beschlusse des
Magistrats vom 16. Juni 1905 auch den Hinter¬
bliebenen von Feuerwehrleuten bei Berechnung des

„Es ist rot,“ meinte Valeska, näher hinsehend.
„Jedenfalls von engen Stiefeln.“

„Nicht doch!“ sagte Agnes und zog den Fuß
fort. Nun folgte noch eine eingehende Betrachtung
des Fußes am Licht, dann trippelte Agnes zum An-
kleidetisch zurück, öffnete eine der zahlreichen dort
stehenden Büchsen und bestrich den Spann leicht
mit der Salbe. Nachdem dann die Hände noch ein¬
mal gewaschen waren, schlüpfte endlich auch Agnes
in ihr Bett und pustete ihr Licht aus, worauf Va¬
leska das Gleiche tat. In der Ecke brannte auf
einem Brettchen eine kleine Nachtlampe.

Als Agnes nun so im Halbdunkel dalag, kam
plötzlich ein großer Mut über sie. Zu Valeska sich
hinbeugend, umfaßte sie deren Kopf und küßte sie.
„Ach, ich bin so unglücklich. Valeska!“ sagte sie in
klagendem Tone.

Valeska streichelte das Haar der jungen Frau.
„Wirklich?“ .meinte sie ungläubig.
Agnes hob den Kopf. „Glaubst Du mir nicht?“
„Es wird schon hergehen,“ erwiderte Valeska

ausweichend. „Doch.wenigstens einmal Natur¬
laute,“ dachte sie. I)as tat ihr ordentlich wohl.
Sie glaubte übrigens nicht, daß es sehr ernst sei
mit dem Unglück der kleinen Frau. Es mochten
sie Mißstimmungen peinigen, — ein neues Kleid
würde das wieder gut machen. Aber als nun auf
ihre Aufforderung hin Aglzes ihr Leid klagte, da
war doch bald. herauszufühlen, daß der Kummer
tiefer sah.

„Es ist alles anders geworden, wie ich gedacht
habe,“ sagte Agnes. „So viel nüchterner! Damals
dachte ich, es ginge in den Himmel, und mit der
Hochzeit wäre, wie in so vielen Romanen, das

höchste Ziel des Lebens erreicht, das goldene Tor
geöffnet. Und es kam auch nicht gleich, so ganz
allmählich. Es kroch heran wie Schlangen, die ich
immer wieder fortzuschieben suchte, die mir aber
schließlich den ganzen'duftigen Schleier zernagten,
der um mein Leben gewesen war. Nun sah ich die
Wirklichkeit und fand sie fürchterlich. Ich weiß
nicht, wie ich Dir das begreiflich machen soll, was

I mich quält. Trotzdem ich Walter und die Kinder
habe, fühle ich mich so verlassen, so —* unbefrie-

1 m

Witwen- und Waisengeldes die den Feuerwehr¬
leuten gewährte Vergünstigung der l^fachen
Ruhegehaltserhöhung zugute kommen. Es wird
um Zustimmung ersucht.

Der Antrag wird debattelos angenommen.
Es gelangt sodann Punkt 8 zur Beratung. Da¬

nach soll die von Herrn Konrad Franke im Auf¬
träge seines Vaters, des Geheimen Kommerzien¬
rats Franke, der Stadt überwiesene Schenkung
im Betrage von 5000 Mark nach dem Magistrats¬
beschlusse vom 4. d. Mts. unter der von Konrad
Franke in der Verhandlung vom 10. Juli d. Js.
gannten Auflage angenommen werden.

Referent Stadtv. Vaternam bemerkt, daß dies
die dritte Schenkung zwecks Errichtung eines
Altersheims für alte nicht mehr arbeitsfähige Per¬
sonen sei. Redner dankt dem Stifter im Namen
der Finanzkommission.

Stadtv. Barnaß glaubt, daß, nachdem der
Stifter ein Kapital von 30 000 Mark versprochen
habe, die jedesmalige Zustimmung zur Annahme
eines Teilbetrags von 5000 Mark erläßlich sei.

Stadtrat Plasse bemerkt, es sei nicht richtig,
daß der Stifter sich zu irgend einer Summe ver¬

pflichtet habe, weshalb man sich der kleinen^Mühe
der Bewilligung der jeweils gespendeten Summe
schon unterziehen müsse.

Die Magistratsvorlage wird hierauf an¬

genommen, worauf der Vorsteher dem Stifter
in herzlichen Worten den Dank der Versammlung
zum Ausdruck bringt.

Nach Punkt 5 soll dem Pächter des Viehhofs¬
restaurants für das verflossene Jahr eine Ver¬
gütung von 300 Mark aus den Überschüssen des
Viehhofes pro 1906 bewilligt werden.

Referent Stadtv. Beckert führt hierzu aus:
Der Magistratsantrag sei ursprünglich ohne jede
Begründung eingegangen; mündlich sei dann mit*

geteilt worden, daß wegen ausgebrochener Maul¬
und Klauenseuche eine Sperrung des Viehhofes
habe eintreten müssen, von Oktober bis Januar,
wodurch der Pächter stark geschädigt worden sei.
Die Kommission empfehle die Annahme der Vor¬
lage.

Die Abstimmung ergiebt die Annahme der

Stadtrat Plaste bemerkt, der Prämienfonds
liege sowohl im Interesse der Dienstboten, wie der
Herrschaften. Mit Rücksicht auf die heutzutage
herrschende Kalamität in Bezug auf Dienstboten
solle man derartige Ausgaben nicht scheuen. Er
bitte, die Vorlage anzunehmen.

Oberbürgermeister Knobloch bemerkt: Die
Sache scheint klein, aber sie ist es nicht. Ich stehe
nicht an zu erklären, daß ich es im höchsten Grade
bedauern würde, wenn die Versammlung die Aus¬
führungen des Referenten und der Kommission zu
den ihrigen machen würde. Dazu haben wir den
Antrag wahrlich nicht gestellt, daß er abgelehnt
wird. Sie können ja eventuell eine kleinere
Summe bewilligen, den Hauptgrund des Magi¬
strats hat die Kommission anscheinend nicht ge¬
nügend gewürdigt. Diese Stiftung ist doch von
einer solchen Bedeutung für die Stadt, daß sie gar
nicht genug in Anspruch genommen werden kann.
Wenn sie recht fleißig beansprucht wird, wenn die
Dienstmädchen recht lange im Osten bleiben und
nicht bald wieder nach Berlin zurückkehren, so
würde ich auch als Stadtverordneter der Vorlage
gerne zustimmen. Wir haben in den Statuten die
Bedingungen zur Erlangung der Prämie genügend
in die Höhe geschraubt, allein der Fonds reicht ein¬
mal nicht aus. Es kommt doch auch einmal ein
Jahr, wo wir Überschüsse erzielen. Liegt da kein
Anlaß vor, eine so eminent wichtige soziale Frage
einmal zu beachten und den seit Jahren entstan¬
denen Schaden wieder gut zu machen? Sollen wir
nicht Mädchen, die 7—8 Jahre treu gedient haben
und nichts bekommen konnten, entschädigen? Ich
würde im Gegensatz zum Herrn Referenten gar
nicht zurückschrecken, eine möglichst große Summe
zu verausgaben. Eine Statutenänderung ist schon
gar oft vorgenommen worden. Eine solche Stift¬
ung, die nicht alle die, die es verdienen, prämiieren
kann, verfehlt ihren Zweck. Es ist schade, daß nicht
dem neuen Frauenrechte gemäß eine Vertreterin
der betreffenden Dienstmädchen hier am Orte ist
und sagt, wie sich ein solches Mädchen auf diesen
Zuschuß freut. Ich kann einmal die Revisionsbe¬
dürftigkeit des Statuts nicht anerkennen. Was
soll zu ändern sein? Der Herr Referent müßte$ia0@tÄnQ<8 der vormals KolwUcheKs etwa die jämnemn^ wtt 5 Men^hochneben dem Realgymnasium nach dem Magistrats

beschlusse vom 14. Juli 1905 dem Fiskus für den
von uns gezahlten Kaufpreis von 41000 Mark
ohne Berechnung der Zinsen angeboten werden
soll, wird auf Antrag des Oberbürgermeisters
Knobloch in eine geheime Sitzung vertagt.

Nach Punkt 7 soll dem Beschlusse des Ma¬
gistrats vom 28. Juli 1905 zugestimmt werden,
wonach die Wertbestände der Sparkasse bei der
„Thuringia“ mit y2 pro Mille versichert werden
sollen.

Der Antrag wird debattelos angenommen.
Nach Punkt 9 soll dem Beschlusse vom

14. Juli d. Js. zugestimmt werden, wonach der
Magistrat einmalig 1500 Mark bewilligt zu dem
Zwecke, um den bereits vornotierten überzähligen
Bewerberinnen um die Dienstbotenprämie diese
bereits jetzt zukommen zu lassen. Die Mittel
sollen aus den Überschüssen des Jahres 1904/05 ge¬
deckt werden.

Referent Stadtv. Beckert führt hierzu aus:
Der Dienstbotenprämienfonds weise jährlich einen
Durchschnittsbestand von rund 1200 Mark auf. Die
Statuten habe man in den letzten Jahren sehr oft
ändern müssen, immer seien mehr Bewerberinnen
da, als durch den Fonds bedacht werden können.
Um letzterem Übel abzuhelfen, wolle der Magistrat
eine entsprechende Summe zur Verfügung stellen.
Die Finanzkommission empfehle nun, die Magi¬
stratsvorlage abzblehnen, da man annehmen müsse,
daß die Sache immer größere Dimensionen an¬

nehme und es nicht angängig fei, auf einmal eine
so hohe Summe zu diesem Zweck zu bewilligen.
Die Kommission schlage vielmehr vor, eine Sta¬
tutenänderung dahin vorzunehmen, daß jedes
Jahr der Fonds ganz ausgeschüttet und reiner
Tisch gemacht werden solle. Die Wiedereinbring¬
ung einer derartigen Vorlage bleibe dem Ma¬
gistrat überlassen.

machen Sie glatten Tisch und geben Sie denen,
die schon jahrelang warten, die verdienten Aus¬
zeichnungen !

Stadtv. Cohnfcld steht im Gegensatz zur
Finanzkommission. Wenn bei einer Stiftung der
eine vedackt, der andere zurückgesetzt werde, so sei
dies ein Unrecht. Von einer Revision der Statuten
verspreche er sich gar nichts. Heutzutage herrsche
eine solche Misere im Dienstbotenwesen, daß man

sehr froh sein könne wenn man einen Dienstboten
5 Jahre habe. Nicht bloß Bromberg, sondern jede
Kom'mune habe die Verpflichtung, ein solches Be¬
streben zu unterstützen.

Stadtv. Busmann erkennt den Segen der
Stiftung rückhaltlos an, glaubt aber mit der Kom¬
mission, daß der Magistrat in der Lage gewesen
sei, mit den vorhandenen Mitteln auszukommen.
Redner befürchtet, daß aus der heutigen Bewillig¬
ung Konsequezen gezogen würden.

Referent Stadtv. Beckert weist die Ansicht
zurück, als ob die Finanzkommission prinzipiell
gegen die Bewilligung der 1500 Mark sei. 'Sie
wolle nur reinen Tisch sehen und nicht in einem
Jahre mit Überschüssen, im anderen mit Nach¬
zahlungen zu rechnen haben.

Oberbürgermeister Knobloch kann sich nicht er¬

innern, daß zu feiner Zeit Überschüsse erzielt
wurden. Die Wartezeit von 5 Jahren habe sich bei
den Dienstboten bereits so eingebürgert, daß man

hierin keine Änderung mehr treffen solle. Der

Magistrat sei auch gerne bereit, jedes Jahr um den
erforderlichen Zuschuß zum Fond nachzusuchen,
wenn die Versammlung dessen Bewilligung ver-

spreche.
Stadtv. Wolfen bemerkt, von prinzipieller Ab¬

lehnung des Antrags fei in der Finanzkommission
keine Rede gewesen, sie habe lediglich zurzeit die

Sache zurückgestellt wissen wollen. Die fort*
llUfHWW“

Valeska fuhr abermals mit der Hand über
das Haar der jungen Frau.

„Das kommt^weil Dein Leben keinen Inhalt
hat,“ sagte sie ernst.

, „Keinen Inhalt?“ fragte Agnes.
„Und es bat keinen Inhalt, weil es kein Ziel

hat. Ein Spaziergang ohne Ziel ist langweilig,
mir wenigstens, es kommt kein rechtes Vergnügen
dabei auf. Wenn Du aber weißt, wohin Du willst,
fühlst Du Dich ganz anders, frischer, erhobener,
das Ziel reizt Dich, und das Bewußtsein eines
Zieles erhebt Deine Seele während des Weges, so
daß Du alles mit offeneren Sinnen in Dich auf¬
nimmst.“

„Ja, aber wie soll ich — — Wenn ich doch
nirgends ein Ziel sehe? Die einzigen Ziele sind
das nächste Mittagessen und die nächste große
Wäsche —“

„Sklavenleben!“
„Nicht wahr?“
„Ihr fett) die Anhängsel des Mannes, werdet

von ihm ausgenutzt, indem ihr ihm Magddienste
leistet und ihm unter Schmerzen Kinder gebärt.
Das ist Euer Lebensinhalt.“

Betroffen schwieg Agnes. Wie wußte doch
diese Valeska das in Worte zu kleiden, was sie,
Agnes, lange Zeit schon unbestimmt in sich ge¬

fühlt hatte! Wie Glockengeläute klang ihr das,
was die Schwägerin sagte, wie Fanfaren, die einen
neuen, herrlichen Abschnitt ankündigen.

„Du bist so groß und so klug!“ rief sie hin¬
gebend aus, indem sie sich näher an Valeska
schmiegte.

„Ich habe nur früh erkannt, wo es uns fehlt.
Du weißt, daß ich zu Hause immer etwas zurück¬
gesetzt wurde. Unglücklicher- — oder. glücklicher¬
weise machte ich auch mit meinen Spielgefährten
unliebsame Erfahrungen. Dann kam mein selbst¬
ständiges Hinaustreten in die Welt. Wenn es Euch
allen auch nicht recht behagte, und ich darüber fast
den Zusammenhang mit Euch verlor,.ich habe doch
erst feit dieser Zeit das Leben richtig kennen ge¬
lernt. So kam eins zum anderen, mich den Feind

erkennen zu lassen in einem Alter, wo Du noch
in verschwommenen Träumereien schwelgtest.“

„Den Feind?“ Agnes richtete sich halb auf
und suchte in dem Halbdunkel Valeskas Züge zu
erkennen.

„Den Feind — den Mann!“
„Ach!“
„Mehr oder weniger sind alle Männer unsere

Feinde,“ fuhr Valeska fort. „Persönlich mögen
sie uns nahe stehen, gegen das ganze Geschlecht
müssen wir uns wappnen.. Das ist die Losung der
Zeit für uns Frauen.“

Agnes überschlich es wie Furcht. Diese Kühn¬
heit, dieses Selbstbewußtsein richteten sich zu mäch¬
tig vor ihr auf, als daß sie ihre zaghafte Seele nicht
hätten beängstigen sollen. Im einzelnen hatte sie
viel zu klagen, aber dem männlichen Geschlecht im

ganzen die Freundschaft zu kündigen, schien ihr zu
gewagt, undenkbar.

„Und — die Liebe?“ Brachte sie leise fragend
ervor.

„Mein Gott, die Liebe!“ erwiderte Valeska m

verlegenem Tone, indem sie sich von Frau Agnes
anst los machte und sich auf ihrem Lager aus¬

leckte. Es war, als wollte sie andeuten, daß sie
amit nichts zu tun haben möge.

Agnes aber rückte ihren Kopf an den der

Schwägerin. „Sage doch!“ bat sie.
„Die Liebe ist eine Krankheit!“ erwiderte Va-

eska darauf mit großer Bestimmtheit. „Durch die

khe wird sie überwunden, und das ist ganz gut,
.ernt kranke Menschen können nicht wirken.“

Diese kurze, so überaus nüchterne Erläuter-

lng hatte Agnes denn doch nicht erwartet.
Durch die Ehe wird sie überwunden? So

lotte sie also gar kein Recht mehr an Walters
fiebe? Agnes schwieg. Ihr war, als habe man

hr den blauen Himmel herabgezerrt, ihn ernied-
igt und beschmutzt und zerschlagen.

Valeska schwieg auch.
„Willst Du schlafen, Valeska?“
^Ja, Liebe, ich will schlafen.“

(Fortsetzung folgt.)



währende Statutenabänderung sei nicht haltbar,
sie stelle sich als Gelegenheitsgesetzmacherei dar.
Redner glaubt übrigens, daß die Dienstmädchen,
die jedes Vierteljahr wechseln, Wegen der Prämie
auf ihrer Stelle auch nicht länger aushalten
werden.

Oberbürgermeister Knobloch erwidert dem
Vorredner, gerade die „Gelegenheitsgesetz¬
macherei“ solle aufhören und das Statut belassen
werden, wie es sei. Die finanziellen Schwankungen
könne man ja dann in jedem Jahre ausgleichen.

Stadtv.Jahnke steht auf dem Standpunkte,
daß die Bewerberinnen ein Recht haben, die Prämie
zu verlangen. Redner tritt für die Einsetzung
eines entsprechenden Betrags in das alljährliche
Budget ein.

Stadtv. Fromm muß dem Magistrat den Vor-
Wurf machen, daß er nicht fchon früher mit einer
derartigen Forderung gekommen sei. Die Dienst¬
mädchen hätten ein Anrecht daruf, die Prämie zu
verlangen, da die 50 Pfg. für die Quittungs¬
bücher zum Fonds verwandt würden. Im übrigen
stehe er auf dem Standpunkte des Vorredners.

Bei der folgenden Abstimmung wird der An¬
trag der Finanzkommission abgelehnt, der
Magistratsantrag dagegen angenommen. Vs
folgen dann noch verschiedene Rechnungssachen.

Die Verhandlungen über die am 17. Juni und
18. Juli hergenommene monatliche Prüfung der
städtischen Kassen gehen nach Kenntnisnahme an

den Magistrat zurück, ebenso die Jahresrechnung
des Gaswerks für 1903 mit den von derRechnungs-
Revisions-Kommission gezogenen Erinnerungen,
desgleichen die Jahresrechnung der Polizeiverwal¬
tung für 1903.

Es erfolgt- sodenn Feststellung der Jahres¬
rechnung der Militär-Servis- und Einquartier¬
ungsverwaltung für 1904 in Einnahme auf
6397,19 Mark in Ausgabe auf 12 416,91 Mark und
Entlastung. Die beim Haushaltsplan des

Krankenabsonderungshauses für 1904 eingetre¬
tenen Überschreitungen belaufen sich auf 26,39 Mk.
Es wird nachträgliche Bewilligung ausgesprochen.
Desgleichen bezügl. der Überschreitungen beim
Haushaltsplan der Kapitalien- und Schuldenver-
waltung für 1904 in Höhe von 2593,11 Mark,
bezügl. der Überschreitungen beim Haushaltsplan
des Stadttheaters für 1904 inHöhe von 266,37 Mk.,
bezügl. der Überschreitungen beim Haushaltsplan
der Garten- und Promenadenverwaltung für 1904
in Höhe von 46,75 Mark, ferner bezügl. der
Überschreitungen beim Haushaltsplan der Polizer-
verwaltung für 1904 in Höhe von 730,54 Mark
und bezügl. der Überschreitungen beim Haushalts¬
plan der städtischen Realschule für 1904 in Höhe
von 402,60 Mark.

Bei dem Haushaltsplan der Garten- und
Promenadenverwaltung dankt Stadtv. R. Jacoby
im Namen vieler Stadtverordneten und der Bür¬
gerschaft dem Dezernenten Stadtrat Engelmann
und dem städtischen Garteninspektor Neumann für
die in wenigen Jahren geschaffenen prächtigen
Gartenanlagen und Promenaden und giebt dem
Wunsche Ausbruck, daß die Deputation hierin nicht
erlahmen möge. (Bravo!)

Stadtv. Reeck vermißt im Stadtpark eine Be¬
dürfnisanstalt.

Referent Stadtv. Jacoby bemerkt, daß deren
Errichtung im nächsten Jahre gesichert sein dürfte.

Damit ist die Tagesordnung erledigt.
Schluß der Sitzung 6 Uhr.

Aus der geheimen Sitzung, die sich an die
öffentliche anschloß und in der über den Punkt 6
der Tagesordnung, den Verkauf des ehemalig Kol-
witzschen Platzes neben dem Realgymnasium an

den Staat beraten wurde, erfahren wir, daß die
Finanzkommission insofern einen abweichenden
Standpunkt gegenüber dem Magistratsantrag ein¬
nahm als sie gleichzeitig die Ablösung der von
der Stadt an den Fiskus für das Realgymnasium
jährlich zu zahlenden Rente von 3000 Mark
wünschte und daher vorschlug, behufs Herbeiführ¬
ung dieser Ablösung den Platz an den Fiskus unter
Zuzahlung von 3 5 000 Mark abzutreten.
Nach anderthalbstündiger Beratung wurde jedoch
der Magistratsantrag mit 18 gegen 7 Stimmen
unterändert angenommen.

Kunte Chronik.
— Vom Automobil getötet. Aus Dresden,

21. d. M., wird der „Nat. Ztg.“ berichtet: Ein
schwerer Automobilunfall mit tödlichem Ausgange
ereignete sich auf der Landstraße zwischen Dresden
und Gorbitz. Graf Luckner auf Schloß Altfranken
bei Dresden fuhr in schnellem Tempo die ab¬
schüssige Straße herab und überfuhr in Gorbitz
einen älteren schwerhörigen Mann, der schwere
innere Verletzungen erlitt und trotz sofortiger ärzt¬
licher Hilfe schon nach einer Stunde starb. Ob
und inwieweit den Führer des Kraftwagens ein
Verschulden trifft, ist noch nicht festgestellt.

— Hygiene in den Hotels. Nicht nur in den
kleineren Gasthöfen, sondern auch in den vornehme¬
ren Hotels bis hinauf zu den teuersten, die deshalb
freilich nicht immer die besten zu sein brauchen,
sind in hygienischer Beziehung noch mancherlei
Mißstände vorhanden, die weniger auf dem Gebier
der allgemeinen öffentlichen, als auf dem der per¬
sönlichen Gesundheitspflege liegen. Einer der be¬
merkbarsten ist die Sparsamkeit mit Wassergläsern.
Man begnügt sich häufig damit, dem Gast ein
Glas zur Verfügung zu stellen und bedenkt nicht,
daß es den meisten Menschen mit Recht unange¬
nehm ist, das Glas, das sie zum Mundspülen be¬
nutzen, auch als Trinkglas zu verwenden. Dieser
Widerwille hat seine Berechtigung. Die Mund¬
wässer, die dem Wasser zum Reinigen der Zähne
und Spülen des Mundes beigesetzt werden, haben
stets einen starken Geruch, der angenehm und er¬

frischend beim Ausspülen des Mundes ist, den man

aber nicht mehr in seinem Glase zu haben wünscht,
wenn es zu Trinkzwecken dienen soll. Allein reines
Wasser zum Gurgeln und Mundspülen zu nehmen,
ist andererseits nicht zweckmäßig, weil dieses nur

mechanisch reinigt. Gegenüber den Speiseresten,
die zwischen den Zähnen zurückbleiben können, Bet
den mancherlei Keimen, die unwillkürlich trotz
Nasenatmung in den Mund gelangen, und bei den
Gärungen, die im Munde selbst entstehen, muß
das Wasser auch eine gewisse desinfizierende Kraft
haben, weshalb geeignete Zusätze unerläßlich sind.
Es ist nun wenig erwünscht, hinterher im Laufe
des Tages durch den Meytholgeruch immer wieder
an das gebrauchte Mundwasser erinnert zu werden,
und es ist daher eine Pflicht der Hotels, neben dem
Mundspülglas auch ein eigentliches Trinkglas dem
Gast zu bieten. Man sollte sogar fordern, daß die
Mundspülgläser sich in ihrer Form von den Trink¬
gläsern unterscheiden- damit keine Verwechselung
entstehen kann, und die Gäste dadurch eine gewisse
Garantie erhielten, daß das Trinkglas niemals zu
anderen Zwecken in Gebrauch genommen wird.
Auf jeden Fall aber ist notwendig, daß der Gast
stets zwei Gläser zu seiner Verfügung hat, wofür
sowohl ästhetische als hygienische Gründe sprechen.

LZGi'LLMGZ' Bögge, SS, Anglist 1005«

sitzer Wilhelm Wendtland, Mott, 1 T. Arbeiter Hulof
Zrttlan 1 T. Landbriefträger Josef Andrzejewski 1 T.

S t e r b e f ä l l e. Wilhelmine Otto geb. Fehlau 64 I.
Trnde Milpacher 2% Mon. Adolf Stürmer 22 Tg. Frieda
Fehrmann 5 Mon. Meta Schattschneider 7 Mon.

Standesamt Vromberg lLandbezirkj.
Aufgebote. Schneidemüller Julius Hoffmann,

Schönhagen, Emma Stiller, Bromberg.
Eheschließungen. Besitzer Friedrich Luenser,

Lochowice, Auguste Wangrowsle, Müllershof.
Geburten. Schuhmacher Franz Lewandowski, Netz¬

ort, 1 T. Besitzer Johann Zudse, Otteraue, 1 S. Ar¬
beiter Johann Kowalski, Schönhagen. 1 T. Arbeiter Fried¬
rich Feldheim. Deutsch-Fordon, 1 S. Arbeiter Wilhelm
Schmidt, Bleichfelde. 1 S. Arbeiter Stanislaus Kat¬
schinski. Schwedenhöhe, 1 S. Schlosser Edmund Schewe,
Schwedenhöhe, 1 T. Sergeant Hermann Allenstein, Schwe¬
denhöhe, 1 S. Maurer Johann Stawicki. Schwedenhöhe,
1 S. Schiffsführer Gustav Nietz, Groß-Bartclsee, 1 S.
Platzmeister Otto Hoffmann, Hohenholm, 1 T.

Sterbefälle. Erna Vogt, Deutsch-Kruschin, 4 M.
Willy Harwarth, Schönhagen, 19 Tg. Arthur Köplin,
Schönhagen. 9% Mon. Willy Rutkowski, Brahnau. 9 Mon.
Bruno Knispel, Schwedenhöhe, 9 Mon. Hedwig Redmer,
Schwedenhöhe, 4 Bkon. Helene Wojciechowski, Schweden¬
höhe, 1 I. Eigentümer Anton Schur, Schwedenhöhe,
58 I. Witwe Emilie Lange geb. Damerau, Schröttersdorf,
59 I. Besitzer Eduard Renz, Nimtsch (Bleichfelde), 54 I.
Marie Jankowski, Bleichfelde, 8 I. Bruno Neumann,
Klein-Bartelsee. 2 I. Herbert Schwartz, Klein-Bartelsee,
3 Mon. Johann JaszkowSki, Schöndorf, 9% Mon.

Anmeldungen beim Standesamte zu Schulitz
vom 13. bis 19. August 1905.

Eheschließungen. Brauer Emil Maaß, Myslen-
cinek, Martha Zühlke, hier.

Geburten. Stellmachermeister Rudolf Müller,
Weichselhof, 1 T. Arbeiter August Schiemann 1 T. Be¬

ga«kel«n»chrichten.
Warenmarkt..

Danzig, 23. August. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer bunt 734. Gr. 159 M., hellbunt 750 Gr. 162

M.. fein weiß 740 Gr. 160 M., 772 Gr. 164 M., leicht be¬
zogen 756 Gr. 162,50 M., rot 703 Gr. 145 M., 724 Gr.
150 M., 761 Gr. 158 M., Sommer- 745 Gr. und 756 Gr.
157 M., 766 Gr. 159 M., weiß 761 Gr. 164 M., russi¬
scher zum Transit bunt bezogen 744 Gr. 112 M.. besetzt
und mit Auswuchs 744 Gr. 110 M., 766 Gr. und 772 Gr.
126 M. per Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt ist
inländischer 726 Gr. 138 M., russischer zum Transit —

M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerste unverändert.
Gehandelt ist inländische große 650 Gr. 124 M.. bessere
674 Gr. 132 M., Ebevalier- 680 Gr. 138 M., russische zum
Transit kleine 606 Gr. und 635 Gr. 98 M. per Tonne. —

Erbsen inländische weiße Mittel- - M., russische zum
Transit Viktoria- alte 142 M., stark zerschlagen 125 M.
per Tonne bezahlt. - Wetter: Schön. — Temperatur:
+ 18 Gr. R>— Wind: S.

Magdeburg, 23. August. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Grad ohne Sack 8,90-9,10. Nachprodukte 75 Grad

ohne Sack —,—. Stimmung: Matt. — Brotraffinade
I. ohne Faß —>—. Kristallzucker 1. mit Sack —.

Gemahlene Raffinade mit Sack —,—. Gemahlene
Melis mit Sack —. Stimmung: Geschäftslos. Roh¬
zucker 1. Produkt TrauSito frmtfo mi Bord Ham¬
burg per August 18,05 Gd.. 18,20 Br., per September
18.00 Gd.. 18,20 Sio., 1 er Oktober 18,00 Gd., 18,05 Br.,
per Oktober-Dezember 17,90 Gd., 17.95 Br., per Januar-
März 18,05 Gd., 18,15 Br. — Flau. _ .

Hamburg, 23. August. (Getreidemarkt.) Weizen
träge, meckl. u. ostholst. 165—173. — Roggen träge, meckl.
und altm. 145—152, ruff. cif. 9 Pud 10/15 Aug. 113,00. -

Gerste träge, südruff. cif. August 95,50. — Hafer träge, holst,
u. mecklenb. 150—156. — Mais fest, Amerik. mt>eb cif.
für prompte Lieferung 106,50, La Plata cif. Juli-August
104.50, — Rüböl ruhig, verzollt 48,00. — Spiritus ruhig,
per August 17,00 Gd., —Br., per August-September
17.00 Gd., —Br., per Sept.-Okt. 17,00 Gd., — Br. —

Kaffee loko stetig, Umsatz 6000 Sack. — Petroleum ruhig,
Standard white loko 5,80. — Wetter: Teilweise bewölkt.

Stilln, 23. August. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loko
50.50, per Oktober 51,00. — Wetter: Heiter.

Pest, 23. August. (Getreidemarkt.) Weizen stetig, per
Oktober 15,94 Gd., 15,96 Br., per April 16,48 Gd., 16,50
Br. — Roggen per Oktober 12,94 Gd., j2,96 Br., per
April 13,40 Gd., 13.42 Br. — Hafer per Oktober 12,26 Gd.,
12,28 Br., per April 12,76 Gd.. 12,78 Br. - Mais per
August —Gd., —Br., per Mai 13,48 Gd., 13,50
Br. - Raps per Anglist 24,70 Gd., 24,90 Br. -

Wetter: Schön. _ „ ^ ^

Paris, 23. August. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen ruhig, per August 22,65, per September 22,35, per
Septbr.-Dezbr. 22,50, per Nov.-Februar 22,90. — Roggen
ruhig, per August 15,65, per Nov.-Febr. 15,50. — Mehl
ruhig, per August 29,60, per September 29.60, per Sept.-
Dezbr. 29,70, per Novbr.-Februar 30,10. — Rüböl stetig,
per Augnst 48,25, per September 48,25, per Septbr.-Dezbr.
48,25, per Januar-April 48,75. — Spiritus flau, per

August 47,75, per September 44,50, per Septbr.-Dezbr.
39.50, per Januar-April 36,50. — Wetter: Bewölkt.

Amsterdam, 23. August. (Getreidemarkt.) Rüböl

ruhig, loko 23%, do. per September-Dezember 22%.
London, 23. August. An ocv Küste 3 Weizenladungen

angeboten. — Wetter: Veränderlich.
London, 23. August. (Mark Lane.) Müllermarkt.

Zufuhren für zwei Tage: Weizen 50000, Gerste 4000,
Hafer 10000 Qrs. — Englischer Weizen fest, fremder
ruhig, stetig; amerikanischer Mais ruhig, stetig, Donauer
nominell, unverändert; englisches Mehl ruhig, amerikani¬

sches geringere Nachfrage zu schwächeren Preisen; Gerste
fest; Hafer stetig.

New.Pork, 22. August. (Warenbericht.) Baum¬
wollenpreis in New-Aork 11,05, do. für Lieferung per^Ok-
tober 10,79, do. für Lieferung per Dezember 10,91. Banm-

wollenpreis in New-OrleanS 107/ie- Petroleum Standard
white in New-Aork 6,90, do. do. in Philadelphia 6,85,
do. Nefined (in Cafes) 9,60. Credit Balances at Oil City
1,27, Schmalz Western «steam 8,15, do. Rohe ii. Brothers
8,30. — Mais per September 59*/2, do. per Dezember
51%. — Roter Winterweizen loco 87%. — Weizen per
September 86%, do. per Dezember 87%, per
Mai 89%, per Juli —. Getreidefracht nach Liverpool 1%.
- Kaffee fair Rio Nr. 7 8%, do. do. Nr. 7 per
Septbr. 7,25, do. do. per Novbr. 7,45. — Mehl Sprmg-
Wheat elearS 3,50. - Zucker 3%. — Zinn 32,75-33,00.
— Kupfer 15,75—16,25. Speck short clear 8,75 bis
8,87%. Bork per September 14,37%-

^
.

Der Wert der in der vergangenen Woche ausgeführten
Produkte betrug 10 080 000 Doll, gegen 11080000 Doll,
in der Vorwoche.

„ , .

New-York, 22. August. Die Visible Supplies betrugen
in der vergangenen Woche an Weizen 13 722000 Bushels,
do. an Mais 4 422 000 Bushels.

:::: - ®: SÄ l
GeldmArkt,

eerlitt, 23. August. Die Tendenz hatte sich gestern
nach Schluß des offfziellen Verkehrs, auf das Gerücht, daß
die Friedenskonferenz in Portsmouth abgebrochen sei, ab¬

geschwächt. Da nur eine Vertagung stattfand, somit die
Hoffnung auf eine friedliche Lösung wieder neue Kraft
schöpfte, eröffnete die Börse in fester Haltung. Aber auf
den meisten spekulativen Gebieten wurde Zurückhaltung
beobachtet, so daß sich die Umsätze in engen Grenzen hielten.
Nur wenige besonders bevorzugte Papiere machten hiervon
eine Ausnahme.

Kurse im freien Berkehr zwischen » «. 3 Uhr.
3prozent. Reichsanleihe 89,90 bez. 3prozent. preuß. KonfolS
—,- bez. 5proz. Argentinier —bez. 4%proz. Chinesen
— bez. 3proz. Portugiesen 68,70 bez. Russische Anleihe
«8,60 bez. Spanier 91,50 bez. Türken (Unifiz.) 89,80
bez. Türkenlose -

.
— bez. Buenos-AireS —bez.

Anatolier —,
— bez. Baltimore - Ohio 115—15,10 bez.

Canada-Pacific 159—59,10 bez. Gotthardbahn —bez.
Lübeck-Buchener Bahn bez. Prince Henri 123,40 bez.
Meridionalbahn —bez. Mittelmeerbahn —bez. Fran¬
zosen 144,60 bez. Lombarden 19.30-40 bez. Warschau-
Wiener 135,50- 5 bez. Große Berliner Straßenbahn 187
bis 86,90 bez. Berl. Handelsgesellschaft 171,75 bez. Kommerz-
und Diskontobank 125,90 bez. Darmstädter Bank
147,25—60 bez. Deutsche Bank 244,25—10 bez. DiS-
konto-Kornmandit-Anteile 193,0 bez. Dresdner Bank 165,90
bis 6—5,80 bez. Nationalbank für Deutschland 133,50 bez.
Oesterreichische Kreditaktien 210.00 bez. Oesterreichische
Länderbank 116,75 bez. Russische Bank 139,50 bez. Schaaff«
hansenscher Bankverein 164,10 bez. Wiener Bankverein
143.90 bez. Wiener Unionbank —bez. Dynamit-Trust
184.90 bez. Hamburg-Amerika Pakeisahrt 173,25—2,80
bis 90—70 bez. Hansa Dampfschiff 137,00 bez. Norddeut¬
scher Lloyd 137,90-40-80—70 bez. — Tendenz: Fest.

Frankfurt a. 9)i., 23. August. (Effekten - Sozietät.)
Berliner Haiidelsgesellschaft —, —, Darmstadter Bank
147,40, Deutsche Bank —, Dresdner Bank 166,10,
Diskonto-Gesellsch. 193,10, Rationalbank für Deutschland
133.50, Oesterr. Kreditaktien 209,80, Schaaffhausenscher
Bankverein 164,20, Südösterreich. Bahn (Lombarden) 19,50,
Bochumer Gußstahl 253,70, Gelsenkirchen Bergw. 235,80*
Harpener 222,80, Lanrahlitte 264,00-ß, Nordd. Lloyd 137,50,
Hamburger Pakeisahrt 173,00, Baltimore and Ohio 115,40,
Schuckert 139,00, Lahmeyer 144,60, Elektr. Licht und Kraft
149.50., Fest, Montanwerte lebhaft. *) bis 236,00. t) bis
26°'^ßHen, 23. August. Einh. 4prozt. No.-Rte. R./N.
per Arr 100,55, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W.per ult.
100.50, Ungar. 4proz. Goldrente 115,70, Ungar. 4proz. Rte.
Kr. - W. 96,50, Türk. Lose p. M. d. M. 141.50, Buscht.
Eisb.-A. Lit. B. 1103, Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. —,

Oesterr. Staatsb. p. ult. 674,00, Südbahn-Gesellschaft
92.00, Wiener Bankverein 562,50, Kreditanst. Oesterr. p.
ult. 667,00, Kreditbank Ung. allg. 781,00, Länderbank
Oesterr. 457,00, Brüxer Kohlenbergw. 672,00, Montang.
Oesterr. Alp. 535,50, Dtsche. ReichSbnk. p. ult. 117,32.
— Schwach.

Paris, 23. August.« Französische Rente 99,65, Jta.
liener 105,25, Portugiesen 3. Serie 4proz. Russen
kons. Anl. 1. u. 2. Serie 88,00, 4proz. Ruff. Anleihe von

1901 89,00, 3 proz. Russische Anleihe von 1901 U. 2. Em.
von 1904 —, Spanier äußere Anleihe 91.55, 4prox.
türk. Anleihe Gr. C. - do. Gr. D. 4proz. türk,
nnific. Anleihe 91,42%, Türkische Lose —, Ottoman
Aktien 595,00, Rio Tinto 1690, Suezkanalaktien —.

— Fest.

Amtl. Marktbericht ver stiidt.MarkthaUettdirektio«.
Berlin. 23. August 1905.

Rindfleisch. l\
k
.

8
64 -71

Kalbfleisch . . . 33-88

ammelfleisch. . 72—76.

Schweinefleisch . 68-72
Wild p. % Ir«

Rehböcke . . . 0,50-0,70
Rotwild . . . 0,30-0,48
Damwild . . . 0,20—0,50
Wildschweine. . 0,15-0,38
«esihlxcht. SeBfifltl.
Hübner alte p. St. 1,60—2,00 Ila

ühnerjunge.p.St.
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten^. % kg.

Land., p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise fre. Berlin.
Ia per 60 kg

do.

0,55—1,00
0,40-0,45
1,60-2,20
3,75-5,60

3,00—3,20

120-124
117 —120
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sehr kleine ist. Wo fein gutes Trinkwasser vorhanden, ge¬

wöhne man sich daher an den Genuß der von de» Ärzten
empfohlenen SauerwLN», unter denen bekanntlich, der

Sanerwäffern gibt.

Umreehnnngssätze: 1 Fr. 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 2.00, 1 Kr. 85 Pf. | 1 fl. holl.: 1,70. | 1 Kr. Dän. 1,12:
1 Rbl.: 2.16. 1 Gd.-Rbl.: 3,20. | 1 Doll.: 4,20. | 1 Lstrl.: 2£40. | Oise.: Rb. 3, Lb.4, Pri». 2f.

Dtsch. Fonds u. Staats-Pap.
Dt. Rchs.Schatz

do. do. abg.
Dt Reichs-Anl.

de. do.
Preuss. oone.A.

do. do.
Bad.St-Afl.1901

do. de. 1902
Bayer. St. Anl.

do. do.
Brem.Anl.1899
Hamb.am 93/99

do. do. 1902
Bess.StA.93-00

do. do.
do. do.

Otdeob. St-Anl.
Brandenb. Pr.A.
Cass.Landescr.
Baao.PA.VII.VIII
Ostpr. Prov.Obl.
Pomra.Prv.-Anl.
Posen. Pnt.-Anl.

do. do.
Bbein. Pn.-Obl.

do. IX, XI. XIV.
Teltower Anl. .

Wests. Prv.-An!
do. do.
do. do.

Westpr.Pr.-Anl.
Alton.StA. 1901
Barmer St.-Anl.
Berliner St.-Ani.

do. 1882-98
Bonn.St.A.1901
Bromberg. St.A.

do. do.
Casseler St.-A.
Charlottb 89/99
Crefelder St.-A.
Dössld88/1903
Elberf.St.-0.99
Ess.StA !V.V(98
Hann. St.-A. 95
Hildesh. St.-A.
Kieler St.-Anl..
Köln. SLA.v.98
Magdeburger .

MündenerSL-A.
PeinerStadt-Anl
Stettiner StAnl.
Wiesbad. 1901

. zBerl.Ptdbr.
2 do. de.

do neue

LlL -°'

31
3
31
31
31
4
3-
3l
31
5
44
4

WW»lr»k do. neudi 3

31100.30»
“

100.60b
100.90b

69.9CbQ
101.20b

89.90bG
104.008
100.006
101.60b
100.40ÜG

3t
3t 100.006
*

88.50bG
31100.206
3 66.906
4
3

98.90b
99.40bG

98.75b
99.306
98.90bG

96.50b
90.256

105.406
89.256
69.406

102.50b

103.608
88.60b

3t 100.306
3i 100.006

98.806
98.006

102.108
99.2556

102.40b
98.756
89.0übB

101.306
69.106
99.7 SB

98.706
99.206
99.908

101.706
89.406
99.756
98.906

131.256
115.406
101.80b

99.766
88.106

Cent Ldseh
de. do.
do. do.

Kuru.Noum
do. do.

Ostpreusa.
do.

Pomm.Land
do. do.

Posensohe
do.

Sächsische
do.
do.

Schls.altld.
do. do. L.A.
do. do. L.C.
SchlHIsUC
Wests. Land

do. do.
Westp. ritt

do. do.
'Hannovrsoh

do.
Hess -Nass,

do.
Kuru.Neum
do. do

Pommersoh
00.

Posenschs
do

Preussisch
do.

Rh.-Westf.
de. do.
Sächsische
Schlesisch,

de.
Schl.-Holst

do.
Bad.Präm.-A.C7
Bayer. Präm.-A
Braunsch.20TL.
Cöln-Mind.P.-A.
Hamb.50Tlr.-L.
Lübecker do.
Mein. 7Guld.-L
Oldenb.40TI.-L.

31100.008
“

88.306

101.266
106.406

99.4006 Oesterr. Goldr
100.008

88.006
102.806

99.608

100.008
87.806

do.Monopol .

Japan.Anleih. II.
Italien. Rente
Mexikan.Anleih.

98.90b
103.006

88.90b
99.806
88.206

103.506
100.006

100.006
103.006

99.756
103.000

99.508
103.006

98.508
103.00b

99.40bG
103.20b

99.506
103.006
102.40b

39.806

89.508

Griech.A.81-84 1|
jo cons.Goldr. 1f?.

I
5
4

3
fre

5
4
4
4

V
4
5
5

?
4
4
4
4

fre.
4
4
31

do. Papierr
do. Silberr
do.1860Loae

PortStA.uniMII
do. IIP. Soac

Ru“ amort all
uo. 1894
do. 1898

Russ. Anl. 1902
do. do. 1905

Russ. Goldrente
do.Staatsrente
do.Bod.-Cr.

Sao Paulo G. A.
Schwed.St.A.86
Serb.am.Anl.9b
Span. Schuld
Türk.StaatsA03

do. Bagdad-A
do. 05

Türk. Lose
Ungar.Goldrent

do. Kronenr.
do.Staatsr.97

BucarestAnl 84
Buen.Air.SLA.G,

do. do. Pes.
Lissabon. St-A.
Stockh. St.A. 84

do. do. 87

203.90b
144.5056

160.75b
51.25bG

130.266

Auständisciu. Fends.
5% Argent. An.
4t % oo. innere
4t%do.äu88ere
4% Arg. A. 1897
Bulg.G.H.A.mittl
Chile Gold-Anl.
Chin.Anl.v.1895

do. t. 1696
de. 1.1889

98.30bG
86.406
90.40bG

lOl.SObQ
86.606

64.606
43.00bQ
54.906
93.7056

106.50bQ
103.006
101.7 5bQ

lBß.lObsi
68.7056
14.9058

101.506
91.50bG
82.50b6
88.60b
84.70b
97.80b
85.006

98.25bG
98.60«
81.7 6bG

89.80b
89.4056
86.8056

134.76b
97.6056
93.706
67.406

48.1056
87.2556

9*8.106
Eisenbann-Siamnt-Afctua,

Elia.WestbG.stf.
Elis.W. stf.1890
FranzJos.Silber
Galiz.Carl-Ludv
Kasch.Odb.Gok

do. Silb. 89
Oest-Ung.Stalt
do. Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do Nordwes:
Südös. (Lomb.i

do. Obi. Gold
Waneorod Bomb
Koslöw-Woron.
Kursk-Chark. B.
Kursk-Kiew . .

Mosc.-Kiew Wor
Mosoo-Kursk
Mosco-Riäsan .

Moec-Smol.abg
Orel-Griasi89er
Rjäean-Kozlow
do. 1897 uk. 08
Rybinsk gar
Süd-Ost 1891
Süd-Westbahn.
Wladikawk. 98
Anal. Eisb.-Obl,
do.Ergänz.-Hetz
Gotthardbahn .

Ital.Eisb.O.stg.
Ital. Mittelmeer
Centr.Pac.1949
Nrth.Pac.P.Lien
St.Loui8S.Weet

do. II. Ine. B.
South.Pac.1905
TehuantepecGA.

Aach.-Mastabe
Allg. Dt. Kleinb.
Braunschi. Ld
Crefelder . .

Eutin-Lübeck
Haibret.-Btank.
Niederlausitzer
Nordh.Wern.LA.
Oester. Staatsb

do. Südb.db.,
Warschau Wien
Gotthardbahn
Jura-Simplon
Mittelmeer .

North.Pac.Pref.
Prinz Henry . .

Westsic.Eisenb.

81127.756
2 Gü.OObB
5! 146.0056

147.0056
80.1050

Zscl)ipk.Finstw 12 «255.266

94.1056
144.75b

19.40b
136.00b

94.10b
105.3052
1 23.7ObB

50.90b

Eisenbahn-Prior.-Obligat.
Dux-PregerGüldi 3 | 83.206

101.40bB

100.606
100.606

90.806
89.7 OB

101.406
109.406

68.006
] 07.606

68.90bB

88.30b
64.00b
88.25b

65.00b
90.76b
88.20b
81.50b
93.0056
88.60b
88.106
86.5056

103.4056
102.5056

3i 100 806
‘

73.106
102.1056

106.305B

64.706

103.40b

ßsmscne Hypoth.-Pjar.dbr.
Anh.DessauPfbr
BrlilpPfBO%abg

de. do.
Br. Hann. H.-B.
BrHan.XVI.XVHI
Dtsch. Grdcr. I.

do. II.
de. VIII.
do. IX b. IXa.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.
do. do. X. 08
do. XI u XI110

Frkf. H.B.S.XIV.
Hamb.ttypoL-8.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C. A. I.
do. do. II.

Meekl.li..pfd.l.

1O1.O0B
100.0056

64.3056
96.756

101.2056
138.00bB
120.5056

67.806
101.266
100.8056

95.7556
101.0050
101.7656
101.306
100.6056

Meckl. H.-Pfd.I.
Meakl.Str.H. Pi

de. do.
Meining.Hyp.-B

do. do.
do. Serie VIII
do. Präm.Anl

llitteld.Bod. Cr
do. do. uk. 06
do. Grndcr ß.

Neueßod.Ge.Ob
do. do.

Nordd. Gründer
Pomm. Hyp.-Bk.
Preues.Bodo.PI

do. X-
do. 1905 XIV.
do. XI.

Pr.Cnt.Bd.Pf.90
do. v. 03 uk.12
do. ».86.89,94
do.». 04 uk. 13
do.C -0.96uk06
Prsuse.Hyp.A.B.
do. do. do.
do. do. do
de. Hyp.-Vera.
do. do.
do. Pfandbr B.
do. flo. 1908
do.XX.XXIuk.10
do. XXII. 1912
de. XXV. 1914
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obl.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 S. III
Rhn.H.Pf. 83 85

do. Ser. 69-82
do. Comm. 0.

Rhem.-W.B.I, III
do. II. IV.

Sächa.Bodener.
Schles Boder,PI

do. do.
Westd.Bodencr.

do. do. III.

96.266
99.006

96.706
92.006
84.756
87.00ü Dai

lOl.OOnG
102.206
144.40bB
100.606

98.006
101.5056
101.20tG

97.0058 Gl
100.2056 Hai

92.2050

111.006
100.7556

96.706
101.1050
104.1050

I* 96.006
li ‘97.6056

99.7556
93.266

101.0056 Noi
85.0056

100.006
96.806
86.6056

101.6056
lOl.eOot
102.1050
108.2056

99.9056
100.7656

97.006
100.4050
100.0056
100.006
100.4056

97.006
98.406

100.7656
86.766
99.256

101.0056
94.8056

101.206
96.206

Braunschw.Hyp.
Bresl DiscB.abg
Brest Wechsl.B.
DarmstädLBank
Deutsche Bank.
Dtseh. Effect-B.
do. Hyp.-Bk. 100
Disconto-Comm
DreadnerBank.
Duisb.-Ruhr-B.
Essen. Cred.-V.
GothaerGrndcr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoversch.Bk
Hildesheim. Bk.
Kömgsb.Ver.-B.
Leipz. ßred.-A.
Magdeb. Banke

do. Privatbank

Bank-Aktien
Barm. Bankrer
Berg.-Märk. Bk.
Brl Handels-Ges
do.Hypoth.-B.A.
do. do. B.
do. Kaaaenter.
Brasil. Banks.D

86.266 Braunachw.Bnk
162.206 de. Credit

7| 168.756
*

120.5050
108.806
147.305
244.10b
115.806
147.506
192.80b

169.90b
165.4050
172.305B
131.2556
152.1086
120.40b

8i 177.4056

Mein. Hyp.90%
Mitteid Boder.

do. Creditb.
Mülh. Bank .

Nationafbk.f.Ot
Nordd. Gründer-
Oldb.Sp.u.Leihb
OsnabrückerBk.
Pr.Bod.Ored.-A.
do.0tr.Bd.Cr.80
do. Hyp.-Act-B.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-8k.
Reichsbank .

Rhein.Dise-Ges.
Rhein. Hypoth Bk
do. Wests. Bodet
Russ.Bk.f.a.H.
SchaaffbaueBkv
Schles. Baok-V.
Südd. Badener.
Wstd. Bodncr.B.
Wests«. Bank

Biamarckhütte. 16
BlumweMsch.Fb 1\
Bochum.Gussst. 12
Boch. Vict.-Brau 8
Braunschw.Jute 12

do. Kohlen 10
Bremer Wollk.. 12
Caroline b.Offlb 15

139.265B
120.006
163.106

97.7556
124.76b

133.75b
114.806
161.606
148.506
157.4056
196.506
127.0056
120.266
147.755B
167.4056
140.0056

150.0056
. 138.30b
71 164,1 ObB
7 157.106

186.766
147.766
124.806

7i 168.0056 Casael.FedersL
OoneordiaBrgb. 10
Gonsolidatioe . 26
OröllwitzerPap. 15
Oessauer Gas.. 10
Otsch.Gasglühl. 12

do. Wff.u.Mon.16
Donnersmarckh 14
Oortm.UnionLL. 2

do. A.-B, 20
do. löwenbr. 12
do. Union. . 20
do.Victoriabr. 8

Oüsseld. Eisen. 0
Düsseid. Wagg. 14
Dynamit Trust .10
Egestorfs Saline 7
EiienburgKattun 5
Eintr.Braunkobl 16
Elberf. Farben .30
do. Papiersabr. 20

Engt. Wollwaren 8
Eschweii. Bergw 14
Flora. Torr -Ges fre.
FreudensteinCo 0
Freund Maschin 10
Frister&Rossm. 10
Gaemotor.Oeutz 8
Geleeak. Bergw. 10

Industrls-Pipiere.
Accumulat.Fab.12i 228.5056
A.-G.f.Mont.lnd.

*

Adlerbr.Düseld.
AlieldGronau Pp
Allg. Elekt-Ges.
AlsenPorfl.Cem.

6i 131.0056 Angl. Continent
8 170.0056 Anhalter Kohlen
8 171.4096 Aplerbeck Brgb
4 126.606 Arenbere do.
4 160.005B ßergm-Elektriz.
61 129.256 Bere.kürk.lnd.
8 167.76b Berfin.ElekL-W.
61 115.2556 Berl. Maaobinb.llO
4i 102.8056 Bielefeld.Maaohi28

Germania Dortra 12
Gerresb. Glash. 7i
Ges.f.elekLUntr 6
Gladb. Spinner. 0
GörlitzerEieenblS
HagenerGusssL 0
HaÜescheMsoh. 18
Hanne«. Masoh. 25
Hrb.WienGummi 12i
Hark. Brückenb. 3|
Hark.Brgb.Pr.-A 9
HarpenerBergb.il
Hasper Eieenw. 8
Hangstnb.Msch. 8
HerkulesBrauer 10
Hiberma. . .11
Hoffmann Wggfb 18
Hörd. Bgw. neue 0

do.Pr.A.Lit.A 8
249.0056 Hösch, Eis.u.SL 12
408.00bG|H6chit.Farbwk. 20

aza.OU«;

142.506
89.6056

172.0050
233.5056
208.75b

. 116.60b
5i 128.7056

165.90b
702.766
325.0056
128.90b
185.40b

333.5056 Howaldtwerke .

131.106 Huldschinsky
282.1056 Ilse Bergbau
138.0006 Inowrazlaw . .

224.6056 IsenbeckBrauer
260.506 Kaliw. Äscherst
246.786 KattowitzBergb.
293.606 Köhlm. Zuckers
231.00--6 Kölner Bergw.V
829.806 Königs«.Laurab

König Wilh. c».
281.2556 Königsborn . . »

206.006 Küpperbusch&S 12
368.0056 Lapp, Tiefbohr. ,n

321.00oG Lauchhamm. c».
266.40b Leopold-Grube

96.60oG Linoen. Brauer.
364.266 Lindenbr. Unna

LouiseTiefb.PA.
368.766 LLöwe&C.Msch
149.80b Mark. Maschin
125.0056 Märk-Wstt.Brgw
284.006 Magdeb. Gas .

185.005B do. Bergwerk
149.00oG Massen. Bsrgb.
101.266 Mend. iSohwrt
359.00oG Nähm.KochiCo.
633.0006 Neue 8od.-A.-G.
276.6056 Nieder) Kohienw
126.0056 Nordd.Wellkam.
251.0056 Nordstern ... 1

107.766 Oberschl.Eisb.B
121.756 do. Eisen-Ind.
324.606 Oberschl.Koksw
170.5056 Oberschl.Prtl.C.
l37.00oG Oppeln.Gem.-W.
236.6056

“

GeorgMar.Bgw. 3i i06.60b Phönix, Lit.Ä.
do. do.Stl’r. 5 “ “ “ “ * '

128.80b Vogt & Wolfs .

—— Vorwohl. Portl.C

OrensLÄ Koppel 12

WarsLGrub.V.A.
Wenderoth . .

Westeregel.Alk.
Westfalia Gern. .

Wests. Drahtind. 10
do.Kupferwerk
do. Stahlwerk .

VfickingCement 5
W.ckrath Leder 10
Wiel.u.Hardtm.““
WittenerGusssL
ZeitzerMaschin.
Zellstoff-Verein

fAach. Klnb.
ArgoDpfsch
AllgßrIOmn
AllgLok.uSt
Brnsch.Str.
Bresl. El. B.
do.Strassb.
Cassel.Strb
El kt. Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packf.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Dpf.
Nrdd. Lloyd

tV.Eisb.B.VA
Burbach Oblig.

217.80:-
189.0056
119.00bG
102.0056
266.00b
201.006
205.0056
132.5056
124.06b
129.7556
194.806
125.B0bQ
224.0056
204.6056

98.8056
134.40b

300.0056
163.506

154.0059
109.5056
125.5059
187.25b
173.3059
193.006

156.00b
137.40b

_ 138.0059
6i 111.506
5 105,106

Wecnsel-lir«.

117.006 Pos. Sprit-A.-G.
212.006 Rh.Anthraz.Kohl
225.7556 Rh.-Wstf.Kaikw.
167.76b Rhein-Nassau .

176.286 Rhein Stahlwerk
305.5056 Riebeck. Il.-W.

91.256 Rombach. HütL
402.256 Resitzerßraunk.
413.1056 RoeitzerZuckerf
272.50b Sachs. Gussst --

115.0056 Sangerh.Masch 10

l61.00nG SchaJkerGruhen 10
221.2556 Schlaget Brauerl 0
232.00b Schles. CamentilOi
172.80b Schls.ZinkhüttejlQ
198.256 Schub. ÄSalzer2Q

SchuckertElext 0
319.2556 Schulz-Knaudt. 6
II6.OO0G Stern. 1 HaJske 7
l86.30bG StettinerVulkan 14
247.005G Stollb. Zink-Akt. 9
386.09b lVer.Ciln-Rttw.Pll6

3 T.
8 T.
87.
8 7.
3M.

2i 169.20b
81.2056

112.406
20.446b
20.3446
4.20b

81.2559
81.3059
85.29b
64.6059
81.2556

215.406

i Amsterd-R
, BrüssuAnt
\ Kopenhag.
\ London.
' do. . j

. New York.
; Paris. .

' do. .

, Wien. .

| do. . . . zm.
1 Ital. Plätze 10 T.
,, Pexersbrg- 87.

Sold. Silber 0. Banknoten
20 Francs-Stücke .116.315
Sovereigns pro st - •

Imperials,neue p. St. 16.2 Jb

Amerikanische Noteni4.195b

Belgische Noten . ,61.25b
Endische Bankn. 1L 20.4355
Franz.Bankn. 100fr. 81.20b
Holland. Banknoten !169.20b
Oesterr.Not. 100Kr,I 85.3058
Ruu.Notea100Rbl.i2ie.2 5bB

ia78.5ObGlM-0oeP0BS.tiMei323.9ub

-«Metter.Amstch1euN.LN
auf gr. v. Berichte b. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutsckland.
25. August. Veränderlich mit Regen,

starke Winde. kühl.
26. August. Wolkig mit Sonnenschein,

meist trocken, angenehm, wärmer,
windig.

27. August. Veränderlich, wolkig mit
Sonnenschein, windig.

28. August. Wolkig, abwechselnd,
mäßig warm, Wind.

, .

29. August. Teils heiter, teils bedeckt,
mäßig warm, meist trocken.

30. August. Heiter bei Wolkenzug,
normale Wärme, später strichweise
Regen und Wind.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 23. Aug.

Mietsverträge
empfiehlt

Gruenauersche Buchdruckerei
Richard Krahl*

«ettonen.

tiar.fl.«®.
u.b.Slee«
leBlpttg.
reb.i.mm

01 nfe. Wetter. ii
Christiansund — — — —

Skagen 759 SO bedeckt 17

Kopenhagen 759 OSO wolkig 16

Stockholm 763 O bedeckt 14

Haparanda 769 NO bedeckt 10

Borkum 753 SO h. Beb. 16

Homburg 756 SO Regen 16
Swinemünde 760 SO heiter 17
Neufahrwass. 763 S Dunst 16
Memel 764 ONO Dunst _14
Scilly 761 WNW wolkig 14
Franks, a. M. 760 SW wolkig 20
München 763 SW Regen 18
Dresden 760 SO wlkls. 21
Berlin 759 SO wlkls. 18
Hannover 757 S bedrckt 18
Breslau 761 SO heiter 15



Nachruf.
Am 20. d: M. verschied plötzlich nach längerem

Leiden der Weichensteller (4817

Herr Schweingruber.
Der Entschlafene war uns ein guter Kollege,

sein Andenken wird von uns in Ehren gehalten
werden. Er ruhe sanft.

Bromberg, den 24. August 1905.

j Di© Weichensteller n. HilftWeichensteller j
der Station Bromberg.

Seine Königliche Hoheit
Prinz Albrecht von Preußen,
Regent des Herzogtums
Braunschweig, wird am 28.
Angust, von vormittags 7 Uhr
50 Minuten bis nachmittags 2 Uhr
und vom 31. August, abends 7 Uhr
9 Minuten bis zum 2. September,
nachmittags 2 Uhr 80 Minuten in
unserer Stadt Aufenthalt nehmen.

Ich wende mich an die Bürger,
schafl mit der Bitte, Ihrer leb¬
haften Freude über die Anwesenheit
Seiner Königlichen Horeit in den
Mauern unserer Stadt durch
Schmuck der Häuser an den
gedachten Tagen patriotischen Ans¬
druck geben zu wollen. (534

Bromberg, den 24. August 1905.
Der Oberbürgermeister.

Knobloch.

Zu den jetzt beginnenden, regel¬
mäßig jeden Montag u. Don¬
nerstag, abends 7Va Uhr, im
Saale der Herberge z. Heimat,
Bahnhofstr. Nr. 59 stattfindenden

Versammlungen jg.MWril
ladet ergebenst ein

D. Borstand d.Frauengruppe
d.freien kirchl.-soz.Konferenz.

Ortsgruppe Bromberg.

[
Bangewerkselrale StsatL

«ubr.

Hochbau, Bahnm., Tiefbau

Neustadt i.Mckl.
Sehnig. 80 M. Progr. frei.

LinkilMersahttn.
Ueber das Vermögen der Frau

Tischlermeister (17
Martha Lieht

geb. Witzfce
in Bromberg, Lindenstraße Nr. 2,
ist Heute vormittags 11 Uhr das
Konkursverfahren eröffnet.

Verwalter: SternsntaiuiCarlBeck
in Brombcrg.

Offener Arrest mit Anzeigefrist
biS zum 20. Septbr. 1905

und mit Anmeldefrist
bis zum 29.September1905.

Erste Gläubigerversammlung
den 21.Septbr. 1905,

mittags 12 Uhr,
und Prüfungstermin

den 19. Oktober 1905,
mittags 11 Uhr,

im Zimmer Nr. 9 des Land¬
gerichtsgebäudes Hierselbst.

Bromberg, den 23. August 1905.
Der Gerichtsschreiber

desKöniglichenAmtsgerichts.

Aufruf!
Seine Königliche Hoheit der Prinzregent von Braun¬

schweig, Prinz Albrecht von Preußen, hat sich bereit erklärt,
die Kriegervereinc von Bromberg und Umgegend bei seiner Anwesen¬
heit bierselbst in Paradeaufstellung zu sehen und den Wunsch
ausgesprochen, bei seinem ersten Eintreffen am Montag, den
28. d. Mts., morgens 7 Uhr 50 Min. von den Vereinen empfangen
zu werden. (54

Alle hohen Behörden, Fabrikherren und sonstigen Gewerbe,
treibenden in hiesiger Stadt und den Vororten bitten wir in An¬
sehung des Umstandes, daß zahlreiche Beamte und Arbeiter Wohl-
derselben den Kriegervereinen angehören, und um in der Lage zu
sein, Sr. Königl/Hoheit ein möglichst günstiges Bild der Krieger-
vereine zu geben, dieselben wollen gütigst den ihnen unterstellten
Beamten und Arbeitern, soweit sie den Kriegervereinen angehören
und an der Huldigung sich beteiligen wollen, für diesen Zweck Ur¬
laub gewähren und bitten wir ebenso herzlich wie ganz ergebenst,
Lohnkürzungen hierfür nicht eintreten lassen zu wollen.

Der Vorstand des Kreis-Krirger-Verbandes.
I. V.: MUndner.

BrsulbeM LMwehr-Lemil.
Der Landwehrverein mit den Vereinen des Kreis-Krieger-
verbandes wird die Ehre haben, an dem Empfange

Ir.k ömgl. Hoheit, des Prinzen Albrecht von Preußen,
prinjresentrn von Krannlchweig,

am Montag, den 28. d. Mts., 73/4 Uhr morgenS, sich be¬

teiligen zu dürfen. Seine Königl. Hoheit wird die Front der
Kriegervereine abschreiten, worauf voraussichtlich ein Vorbeimarsch
der Krieger-Vereine stattfindet.

Antreten des Vereins: 7 Uhr morgens in der Karlstraße,
vor der Kaierne des Jnf.-Regts. Nr. 14. Dunkler Anzug mit Zy¬
linder- oder dunklem Filzhut. Die Sanitätskolonne in Uniform,
die Schützenkompagnie ohne Gewehre. Die Herren Offiziere im

Paradeanzuge. Das Landesverbandsabzeichen ist eine Hand breit
unter den Orden und Ehrenzeichen anzulegen.

Die Kameraden werden ersucht, recht zahlreich an dem Empfange
teilzunehmen. Der Borftand.

Jun$e Xttttc,
nickt unt. 14 und nicht über 20
Jahre alt, welche sich dem Lehrer-
Beruf widmen möchten, werden
ausnahmsweise ohnePrüfung
z.Vorbereitung aufgenommen.Mo-
«atl.Schulgeld nur 12 50Mk.

„PrMmdtil.Ursils,
Königsberg Pr., MittrUragheim 10,1

Buchführung,
Einzelunterricht, gegen mäßiges
Honorar wird erteilt. Auf Wunsch
Stellenbesorgung. Anfragen unter
B. 5 an die Geschäftsst. d. Ztg.

Billige französ. Stunden!
2 Knad. werd. weg. Ueberfüllung
d. Realschule i. Pensum d. Sexta rc.
v. wissensch. Lehrerin unterrichtet.

Wer nimmt teil?
Auch strebs.Seminar- od.Gemeinde-
schüler, dgl. Schulentlassene könn
sich melden. Off. unt. H. G. 28
an die Geschäftsst. d. Ztg. erbet.

Sähelfe^hteu!
Wer erteilt einem Studenten

Unterricht darin? Bedingungen u.
F. W. 1009 a. d. Geschäftsst. d. Z.
Lchul-Knaben - Anzüge “SM
w werden billig angefertigt, um¬

gearbeitet nnd ausgebessert. (4844
Franzkowiak,

Bahnhofstraße Nr. 90, Hof 1 Tr.

6in Posten Reisckoffer
ist billig zu verk. Friedrichsplatz 21

Hienlong-Essenz,
daSbewährtesteHausmittelofferiere
per Dtz. 3,50. 1 Postkolli---2 Dtz.

franko inklusive Mk. 7,00.
Wiederverkäufern größeren Rabatt.

Deesbach (Thüringen).
9) C. Eckardt.

Suche auf mein Grundstück hier-
selbst in der Altstadt nach 21000
Mark Bankgeld zur 2. Stelle

10 12000 Mark.
Offerten unter R. 8. 450 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung erb.

24 000 Mark z. 2. St. auf
ein Grundst. in best. Lage d.St. gef.
Off, erb, u. H. 8. an d. Gschst. d. Z.

5000 Mark auf Bromberger
Grundst, feinste Lage, z. 3. St. ges.
Off, u. 8. 505 an d. Geschst. d. Z.

Wer leiht einem Handwerker u.

Hausbesitzer v. sogl. ob. 1. Qktbr.

3000 Mark
zu 5% gegen doppelte Sicherheit.
Offerten unter B. A. 96 an

die Geschäftsstelle dieser Zeitung.
Gesucht sofort 500 Mark v.

püuktl. Rückzahler. Gest. Off. u.
B. A. a. d. Geschäftsst. d. Z. erb.

30 000 M. sich. Hypoth. vor
27000 M. Bankgeld.steb. m.Damno
zu zedier. Off u. B.G.15 a.d.Gschst.

5000 M. sich.Hyp- a. pkt.Zins-
zahl. 1.9. zu ceb. Off. B.22 a.d.Gst.

M mssa
säume nicht, schreibe sof.a.d.Bureau
„Fortuna“ (Verlag vonGeld-An-
geboten), Königslierg i. Kr., König.
ßraßr-Kassaijk. Ratenw.Rückz. Rückp.

Hypotheken-Kapital
33/4 o/o 2. Stelle, 4% evtl, auch 3.
zu vergeben. Off. sub P. 700 an

Haaseaateln & Vogler, Polen.

21ltE£tÄtt Bergstraße
a.Wollmarkt

Freitag, d. 25. August er.,
nachm. 3 Ubr werde ich eine kompl.
Fleischerei-Einricht., bestehend aus
1 Tontisch m. Marmorpl.. f. Wieg¬
schale, Zahlständer, Gerüststangen
z. Fleisch u.Wurstaufhäng.,Fleisch-
schneidemasch.. Speckschueidemasch.,
Wurstfüllmasch.. Kess., Kaff. u. v. a.

meistb. verst. Chrzaiowski, Au kt.

eeienthlt
Bromb. Cementkalk - Fabrik.

HintemonernnzSsteine
Ringofen - Ziegelei Prondy.

Fcldftratze 27, ll. Etage
2 Zim., Küche, Klos. u. Leuchtgas
einricht., Entree, Speiset., Klos. 2c.

p. 1. 10. 05 z. verm. Das. Part.
einzeln. Zimm. entw. z. Wohn.,
als Kontor od. an einzelne Pers.
f&tttc Wohnung, bestehend aus
^ 6 Zimmern nebst Balkon und
Zubehör zu verm. Wollmarkt 4.S“ *'*■*»**• -X.

Alchöne Zzimmrige Wohnung
® per 1. Oktober zu vermieten.
4818) Wilhelmstraße 50, I.

ttrriseustraße 22 5- u. 4zimmr.
^ Wohn. per 1. 10. zu vermiet.
Näheres Mittelstraße 26. (4820

Herrschaftliche Wohimg
von 5 Zimm. u. Badezimm., 1 Tr.,
z verm. 8chröter.Thornerst.62.

Wilhelmftr. 22,1 neb. d. Reg.
i.d.Bel-Etage(4Z ),w.vollst.renov.,
v.l.Okt. od. früh, z.v. Nh 2Tr. z.erf.

IWtrfcUSaäSä;
reichlich. Zubeh., Garten, v. 1.10.
z. verm. Näh. Elisabeihkr. 31, pt. l.

Hivpelstr. sind Zzimmr.Wohn.,
l.Etage, d. Neuzeit entspr., perl.10.
zu verm. Näheres Hippelstr. 28,1 l.

Kl. Wohn. Rittkauerstraße 5,
3 Tr., f 9 Mk. monatl. v. 1 10. zu
verm. Näh. Elisabethstr. 43a, Pt. l.

glicht, intellig. Kaufmann,^ mos., 36 I. alt, wünscht Stell,
gleichviel welch. Branche. Gefl.Off.
erb. unter K. 1 an d. Gschst. d. Ztg.
OflS geübte Glanzplätterin

empf. sich in u. außer d. Hause
Ida Bethke, Bahnhofstr. 69.

IH.BMck’sKaflee fruita«
hat 3 hervorragende Eigenschaften:

Beste,wohlschmeckendste Qualität! Dillinrl I
Stets frisch geröstet! —* «“UM

Empf. speziell meine rein. Javakaffees, 1.20 p. Pfd.

jBromhergrs erstes Spezialgseschäft 1
Friedrichstr. 51. Telephon 367. (551

WEB Stellung sucht, ver¬

lange per Karte die
AllgemeineVakanzen-

liste. Berlin 126, Neuehochstr.

Aelteste it. besteingeführte deut¬
sche Versicherungsgesellschaft sucht
gegen festes Gehalt, Tagesspesen u.

Provision zurBearbeitung d.Abteil.
Einbruchsdiebstahl u.Wasserleitng.
kiaegemaubtePersonlichkeit
für hiesigen Platz u. Provinz. Off.
u. 8. K. 702 a. d. Gschst. d.Ztg. erb.

Ein jung. Bnreaiigehilfe
(Registrator) wird von sofort ge¬
sucht. Dr. Poeppel, Justizrat.

GemM.Verkiiusem
findet danerudeStellung in meinem
Leinen- und Wäsche-Geschäft

Theaterplatz. A. Czwiklinski

Ein Kehrfriiulei«
per sofort gesucht. (526

Silesia, Brückenstr. 4.

Köch.Mädch.jed.Art, Hausdn.erh.
sogl.gut.St. Magdalene Dietrich
Gesindevermieterin. Bahnhofstr. 5.
Amme u. Mädch. f. all. sof. z.baben.

Frau $nm Reinwalhcn
verl. gleich Schulz, Kasernenstr.4.

Aefs Karten
bietet angenehmen Aufenthalt.

Borz. Tasse Kaffee m. Gebäck.
Tägl. frischer Anstich von

Köniasberger Ponarth und
Münchner Pschorrbräu.

Hotel Lecgaing e ”

Gesellsch-.
Raume für Gesellschaften. u.Vereine.

Wilhelm Modrow’s
Restaurant

Bahnhofstr. 31, EckeVictoriastr
Täglich Rebhuhn.

Reichhaltige Frühstücks-,
Mittag- und Abendkarte.

Gut gepflegte Biere «.Weine.

Frisch geschossene Rebhühner
empfiehlt Hugo Blnm,
Danzigerstr. 164, Fernsprecher 216,
Elisabethmarkt, Fernsprecher 520.

FrischeNreißeldeereu
empfiehlt nnd versendet billigst
138) Carl Freitag.

Schützenhans.
Sonntag, den 27. August 1905:

Zweites groß. V«rM«ri«t Pracht
PF“ Feuerwerk, “MW

abgebrannt vom Kunst-Feuerwerker Herrn Adolph Bock,
— Berlin. —

Dieses mit allem in der Pyrotechnik ausgestattete Programm enthält
die schönsten und effektvollsten Ueberraschungeu, unter anderem:

2 Brillant«Feuerräder, welche sich in blühende Georginen-
Sonnen verwandeln;

2 Sternen, Sonnen im schönsten Lyoner Strahlenfeuer mit pyro¬
technischer Lichtergarnitur;

2 Höllenräder mit fünffacher Verwandlung und einem Riesenwirbel
von rasender Geschwindigkeit;

1 Viktoria-Brillant-Fenerrad, welches durch eine Rosette ent¬
zündet, einen Riesenumfang annimmt.

Neu! Neu!
Riesen-Lichtersterne, welche sich in Brillant-Feuer-Glorien verwandeln.
Riesen-Stern-Glorie mit 2facher Verwandlg. u. doppeltem Lichtwechsel.
2 vertikal drehende Feuerschnecken mit 2facher Verwandlung und

großartiger Lichtergarnitur;
2 horizontal drehende Pyramiden. (55

== Sttiii Schluß:
Feuerbild S. M. Kaiser Wilhelm II. Die größte Kunst, welche bis

setzt auf dem Gebiete der Pyrotechnik gezeigt wurde. Dargestellt
durch hunderte von buntfarbigen Lichten. Das Riesen-Tableau
endet mit einer Brillant-Kanonade.

Evstzo« Allttitär-Usuzert.
Anfang 4Vz Uhr. Feuerwerk bei eintretender Dunkelheit.

Entree 50 Pf. Vorverkauf 40 Pf. Kinder 20 Pf.
Vorverkauf im Wiener Caf6 bei Herrn Schendel, in der Konditorei

von Kraege, Friedrichstr. und im Schützenhause.
Hf Billets für die Herren Mitglieder der Schützengilde und des
Bnrgerschützen-Vereins bei Herrn Aug. Feldt, Bahnhofstraße 6.

Für unsere Mauufakturabteilg.
suchen wir per 1. Sept. (4833

1 älter. Verkäufer,
Ijüng. Verkäufer.

Hohes Gehalt. Dauernde Stellung.
Bevorzugt solche, die in Herren,
und Damen-Konfektionsgeschäften
schon konditioniert haben.

Hamb. Kaufh. Merkur,
Fricdrichsplatz 26.

Tüchtiger Astnisitenr
für Feuer-,Glas-u.Lebensversicher.
ges. Off. u. D. Z. 10 u.d.Gschst.d.Z.

Ein Polierer
verlangt Friedrichsplatz 21.

H. Jürgcnsen & Co., Mamburg.

A. Kircher, Kujawierstr. 75.

Tücht. Schmiede, _.

einen träft. Arbcitsburscher»
verlangt 8. Zimmer,
Maschinenfabr.. Thornerstr. 43/44.

Zimmergesellen
stellt ein Bruno Wiese.

3 tücht. Sattlergcselleu
auf Kutichgeschirre verlangt (55

Emil Conrad.

Schuhmacher und Arbeiter
w können sich melden bei (4809
Julias Brilles, Posenerst.30.

6amtl. gärn. und uuguru. Sommer-

verkaufe ich, um darin zu räumen

|$u jedem annehmbaren
Preise. <z°»

Isidor Bosenthal
Uv. 25.

Neudeckungen in Schiefer, Ziegel, Pappe und Holzzement unter
Garantie, desgleichen Reparaturen an alten Dächern werden

schnell und zu soliden Preisen ausgeführt von (4514
Wilhelm Stanelle, Vachdkckermeifter,

Bromberg—Schröttersdorf.

georöndet 1817 gjgrUt 1817

Empf. tücht. Mädchen vom
1. September. Marie Orlowska,
Gesindevermieterin, Bahnbosstr.81.
Empf. Hotelkochmams.,Kinder-

gärtn.2.Kl., Stützen, Verkäuferin f.
Bäckerei u. Kondit. Fr. Albertine
Weiss, Stellenvermittlerin. Bahn¬
hofstr. 7. Suche Köchin, Stubenm..
Mdch.f.a.u.Kndrm.bh.L.h.u.n.Berl

selbständige Köchin,
.tiHUm, Stuben-, Kinder- u.
Mädchen für alles empfiehlt
per 1.10. 05 Fr. Anna Stahuke,
Gesindevcrmieterin,Bahnhosstr.l2

E.tcht.Mdch.v.1.10. ^ Josephine
Kreft, Gesindeverm., Bärenstr.2,11.

I

Kunstmöbelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24.

Reicialtiges Insterlager komplett eingerichteter Tonelier I
and etocler Wohnräume

in allen Stilarten nnd Preislagen
nach eigenen Entwürfen.

Spezialkatalog rar Brautausstattungen
8@F* im neuesten Stile

umfassend
Schlaf-, Wohn- und Speisezimmer, Salon, Herrenzimmer und Köche

in Nussbaum. Eiche, Mahagoni
im Preise von 3400 Ms 3500 Mark.

Besonderer Katalog über Möbel und Einrichtungen
von 1300 Mark an.

Klserner Gartenzauu, 12 Mer.
^ lang, billig zu verkauf. (4826

Näheres Posenerstraße Nr. 15.

Ritttaueritr.36 2Tr. wegeuForl-
rug bis'10.9. gebrauchte Möbel
und Hausgerät verkäuflich. (4804

Mehrere tttcht.Malergehilfen
sofort verlangt. (4832

0.8cha1rschue1der,Dnzgrft.H7.
Cfceber Stellg. suchende junge
V Mann findet am ehesten Stellg.
d. d. Deutsche Stellen-Zentral-
blatt, Berlin X.54,Brunnenstr.3
1 tücht. Feuerarbeiter.1 'öiylUlEU, für beff. Wagen find.

Der sofort dauernd Arbeit bei
llugo8perliug,Mageiis!ik.,Nakel.

2 tüchtige Arbeiter
sofort gesucht. (55

Jalousiefabr.,Berlinerftr.l4.

Frauen und Mädchen __

zum Milchaustragen verlangt (49
Schweizerhof, Feldstr. 26.

Ein Laufmädchen
Verl. M. Sprada, Po feuerst r. 27.

Iljähr. Saufrastötfien W.
Danzigerstr. 159, Putzgeschäft.

MufiDstttuna
Mädchen. Petersonstr. 10, prt.
Anfwärt.sof.ges.Hoffmannst 7,Ir.

Ordtl. u. saub. Aufwartefrau
od. Mädch. f. einige Sind, nachm,
w. Verl. Schleus., Chausseest.20,I,l.

Aufwärterin, kinderlieb, sof.
verlangt Wilbelmstr. 51, Pt. r.

Aufwärt.verl. Bahnhofst.l4,Hf.l.
Aufw.od.Dienftmdch. verl. sof.

Zu erfr. i. Friseurgesch., Poststr. 1.

Junge Rebhühner!
in grosser Auswahl empfiehlt

Wilh. Hildenbrandt,
I Geschäft Danzigerstr. 22.

II. „ Bahnhofstr. 3.

Manöver-Conserven, harte

USZ&3FS& Carltee.
5BüBinD. DcftiEitioaS*».
KolamlwlNtil-EiiiNlhtNz
f. Laden u. Keller ist zu verk. Anfr.
erb, u. W. 123 a. d. Geschst. d. Ztg.

Cmpl. LdentiinWililg,
spez. f. Cigarren geeignet, preisw,
abzug. Wo? sagt d. Geschäftsst. d.Z.

Bieg. Mailiifuktimv.-Einr.'
6 Repos. u. 4 Ladent.. billig verk.
Näb. bei H. Stolp, Hohensalza.

Gerste,
Lgfp». kauft jed.Quantum ab allen
yMfti Stationen unt. Bemusterg.
Emil Bahrner,Bahnhofst.56.I

Ein größeres zweiseitiges

Steh-Schreibpult
zu kaufen gesucht. Off. u. A. P.
an die Geschäftsst. d. Ztg. erbet.

Zu kaufen gesucht gebr.

Allilfeilßer«DekmtmS-
kekelle, sowie Simen«,
§tmns nnb8inbtt«$ü|tn.
69) B. Kaiser, Znin.

Zinshaus gesucht
zur Kapitalanlage mit feststehend.
Hypotheken evtl, für gewerbliche
Zwecke geeignet. Nur Besitzer-
Offerten sub P. 701 an Haasen-
stein & Vogler, Posen. (58

8«hrmonn mit Achimer
sofort auch für Winter gesucht

Thornerstraße 9, Hof.

Einen Kutscher,
unverheiratet, gedienter Soldat,
fleißig u. nüchtern, sucht sofort

li. Höhnlte, Elisabethm. 6a.

Apotheher-Eleve
findet unter sehr günstigen Be¬

dingungen Aufnahme. (69
St. Markus-Apotheke

M. Jacobsohn
Berlin O. 37, Holzmarktftraße.

1 Bäckerlehrling
verlgt. Barth, Viktoriastraße 4.

Hauswartstelle
an kinderloses Ehepaar per 1. Ok¬
tober zu vergeben. Näheres (51

Danzigerstr. 136, i. Kontor.

Hofwart Ä
Schlenfenau, Kirchenstr. 7.

Sohn nitteer Atem
kann in mein Restaurant zur Be¬
dienung von Gästen eintreten. (53

Oskar Jahns, Friedrichstr. 61.

An Lallf-u.ArbeitStes|e
bei hohem Lobn gesucht (54

Schleinitzstraße la.

Einen Laufburschen verlgt.
sofort J. Benditt, Posenerstr.10.

stirbt. Laufbursche
verlangt. (526

Silesia, Brückenstr. 4.

1 Laufburschen
sucht Feldt, Bahnhofstraße 6a.

Laufburschen verlangt
49) Schweizerhos, Feldstr. 26.

Französin
für 3 Kinder von 11—9 Jahren
zum 1. Oktober, auch b. Mietsfran
gesucht. Offerten unter 8. 8.197
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Saub. ält. poln. Dienstmädch.
v. 1.10 ges. Mittelstr. 8, Part. r.

Günstiger Kauf.
Schönes Landhaus m. groß.

Nebengebäude in ein. aufblühend.
Ostseebade, vorzügl. Lage, groß.
Obst- u. Gemüsegarten, Ackerland
und 5 Morg. Wiese, jetzt Logier¬
haus. paff. f. jed. Beruf, besond.
f. Gärtn. u. Bauhandwerker, frans*
heitsh.zu verkauf. Preis 16500 M.
ui. voll. Pensionseinrichknng. An-
zahlg. 5000 M. Off. an die Ge¬
schäftsst. d. Ztg. h. K. 210. (69

33 lfde. m Drahtgewebezaun
m. eis. Ständern v. Neubau Hippel-
it. Berliiierst.-Eckc sogl. bill. z. verk.
Nh b. J. 81kor«k1,Prinzenhöhe33.

Heute: Novität!

Heiratslustig Hl
Freitag, d. 24. August 05:

Kleine Preise! Einmalige
Aufführung!

Die Kogendrüder.
Schwank von C.Laufs u. C. Kraatz.
Dekaden - Billets werden zn
jeder Borstellung in Zahlung

genommen. (335
Täglich von 5 Uhr ab:

Gr.Garten Konzert.
Entree 10 Pfg. — Inhaber von

Theaterbillets frei.

Ein Grundstück
(Danzigerstr.) zu verkaufen, worin
seit 30 Jahr, eine sehr gut geh.Gast-
wirtschafr nebst Restauration be¬
trieben wurde. Zu erfragen bei
Julius Hampe, Danzigerstr. 115.

NeilkS gut Btr$. lobnbmiS
t. Mittelp. der Neust, unt. günst.
Beding, zu verk. Offerten unter
8. W. 5 i. d. Gichst b. Z. ahm-

Verkauf — Tausch.
Hansgrundstück ill verkehrs¬

reichster Straße Graudenz mit
alt eingeführter Conditorei und
Restaurant nebst Weinhand¬
lung umständehalber von sofort
zu verkaufen resp. auf ein reelles
ZinShauS in Bromberg zn ver¬

tauschen. — Guthaben 25000 Mk.
Refl. erfahren Näh. unt. O. R.78
in der Geschäftsstelle d. Ztg. (69

Eine Gaskrone,
5 Flammen, umständehalber von
sof. billig zu verk. Poststr. 2,1.

Wegen Räumung meines Näh-
maschinen-Lagers verkaufe ich
alle Maschinen verschied. Systeme
zum Einkaufspreis. J. Eyck,

Prinzenthal, Raklerstraße 67.

S6T Drehrolle “MDW
zu verkaufen Hempelstraße 27a.

4 alte KilpferMt
zur Ansicht, eventl. zum Verkauf.
54) Elisabethstraße 11, I r.

1 Sofa, 2 Sessel, 4 Polster¬
stühle, Bezug Altgelbplüsch,
1 Buffet, 1 achteckiger Sofa¬
tisch, 2 Säulen, alles fast neu,
ferner ein einfaches Kleider¬
spind und 1 Sofa billig zu ver¬
kaufen. Besichtigung v. 10—1 Uhr
vormitt. Danzigerstr. 136, I.

in Mer Foxterrier,
Hund, sehr guter Rattenfänger,
zn verkaufen. Offert, u. N. L. 25
an die Geschäftsst. dies. Zeitung.

Drrem junger Kaufleute.
Heute, Donnerstag mit Damen

in Patzer’s Park. Eintritt
für die Mitglieder unseres Vereins
und deren Angehörige auch bereits
zu dem um 5 Uhr nachmittags
beginnenden Konzert frei.
382) Der Vorstand.

Gambrinus- Garten

Damukapclle Graciella
tägl.Freikonzert m. Gefangseinl.

Sehiveizevhn»»s.

Täglich
Frei>Kon;ert,

ausgeführt von der Hauskapelle.
Anfang 41/8 Uhr. Kleinert.

Rinkauer Sonderzüge.
Ab Bromberg 345

Ab Rinkan 7*2

1 Concordla.
Nur noch wenige Tage!

Die hochinteressanten,
88QT äußerst spannenden

Wilkn-Rabrenueil!
Heute großes

Handicap-
Fahren

dazu das brillante
Bariets - Programm.

Clyjium-Theater.
Heute: Z n m letzten Male!

Das zweiteGesicht.
Lustfp. i. 3Akt. v. Osk.Blumenthal.

Freitag, den 25. August 1905:

S e it e i i t b * iugend-
lichen Helden

Herrn Oskar Hardel.

Reif-Reiflingen.
Sonnabend, d. 26. August 1905:

13. volkstüml. Vorstellung! “WB
Die Waise von liowod.

Sonntag, den 27. August 1905:
Letzte Vorstellung!

Das letzte Wort. ~*1
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